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[bookmark: _TOC_250045]Vorwort
Im Februar 1978 hielt ich unser jährliches Gebetsseminar im RHEMA Bible Training Center in Tulsa. Das ist ein offenes Seminar, an dem sowohl die Öffentlichkeit als auch die Studentenschaft teilnimmt. Eines Abends sprach der Herr ganz eindeutig zu mir, als ich den Menschen in der Heilungsschlange diente, dass ich ein Seminar über den Namen Jesus leiten sollte. Dieses Seminar wurde zu diesem Buch.

Damals hatte ich eine Predigt über dieses wunderbare Thema gehalten, aber ich hatte nie wirklich ausführlich darüber gelehrt. Ich fing an, mich umzuschauen, um zu sehen, was ich zu diesem Thema schreiben konnte. Denn andere haben ja Offenbarungen von Gott.
Ich war erstaunt, wie wenig Material es zu diesem Thema in gedruckter Form gibt. Das einzige gute Buch, das ich gefunden habe, das sich ausschließlich diesem Thema widmet, ist E. W. Kenyons The Wonderful Name of Jesus. Ich empfehle dir, dir ein Exemplar zu besorgen. Es ist ein wundervolles Buch. Es ist Offenbarungswissen. Es ist das Wort Gottes.

Mr. Kenyon ging 1948 nach Hause zum Herrn. Es war 1950, als ich seine Bücher kennenlernte. Ein Bruder im Herrn fragte mich: "Hast du jemals nach Dr. Kenyon gelesen?"

Ich sagte: "Ich habe noch nie von ihm gehört."

Er sagte: "Du predigst Heilung und Glauben genau wie er."
Er gab mir einige Bücher von Kenyon. Und er predigte Glauben und Heilung, genau wie ich es tue. Denn wenn jemand die neue Geburt predigt und jemand anderes die neue Geburt, muss es ja dasselbe sein. Es gibt nur eine neue Geburt. Wenn du Glauben und Heilung predigst - und damit meine ich biblischen Glauben und biblische Heilung -, muss es auch dasselbe sein. Wir mögen es auf unterschiedliche Weise ausdrücken, aber wenn es dem Wort Gottes entspricht, ist es dieselbe Wahrheit.

Daraufhin begann ich, das Leben von Herrn Kenyon zu überprüfen. Die Bibel lehrt, dass wir uns ein Beispiel an denen nehmen sollen, "die durch Glauben und Geduld die Verheißungen erben" (Hebr. 6,12). Ich möchte sehen, ob ein Mann lebt, was er lehrt.

Manche Leute scheinen sich jemanden zu suchen, bei dem die Bibel nicht funktioniert hat, um ihn als Beispiel zu nehmen. Sie sprechen immer von jemandem, der keine Heilung erfahren hat. Nun, wenn man Erlösung predigt, spricht man nicht über jemanden, der nicht gerettet wurde. Nein, du sprichst über diejenigen, die gerettet wurden. Du ermutigst die Christen nicht, dem Beispiel derer zu folgen, die rückfällig geworden sind. Du sprichst über Menschen, die im Licht von Gottes Wort wandeln und seinen Segen genießen.

Ich überprüfe gerne die Menschen. Ich mag es, denen zu folgen, die die Verheißungen erben. Deshalb unterrichte ich jedes Jahr die, die sich für den Dienst im RHEMA Bible Training Center von F.
F. Bosworths Buch "Christus der Heiler". Ich war mit Bosworth persönlich bekannt. Als ich das letzte Mal bei einem seiner Treffen war, war er 77 Jahre alt. Im Alter von über 80 Jahren verkündete er eines Tages: "Das ist der größte Tag meines Lebens. Gott hat mir gezeigt, dass ich nach Hause gehen werde." Er rief einen Freund zu sich, um ihn zu besuchen. Dann ging er nach Hause.



Auch Kenyon ging im Alter von fast 81 Jahren ohne Krankheit und Gebrechen nach Hause zum Herrn. Noch kurz vor seinem Tod hielt er in Südkalifornien mehrmals am Tag Bibelkurse ab. (Seine Tochter Ruth Housworth, die seinen Dienst und seine Schriften heute stärker denn je fortführt, sagte, dass die jungen Leute in dem Team, das mit ihm reiste, nur schwer mit seinem Tempo mithalten konnten.) Er hatte gerade The Hidden Man of the Heart fertig geschrieben. Und er kam nach Hause, um sich eine Weile auszuruhen.
Eines Morgens fragten seine Frau und seine Tochter, was er zum Frühstück möchte. Er antwortete: "Geht ihr schon mal essen. Ich glaube nicht, dass ich jetzt essen werde." Kurze Zeit später war er zu Hause beim Herrn. Er ging auf biblische Weise nach Hause, ohne Krankheit oder Gebrechen.

In dem Seminar "Der Name Jesu", das ich im April 1978 leitete, zitierte ich ausführlich aus E. W. Kenyons Buch "Der wunderbare Name Jesu". Mir gefällt besonders die Art und Weise, wie er die Bibelstellen für das Studium gruppiert hat. Ich mag seine Gliederung. Ich möchte an dieser Stelle meine tiefe Wertschätzung für das Offenbarungswissen zum Ausdruck bringen, das Gott ihm über diesen wunderbaren Namen gegeben hat, und für seine Bereitschaft und seinen Gehorsam, ihn zu lehren und zu leben. Ich möchte auch Ruth Housworth meine besondere Wertschätzung dafür aussprechen, dass sie die Botschaft in gedruckter Form herausgebracht hat und uns die Erlaubnis erteilt hat, in diesem Buch zur Erbauung des Leibes Christi und zur Ehre Gottes, des Vaters, aus seinem Buch zu zitieren.

E. W. Kenyon, The Wonderful Name of Jesus, Lynnwood, Washington, Kenyon's Gospel Publishing Society.
2 F. F. Boaworth, Cfc rist the Healer, Old Tappan, New Jersey, Fleming H. Revell.
E. W. Kenyon, The Hidden Man of the Heart, Lynnwood, Washington, Kenyon's Gospel Publishing Society.
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E. W. Kenyon begann sein Buch Der wunderbare Name Jesu mit diesem persönlichen Bericht:

Eines Nachmittags, als ich einen Vortrag über den "Namen Jesu" hielt, unterbrach mich ein Anwalt und fragte:

"Willst du damit sagen, dass Jesus uns die Vollmacht gegeben hat, seinen Namen zu benutzen?"

Ich sagte zu ihm: "Bruder, du bist ein Anwalt und ich bin ein Laie. Sag mir - hat Jesus uns die 'Vollmacht' gegeben?"
Er sagte: "Wenn Sprache etwas bedeutet, dann hat Jesus der Kirche die Vollmacht gegeben."

Dann fragte ich ihn: "Was ist diese Vollmacht wert?"
Er antwortete: "Das hängt davon ab, wie viel dahinter steckt, wie viel Autorität, wie viel Macht dieser Name repräsentiert."

Dann begann ich zu suchen, um herauszufinden, wie viel Macht und Autorität Jesus hatte. Die ganze Macht und die ganze Autorität, die Jesus hatte, ist in seinem Namen angelegt!

Die Frage ist: Haben wir die Vollmacht, seinen Namen zu benutzen?
Das Wort Gottes lehrt, dass wir das tun. Jesus sagte, dass wir seinen Namen im Gebet benutzen können. Er sagte, wir könnten seinen Namen im Umgang mit Dämonen benutzen. Er sagte, wir könnten seinen Namen benutzen, um Heilung zu bewirken.

Und genau darin liegt das Geheimnis - im Gebrauch des Namens! Wir haben uns zu oft auf unsere eigene Fähigkeit verlassen, jemanden zu befreien, obwohl es in Wirklichkeit der Name ist, der es tut.

Kenyon schrieb:

Das Maß seiner Fähigkeit [das Maß der Fähigkeit des Herrn Jesus Christus] ist das Maß des Wertes dieses Namens, und alles, was in diesen Namen investiert ist, gehört uns, denn Jesus hat uns den uneingeschränkten Gebrauch seines Namens gegeben.
Der Name im Gebet Jesus sagte in Bezug auf den Gebrauch seines Namens im Gebet: JOHANNES 16:24
24 Bis jetzt habt ihr nichts in MEINEM NAMEN erbeten; bittet, so werdet ihr empfangen, damit eure Freude groß ist.

Hitherto bedeutet "bis jetzt" oder "bis jetzt". Mit anderen Worten: Bis zu dem Zeitpunkt, an dem Jesus hier zu den Jüngern sprach, hatten sie nichts in seinem Namen verlangt.




Jetzt spricht er zu ihnen über einen "neuen Tag" auf der Erde und sagt ihnen: "Bittet und ihr werdet empfangen, damit eure Freude groß ist."
Nein, wir bitten nicht um Jesu willen. Um Jesu willen zu bitten, heißt nicht, in seinem Namen zu bitten. Wir bitten um unserer selbst willen. Es ist nicht Jesus, der Heilung braucht, sondern wir sind es, die Heilung brauchen. Es ist nicht Jesus, der eine Gebetserhörung braucht. Sondern wir. Aufgrund mangelnder Kenntnisse in diesem Bereich sind viele Gebete zerstört worden und haben nicht funktioniert, weil sie um Jesu* willen gebetet wurden und nicht in Jesu Namen.

Hier in Johannes gibt uns Jesus nicht nur den Gebrauch seines Namens im Gebet des Neuen Bundes, sondern er erklärt auch, dass das Gebet, das in seinem Namen gebetet wird, seine besondere Aufmerksamkeit erhalten wird:

JOHANNES 16:23
23... Wahrlich, wahrlich, ich sage euch. Was immer ihr den Vater IN MEINEM NAMEN bitten werdet, das wird er euch geben.

Beachte, was Jesus sagt: Ihr bittet den Vater in meinem Namen - ich werde es bestätigen - und der Vater wird es euch geben.

Was für ein erstaunliches Gebetsversprechen! Doch weil wir nicht verstanden haben, was Jesus gesagt hat, und weil wir religiös gehirngewaschen und nicht nach dem Neuen Testament gelehrt wurden, haben wir die Verheißungen Gottes verwässert. Wir haben etwas angehängt, was Jesus nicht gesagt hat. Wir fügten etwas anderes hinzu. "Gott wird es tun, wenn es sein Wille ist - aber vielleicht ist es nicht sein Wille", haben wir gesagt.

Diese Art von Gerede findest du im Neuen Testament nicht. Die Menschen sind ohne Gebetserhörung weitergegangen und haben gesagt: "Das kann nicht sein Wille gewesen sein, denn er hat es nicht getan. Wenn es Sein Wille gewesen wäre, hätte Er es getan."
Jesus hat hier in Johannes 16:23,24 den Willen Gottes erklärt.

Ich wurde am 22. April 1933 wiedergeboren. Als ich wiedergeboren wurde, lag ich auf dem Bett der Krankheit und Hilflosigkeit. Dort lernte ich einige der Geheimnisse des Gebets und des Gebrauchs des Namens Jesu, die ich hier erzähle. Es dauerte eine Weile, bis ich es lernte - ich war 16 Monate lang bettlägerig -, aber im August 1934 lernte ich, das Gebet des Glaubens zu beten und wurde geheilt.
Ich werde jetzt etwas sagen, und ich möchte, dass du genau darauf achtest, wie ich es sage. (Manche Leute schnappen nur einen Teil von dem auf, was du sagst, und verpassen das Ganze.) Verstehe, dass, wenn es darum geht, für jemand anderen zu beten, sein Wille in der Situation eine Rolle spielt. Niemand kann durch Gebet und Glauben jemandem etwas aufdrängen, was diese Person nicht will. Wenn wir das könnten, würden wir alle das Heil auf jeden abwälzen, nicht wahr? Wenn es darum geht, für den anderen zu beten, für seine Bedürfnisse und seine Bitten, kommt sein Wille ins Spiel - und sein Zweifel kann die Wirkung meines Glaubens zunichte machen. Der Unglaube eines anderen Menschen kann jedoch meine Gebete für meine Bedürfnisse nicht beeinflussen.



Nach dieser Erklärung möchte ich Folgendes sagen. / Ich habe in 45 Jahren nicht ein einziges Gebet gebetet (ich meine für mich und für meine Kinder, als sie noch klein waren), ohne eine Antwort zu bekommen. Ich habe immer eine Antwort bekommen - und die war immer ja.

Manche Menschen sagen: "Gott erhört Gebete immer. Manchmal sagt er 'Ja', und manchmal sagt er 'Nein'".

Das habe ich nie in der Bibel gelesen. Das sind nur menschliche Überlegungen.
Jesus hat nicht gesagt: "Bisher habt ihr nichts in meinem Namen erbeten; bittet, so werdet ihr empfangen; aber manchmal wird er sagen: 'Nein', und manchmal wird er sagen: 'Ja', und manchmal wird er sagen: 'Wartet eine Weile'. "

Wir haben der Bibel solche Dinge hinzugefügt, um den Menschen eine Antwort darauf zu geben, warum das Gebet bei ihnen nicht funktioniert hat. Doch der Grund, warum es bei ihnen nicht funktioniert hat, ist, dass sie das Wort nicht befolgt haben. Wenn es bei mir nicht funktioniert hat, lag es daran, dass ich mich nicht an das Wort gehalten habe.
Ein Mensch kann ein guter Christ sein, geheiligt, abgesondert und heilig, und trotzdem nicht das Richtige tun, wenn es um Gebetserhörungen geht. Wir glauben daran, dass Menschen richtig leben, aber du kannst nicht mit dir selbst prahlen, wenn du zum Beten kommst. Du kannst nicht vor den Thron der Gnade treten, Gott erzählen, was du alles getan hast, und damit prahlen, um eine Antwort zu bekommen.

Nein! Wir kommen und bringen den Namen Jesus! Und Gottes Wort wirkt heute noch genauso wie damals.

"Bittet den Vater in meinem Namen", sagte Jesus. "Ich werde es bestätigen, und der Vater wird es euch geben." sagt Kenyon:

Dies stellt das Gebet auf eine rein rechtliche Basis, denn er hat uns das Recht gegeben, seinen Namen zu benutzen.

Wenn wir unsere Vorrechte und Rechte im Neuen Bund wahrnehmen und in Jesu Namen beten, geht es aus unseren Händen in die Hände Jesu über; er übernimmt dann die Verantwortung für dieses Gebet, und wir wissen, dass er sagte. "Vater, ich danke Dir, dass Du mich erhörst, und ich weiß, dass Du mich immer erhörst."

Mit anderen Worten: Wir wissen, dass der Vater Jesus immer erhört, und wenn wir in Jesu Namen beten, ist es so, als würde Jesus selbst beten - er nimmt unsere Gebete entgegen.
Damit steht das Gebet nicht nur auf gesetzlicher Grundlage, sondern wird auch zu einem Geschäft. Wenn wir beten, nehmen wir den Platz von Jesus ein, um seinen Willen auszuführen, und er nimmt unseren Platz vor dem Vater ein.



[bookmark: _TOC_250043]Der Name in Kampf
Der Name Jesu soll im Kampf gegen die unsichtbaren Mächte, die uns umgeben, eingesetzt werden. Im Namen Jesu haben wir Autorität gegen alle Mächte der Finsternis.
[bookmark: _TOC_250042]MARK 16:17,18

17 Und diese Zeichen werden denen folgen, die glauben: IN MEINEM NAMEN werden sie Teufel austreiben; sie werden mit neuen Zungen reden;
18 Sie werden Schlangen aufheben, und wenn sie etwas Tödliches trinken, wird es ihnen nicht schaden; sie werden den Kranken die Hände auflegen, und sie werden gesund werden.

Eine andere Übersetzung lautet: "Diese Zeichen werden mit	" Das gefällt mir. Jemand
Derjenige, der dir folgt, geht hinter dir, aber derjenige, der dich begleitet, geht direkt mit dir mit. Diese Übersetzung stimmt mit der Schrift überein, in der es heißt, dass wir gemeinsam mit ihm arbeiten (2. Korinther 6,1).
Wörtlich heißt es im Griechischen in Markus 16,17: "Diese Zeichen werden die Gläubigen begleiten; IN MEINEM NAMEN werden sie	" Jedes Kind Gottes ist ein gläubiger Mensch. Da diese
Zeichen "IN MEINEM NAMEN" getan werden, müssen sie zu jedem Kind Gottes gehören, denn der Name Jesus gehört zu jedem Kind Gottes.

"In MEINEM NAMEN werden sie die Teufel austreiben; sie werden mit neuen Zungen reden	Wir haben
das Recht, im Namen Jesu in Zungen zu reden!] Sie werden Schlangen aufheben; und wenn sie etwas Tödliches trinken, wird es ihnen nicht schaden; sie werden den Kranken die Hände auflegen, und sie werden gesund werden."

"Hier", sagt Kenyon, "offenbart Jesus seinen Teil des Missionsbefehls". Schauen wir uns das große Dokument bei Matthäus an:

[bookmark: _TOC_250041]MATTHEW 28:18-20
18 Und Jesus kam und redete zu ihnen und sprach: Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden.
19 Darum geht hin und lehrt alle Völker und tauft sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes:
20 und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe; und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an das Ende der Welt.

In der King-James-Übersetzung heißt es, dass Jesus sagte: "Alle Macht	" Mehr als eine griechische
Wort wird im Neuen Testament mit Macht übersetzt. W. E. Vine's Expository Dictionary of New Testament Words zeigt, dass das griechische Wort, das hier mit Macht übersetzt wird, ein Wort ist, das am häufigsten mit Autorität übersetzt wird. In vielen Übersetzungen ist es so zu lesen.

Jesus sagte: "Mir ist alle Obrigkeit im Himmel und auf Erden gegeben."
Wenn du an dieser Stelle aufhörst zu lesen, könntest du dich freuen und sagen: "Gott sei Dank, Jesus hat die Autorität. Er hat die Autorität im Himmel und auf der Erde. Er kann tun, was immer er tun will. Es liegt in seiner Hand, denn er hat sie."



Aber das ist nicht alles, was Jesus sagte. Er ermächtigte die Kirche sofort, in seinem Namen aufzubrechen! "Mir ist alle Macht gegeben im Himmel und auf Erden. GEHT ALSO ....
"!

Ein Pfarrer schrieb mir, nachdem ich in der Fernsehsendung "The 700 Club" aufgetreten war. Ihm wurde immer beigebracht zu glauben, dass, wenn Gott es tun will, er es auch tut. Er hat die Autorität, er hat die Macht - man muss es nur Gott überlassen. Im Haus dieses Pfarrers herrschte Krankheit. In seinem eigenen Leben herrschte eine mentale Depression. Er akzeptierte einfach, dass der Herr etwas vorhatte. So war er jahrelang im Dienst, deprimiert und niedergeschlagen, und in seiner Familie herrschten Krankheit und Unglück. Er hatte seit Jahren keinen Sieg in seinem Leben.

"Aber", so schrieb er, "Gott hatte sich schon mit mir befasst und ich schätze, ich war einfach bereit zu hören, was du gesagt hast."

Gott versuchte, seinem Geist die Wahrheit zu vermitteln, dass es nicht so sehr auf Gott ankommt, was die Dinge auf dieser Erde angeht, sondern auf uns.

Er schrieb: "Als du anfingst, einige Dinge zu sagen, wurden mir die Augen geöffnet. Ich begann zu sehen. Es schien, als hätte der Herr zu meinem Herzen gesprochen und gesagt: "Das ist es, was ich dir schon die ganze Zeit zu sagen versucht habe. "

(Weil unser Kopf auf eine bestimmte Weise erzogen wurde, fällt es uns manchmal schwer, auf unser Herz zu hören).

"Ich beginne zu erkennen", sagte er, "dass es an uns liegt, etwas gegen einige dieser Situationen zu tun, die es gibt - dass er uns dazu ermächtigt hat."
Wenn du es zusammenfasst, ist es das, was Jesus gesagt hat: "Mir ist alle Macht im Himmel und auf Erden gegeben worden. Jetzt ermächtige ich euch. Ich sende euch aus, um alle Völker zu Jüngern zu machen.	Und siehe, ich bin bei euch alle Tage
Wie ist er bei uns?

Lasst uns zum 18. Kapitel von Matthäus zurückgehen. MATTHÄUS 18:19
19 Ich sage euch aber auch: Wenn zwei von euch auf Erden übereinstimmen in allem, was sie erbitten, so wird es ihnen von meinem Vater im Himmel erfüllt werden.

Das ist ein wunderbarer Vers. Das ist eine wunderbare Aussage über eine Tatsache. Aber ich glaube, wir verstehen nicht, was Jesus sagt, wenn wir diesen Vers aus dem Zusammenhang reißen und ihn allein zitieren, denn er nennt den Grund, das Geheimnis, warum es im nächsten Vers geschehen wird:

MATTHEW 18:20
20 Denn wo zwei oder drei in MEINEM NAMEN versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen.

Halleluja!



Auch hier gilt: Wenn wir diesen 20. Vers aus dem Zusammenhang reißen und allein zitieren, ist das, was wir sagen, zwar wahr, aber wir hinterlassen den Eindruck, dass dies die volle Bedeutung des Verses ist.
Ein Beispiel dafür ist, wenn wir in einem Gottesdienst zusammenkommen und sagen: "Der Herr ist hier, denn er hat gesagt: 'Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich.'"

Das stimmt zwar in gewisser Weise, aber das ist nicht das, wovon er in diesem Vers spricht. Er redet nicht von einem Gottesdienst. Er redet von den beiden auf der Erde, die sich einig sind. Er sagt, warum es für die beiden oder sogar für einen Dritten funktionieren wird.

"Abermals sage ich euch: Wenn zwei von euch auf Erden übereinstimmen in allem, worum sie bitten, so wird es ihnen von meinem Vater im Himmel zuteil werden. Denn wo zwei oder drei in MEINEM NAMEN versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen." Da bin ich! Er ist da, um dafür zu sorgen, dass das, was diese zwei oder drei vereinbart haben, auch eintrifft!
Gehen wir noch einmal zurück zum 28. Kapitel von Matthäus, wo er sagt: "Siehe, ich bin bei euch alle Tage."
Wie ist er bei uns?
Er sagte: "Wo zwei oder drei Menschen sich einig sind in allem, worum sie bitten, "IN MEINEM NAMEN, DORT BIN ICH mitten unter ihnen".
Das ist das Geheimnis. Er ist mit uns in der Kraft und in der Autorität seines Namens!

[bookmark: _TOC_250040]Die Ressourcen von Jesus
E. W. Kenyon macht diese kraftvollen Aussagen und stellt dann eine spannende Herausforderung an die Kirche:

Als Jesus uns das Recht gab, diesen Namen zu benutzen, wusste der Vater, was dieser Name bedeuten würde, wenn er im Gebet gehaucht wird. und es ist seine Freude, diesen Namen anzuerkennen.

Die Möglichkeiten, die in diesem Namen enthalten sind, übersteigen also unser Vorstellungsvermögen, und wenn er zur Kirche sagt: "Was immer ihr den Vater in meinem Namen bitten werdet", gibt er uns einen unterschriebenen Scheck über die Ressourcen des Himmels und bittet uns, ihn auszufüllen.

Es würde sich für die Kirche lohnen, eine umfassende Studie über die Ressourcen Jesu zu beginnen, um den Reichtum zu ermessen, den der Name für sie heute bereithält.

Christen sind dort, wo sie im Leben stehen, weil sie ihr eigenes Ticket oder ihren eigenen Scheck geschrieben haben, um dorthin zu gelangen. Die meisten haben kleine Schecks ausgestellt, weil sie eine kleine Vision von Jesus und seinem Namen hatten.
Ein paar Mal, wenn es nötig war, habe ich meinen Namen auf einem Scheck unterschrieben und ihn von jemand anderem ausfüllen lassen. Natürlich habe ich ihnen gesagt, wie sie den Scheck ausfüllen sollen. Ich wollte nicht, dass sie einfach irgendetwas eintrugen. Aber was Jesus getan hat, ist Folgendes: Er hat einen Scheck unterschrieben und ihn an uns weitergegeben.



Zu viele Menschen haben ihn für einen Dollar ausgefüllt - und dachten, sie seien bescheiden -, obwohl sie ihn für hunderttausend Dollar hätten ausfüllen sollen. Deshalb haben sie auf einem niedrigen Lebensniveau gelebt.

Jesus hat z.B. Pastoren von Ortsgemeinden diesen Scheck gegeben und gesagt: "Füllt ihn einfach aus." Also füllten sie ihn für ein paar Dollar aus, und seit 25 Jahren befinden sie sich in einem heruntergekommenen Gebäude, das dem Namen Jesu Schande macht. Ist das alles, was Sein Name bieten kann?

Im Leben jedes Einzelnen ist das Gleiche der Fall. Viele wiedergeborene, geisterfüllte Christinnen und Christen leben auf einer niedrigen Stufe des Lebens, überwältigt vom Teufel. Tatsächlich reden sie mehr über den Teufel als über alles andere. Jedes Mal, wenn sie eine Pechsträhne haben, geben sie mit dem Teufel an.
Jedes Mal, wenn sie darüber sprechen, wie krank sie sind, prahlen sie mit dem Teufel. (Jedes Mal, wenn sie sagen: "Es sieht nicht so aus, als würden wir es schaffen", prahlen sie mit dem Teufel.
Nein, lass uns über Jesus reden! Lasst uns über den Namen Jesus reden!

Er hat uns individuell einen unterschriebenen Scheck gegeben und gesagt: "Fülle ihn aus." Er hat uns einen unterschriebenen Scheck über die Ressourcen des Himmels gegeben.

Es würde unser Leben verändern, wenn wir die Ressourcen Jesu gründlich studieren würden, um den Reichtum zu ermessen, den der Name für die Kirche und für jeden Gläubigen heute bereithält.

Wenn wir eine geringe Wertschätzung und einen geringen Respekt vor dem Namen haben, werden wir nicht viel erwarten, weil wir nicht wissen, was uns gehört.
W, E. Vine, An Expository Dictionary of New Testament Words, Old Tappan, New Jersey, Fleming H, Revel), S. 89.

[bookmark: _TOC_250039]Kapitel 2 Der schönere Name: Wie er zustande kam
Kenyon weist darauf hin, dass Menschen auf drei Arten große Namen bekommen. Manche Menschen werden mit einem großen Namen geboren - zum Beispiel ein König. Andere machen sich einen großen Namen durch ihre Leistungen. Wieder anderen wird ein großer Name verliehen.

Der vorzügliche Name kam auf allen drei Wegen. Der Name Jesus ist groß, weil er einen großen Namen geerbt hat. Sein Name ist groß, weil er viel erreicht hat. Sein Name ist groß, weil er ihm verliehen wurde.
Wir sind dabei, diese wunderbaren Wahrheiten eingehend zu untersuchen. Sie übersteigen fast unser Fassungsvermögen. Aber wenn wir uns von ihnen ernähren, werden sie nach und nach ein Teil unseres inneren Bewusstseins werden. Wir müssen einen Blick auf sie in unserem Geist erhaschen - nicht in unserem Kopf. (Dennoch müssen sie durch unseren Kopf gehen, um in unser Herz zu gelangen; der Geist ist die Tür zum Herzen). Wenn diese Wahrheiten wirklich in unseren Herzen ankommen, wird man von uns sagen, wie es im Alten Testament hieß: "Es gibt Riesen im Land." Denn das wird uns zu geistlichen Riesen machen!



Einige von uns haben gelegentlich einen Blick darauf geworfen - und wir haben Heldentaten vollbracht. Aber ich glaube, wenn wir uns weiter auf diese Weise ernähren, können wir den Ort erreichen, den wir nicht nur gelegentlich besuchen, sondern an dem wir leben werden.



[bookmark: _TOC_250038]Kapitel 3 Unter Vererbung
"Gott, der in der Vergangenheit zu verschiedenen Zeiten und auf verschiedene Weise zu den Vätern durch die Propheten geredet hat, hat in diesen letzten Tagen zu uns durch seinen Sohn geredet, den er zum Erben aller Dinge eingesetzt hat und durch den er auch die Welten geschaffen hat; der, da er der Glanz seiner Herrlichkeit und das Abbild seiner Person ist und alles durch das Wort seiner Kraft erhält, nachdem er durch sich selbst unsere Sünden getilgt hat, sich zur Rechten der Majestät in der Höhe gesetzt hat, und der so viel besser ist als die Engel, dass er durch Vererbung einen noch erhabeneren Namen erhalten hat als sie.
Denn zu welchem der Engel hat er jemals gesagt: "Du bist mein Sohn, heute habe ich dich gezeugt"? Und weiter: Ich will ihm ein Vater sein, und er soll mir ein Sohn sein? Und wenn er den Erstgeborenen in die Welt bringt, sagt er: "Und alle Engel Gottes sollen ihn anbeten." -Hebräer 1:1-6

Jesus hat einen "besseren Namen als sie" geerbt. Er hat einen größeren Namen geerbt als jedes Engelswesen. Als Sohn ist er der Erbe aller Dinge.
Er ist "das Ebenbild" Gottes. Er ist "der Glanz", oder wie es in einer Übersetzung heißt, "der Schein" des Vaters. Er ist Gott, der zu uns spricht.
Und er hat "durch Erbe einen noch besseren Namen erhalten". Wann hat er ihn geerbt?

Er hat nichts im Himmel geerbt, bevor er auf die Erde kam, denn er hatte bereits alles.
Er hat sie nicht geerbt, als er auf die Erde kam, denn im Philipperbrief steht, dass er sich selbst aller Ehre und Herrlichkeit entledigt hat.
Wann hat er seinen Namen geerbt? Es gibt einen Hinweis in den folgenden Versen:

HEBREWS 1:4,5
4 Er ist so viel besser als die Engel, weil er durch Erbe einen besseren Namen erhalten hat als sie.
5 Denn zu welchem der Engel hat er jemals gesagt: "Du bist mein Sohn, heute habe ich dich gezeugt? ....

In diesen Versen erfahren wir, wann er diesen vorzüglichen Namen erhalten hat. Es war, als Gott zu ihm sagte: "Du bist mein Sohn, HEUTE habe ich dich gezeugt" Heute! Das war der Tag, an dem es geschah - der Tag, an dem er gezeugt wurde.

Wann wurde Jesus gezeugt?

Die meisten Menschen denken, dass er gezeugt wurde, als er als Baby von Bethlehem auf die Welt kam.

Nein! Oh, nein! Der Sohn Gottes wurde nicht geboren, als er Fleisch annahm. Er existierte schon vorher beim Vater, er nahm nur einen Körper an.

HEBREWS 10:5



5 Als er nun in die Welt kam, sagte er: "Opfer und Gaben wolltest du nicht, aber einen Leib hast du mir bereitet.
Er wurde nicht gezeugt, als er in die Welt kam; er existierte schon immer mit dem Vater. {Meine Anmerkungen stehen in Klammern in der folgenden Bibelstelle.)

JOHANNES 1:1,14
1 Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott. 14 Und das Wort, das bereits existierte und nicht gezeugt oder geboren werden musste, wurde Fleisch und wohnte unter uns....

Nein, "Du bist mein Sohn, DIESEN TAG habe ich dich gezeugt", bezieht sich nicht auf den Tag, an dem er einen Körper annahm. Welcher Tag war es dann?

ACTS 13:33
33 Gott hat uns, ihren Kindern, dasselbe erfüllt, indem ER JESUS wieder auferweckt hat, wie es auch im zweiten Psalm geschrieben steht: DU BIST MEIN SOHN, HEUTE HABE ICH DICH GEBOREN.
Wann ist Jesus gezeugt worden? Als er auferweckt wurde! An jenem Morgen der Auferstehung!
Warum musste er gezeugt oder geboren werden? Weil er wie wir wurde, getrennt von Gott. Weil er für jeden Menschen den geistlichen Tod gekostet hat. Sein Geist, sein innerer Mensch, ging an unserer Stelle in die Hölle.
HEBREWS 2:9
9 Wir sehen aber Jesus, der ein wenig niedriger gemacht wurde als die Engel, um den Tod zu erleiden, gekrönt mit Herrlichkeit und Ehre, damit er durch die Gnade Gottes den Tod für jeden Menschen schmeckt.
Der physische Tod würde unsere Sünden nicht beseitigen. Er hat den Tod für jeden Menschen gekostet - den geistlichen Tod.
Jesus ist der erste Mensch, der jemals wiedergeboren wurde. Warum musste sein Geist wiedergeboren werden? Weil er von Gott entfremdet war. Erinnerst du dich, wie er am Kreuz schrie: "Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?"

Viele Menschen wissen nicht, was die Bibel meint, wenn sie über den Tod spricht. Der Tod bedeutet in der Bibel niemals das Ende der Existenz. Niemals!
In der Bibel wird von verschiedenen Arten des Todes gesprochen, aber es gibt drei Arten, mit denen wir uns vertraut machen müssen: (1) der geistliche Tod, (2) der körperliche Tod und (3) der ewige Tod (oder der zweite Tod - in den See geworfen zu werden, der mit Feuer und Schwefel brennt).

Was ist der geistliche Tod? Er ist das Gegenteil von geistlichem Leben. Er bedeutet nicht das Aufhören des Seins.
In Epheser 2,1 heißt es: "Und ihr, die ihr tot wart in Übertretungen und Sünden" - das sind wir, bevor wir wiedergeboren wurden - "'hat er lebendig gemacht'. Belebt bedeutet lebendig gemacht. (Siehe Eph. 2:5.)

Paulus schrieb an Timotheus und sprach davon, dass manche Menschen tot sind, während sie leben (1. Tim. 5,6). Er meinte damit nicht, dass sie aufgehört haben zu existieren.




Wenn wir davon sprechen, dass ein Sünder im geistlichen Tod ist, heißt das nicht, dass sein Geist nicht existiert. Sein Geist existiert und wird ewig existieren, denn dieser Teil des Menschen - ob er nun gerettet ist oder nicht - ist wie Gott. Der Mensch ist ein ewiger Geist. (Er besitzt eine Seele.) Aber der Geist des Sünders steht nicht in Gemeinschaft und nicht in Beziehung zu Gott.

Gott sagte zu Adam über den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse: "Du sollst nicht davon essen; denn an dem Tag, an dem du davon isst, wirst du des Todes sterben" (Gen 2,17).
Er hatte keinen Bezug zum physischen Tod, denn Adam starb an diesem Tag nicht physisch. Aber in dem Moment, in dem er davon aß, starb er, und zwar geistig. Das bedeutet nicht, dass Adam aufhörte zu existieren. Es bedeutet, dass er sofort aus der Gemeinschaft und aus der Beziehung zu Gott herausfiel.

Adam war mit Gott gewandert und hatte mit ihm gesprochen, in Gemeinschaft, in Beziehung zu ihm. Als Gott in der Kühle des Tages herunterkam, um mit ihm zu reden und Gemeinschaft zu haben, war Adam nirgends zu finden. Er rief ihm zu: "Adam, wo bist du?" Adam antwortete: "Ich hatte Angst... . und ich habe mich versteckt." Warum? Weil er gesündigt hatte.
Sünde trennt von Gott. Der geistliche Tod bedeutet Trennung von Gott. In dem Moment, als Adam sündigte, wurde er von Gott getrennt.

Der geistliche Tod bedeutet mehr als die Trennung von Gott. Geistlicher Tod bedeutet auch, die Natur Satans zu haben. Jesus sagte zu den Pharisäern: "Ihr seid von eurem Vater, dem Teufel, und die Begierden eures Vaters werdet ihr tun. Er ist ein Mörder von Anfang an und bleibt nicht in der Wahrheit; denn es ist keine Wahrheit in ihm. Wenn er eine Lüge redet, so redet er von sich selbst; denn er ist ein Lügner und der Vater derselben" (Johannes 8,44). Die Pharisäer waren sehr religiös. Sie gingen am Sabbat in die Synagoge, sie beteten, sie zahlten den Zehnten, sie fasteten und taten viele andere schöne und gute Dinge - aber sie logen über Christus und ermordeten ihn. Jesus sagte, sie seien Kinder des Teufels - sie hatten die Eigenschaften des Teufels.

Wenn jemand wiedergeboren wird, nimmt er die Natur Gottes an, die Leben und Frieden ist. Die Natur des Teufels ist Hass und Lüge.
Jesus hat den Tod - den geistlichen Tod - für jeden Menschen gekostet. Sünde ist mehr als ein körperlicher Akt; sie ist ein geistlicher Akt. Er wurde, was wir waren, damit wir werden können, was er ist.

[bookmark: _TOC_250037]2. KORINTHER 5:21
21 Denn er hat ihn, der keine Sünde kannte, für uns zur Sünde gemacht, damit wir in ihm zur Gerechtigkeit Gottes gemacht werden.

Jesus wurde zur Sünde. Sein Geist wurde von Gott getrennt. Und er fuhr an unserer Stelle in die Hölle hinab. Beachte, dass Petrus in seiner Pfingstpredigt über den Herrn Jesus Christus sagte: "Du wirst meine Seele nicht in der Hölle lassen, und du wirst nicht zulassen, dass dein Heiliger das Verderben sieht" Ich ermutige dich, die gesamte Botschaft des Petrus zu lesen. Er weist darauf hin, dass David in Psalm 16,8-10 wirklich durch den Geist Gottes prophezeite.



APOSTELGESCHICHTE 2:25-27; 29-31
25 Denn David sagt über ihn: "Ich habe den Herrn immer vor meinem Angesicht gesehen, denn er ist zu meiner Rechten, damit ich mich nicht bewege:
26 Darum freute sich mein Herz, und meine Zunge war fröhlich; auch mein Fleisch wird in Hoffnung ruhen:
27Denn du willst meine Seele nicht in der Hölle lassen, noch willst du zulassen, dass dein Heiliger Verderben sieht....
29Männer und Brüder, ich will euch frei von dem Patriarchen David sagen, dass er tot und begraben ist und sein Grab bis zum heutigen Tag bei uns ist.
30 Da er nun ein Prophet war und wusste, dass Gott ihm einen Eid geschworen hatte, dass er von der Frucht seiner Lenden, nach dem Fleisch, Christus auf seinen Thron setzen würde;
31 Da er dies vorher gesehen hatte, sprach er von der Auferstehung Christi, dass seine Seele nicht in der Hölle blieb und sein Fleisch keine Verwesung sah.

Paulus spricht in Apostelgeschichte 13:33 über dieselbe Sache. AKTE 13:33
33 Gott hat uns, ihren Kindern, dasselbe erfüllt, indem er Jesus wieder auferweckt hat, wie es auch im zweiten Psalm geschrieben steht: "Du bist mein Sohn, heute habe ich dich gezeugt.

Es ist klar, dass sowohl Petrus als auch Paulus über dieselbe Sache sprechen.
Du wirst die Autorität im Namen Jesu nicht verstehen können, bis du diese Tatsache begreifst. Unten im Gefängnis des Leidens - in der Hölle selbst - hat Jesus die Ansprüche der Gerechtigkeit für jeden von uns erfüllt, weil er als unser Stellvertreter gestorben ist.

Gott im Himmel sagte: "Es ist genug." Dann hat er ihn auferweckt. Er hat seinen Geist und seine Seele aus der Hölle geholt, seinen Körper aus dem Grab auferweckt und gesagt: "Du bist mein Sohn, HEUTE habe ich dich gezeugt."
Welcher Tag? Der Tag, an dem er gezeugt wurde. Der Tag, an dem er auferweckt wurde.
Das ist also der Tag, an dem er durch sein Erbe einen noch besseren Namen bekommen hat!



[bookmark: _TOC_250036]Kapitel 4 Von Verleihung
"Darum hat ihn auch Gott hoch erhoben und ihm einen Namen gegeben, der höher ist als alle Namen, damit sich vor dem Namen Jesu alle Knie beugen, die im Himmel und die auf Erden und die unter der Erde sind, und damit alle Zungen bekennen, dass Jesus Christus der Herr ist, zur Ehre Gottes, des Vaters." -Philipper 2:9-11

Gott hat ihm einen Namen gegeben, der über jeden Namen erhaben ist. E. W. Kenyon schreibt:

Die Schlussfolgerung ist, dass es einen Namen gab, der im Himmel bekannt war, aber nirgendwo anders, und dass dieser Name aufbewahrt wurde, um jemandem verliehen zu werden, der ihn verdienen sollte.

Wir kennen ihn - den ewigen Sohn, wie er im Schoß des Vaters bekannt ist - und ihm wurde dieser Name gegeben, und bei diesem Namen wird sich jedes Knie in den drei Welten - Himmel, Erde und Hölle - beugen und jede Zunge wird bekennen, dass er der Herr der drei Welten ist, zur Ehre Gottes, des Vaters.
Im ersten Kapitel des Epheserbriefes betete Paulus für die Gemeinde in Ephesus. Er wollte, dass sie etwas sehen - etwas verstehen. Also betete er, dass die Augen ihres Geistes erleuchtet würden, um Wahrheiten zu erkennen, die sie mit ihrem Verstand niemals begreifen würden. Dies ist sein vom Geist inspiriertes und gesalbtes Gebet:

"Dass der Gott unseres Herrn Jesus Christus, der Vater der Herrlichkeit, euch den Geist der Weisheit und der Offenbarung in der Erkenntnis seiner selbst gebe:

"Die Augen eures Verstandes werden erleuchtet, damit ihr erkennt, was die Hoffnung seiner Berufung ist und was der Reichtum der Herrlichkeit seines Erbes in den Heiligen,

"Und wie groß ist seine Macht über uns, die wir glauben, nach dem Wirken seiner gewaltigen Kraft,
rrWas er in Christus gewirkt hat, als er ihn von den Toten auferweckte und ihn zu seiner Rechten in die himmlischen Örter setzte,
"Weit über alle Fürstentümer und Mächte und Gewalten und Herrschaften und jeden Namen, der genannt ist, nicht allein in dieser Welt, sondern auch in der zukünftigen:
"Und er hat ihm alles unter seine Füße gelegt und ihn zum Haupt über alles der Gemeinde gegeben,
"Das ist sein Leib, die Fülle dessen, der alles in allem erfüllt" - Epheser 1:17-23

Beachte, dass im Zusammenhang mit seiner Auferweckung von den Toten der Name erwähnt wird. Das Gebet des Paulus galt nicht nur der Gemeinde in Ephesus. Weil es ein vom Geist gegebenes Gebet ist, gehört es den Gläubigen überall - hier in Tulsa, wo ich lebe und wo immer du lebst. Es gehört zu uns.
Es ist ein Gebet, dass die Augen unseres Geistes für einige Dinge erleuchtet werden. (Das ist der Ort, an dem wir das Wissen über Gottes Wort erlangen müssen - in unserem Geist, unserem Herzen, in unserem Inneren. Wir können es nicht mit unserem Verstand bekommen - unser Verstand ist nicht groß genug, um



begreifen.) Gott möchte, dass wir einige Dinge wissen, einige Dinge sehen und einige Dinge in unserem Herzen erleuchtet werden. Hier ist Moffatts Übersetzung dieses Gebets.
Der Gott unseres Herrn Jesus Christus, der herrliche Vater, gebe dir den Geist der Weisheit und der Offenbarung für die

Er erleuchtet die Augen deines Herzens, damit du die Hoffnung verstehst, zu der er uns aufruft, den Reichtum seines herrlichen Erbes in den Heiligen und die überragende Größe seiner Macht über uns Gläubige - eine Macht, die mit der Kraft der Macht wirkt, die er ausgeübt hat, als er Christus von den Toten auferweckte und ihn zu seiner Rechten in der himmlischen Sphäre setzte, Er hat alles unter seine Füße gelegt und ihn zum Haupt über alles gesetzt - für die Kirche, die sein Leib ist und von dem erfüllt wird, der das ganze Universum erfüllt.

Gott gab ihm nicht nur einen Namen, vor dem sich jedes Wesen in den drei Welten verneigen und seine Herrschaft anerkennen muss, sondern Gott setzte ihn auch an den höchsten Platz im Universum, zu seiner Rechten, und machte ihn zum Haupt über alle Dinge.

Zu welchem Zweck?
FÜR DIE KIRCHE! Zum Wohle der Kirche (V. 22)! Kenyon schreibt:
Gott hat diese Investition zum Wohle der Kirche getätigt; er hat dieses Depot angelegt, aus dem die Kirche für alle ihre Bedürfnisse schöpfen darf.
Er hat ihm den Namen gegeben, der die Fülle der Gottheit, den Reichtum der Ewigkeiten und die Liebe des Herzens des Vater-Gottes in sich trägt.

Wir haben das Recht, diesen Namen gegen unsere Feinde zu verwenden. Wir haben das Recht, ihn in unseren Bitten zu verwenden.
Wir haben das Recht, ihn in unserem Lobpreis und unserer Anbetung zu verwenden. Dieser Name ist uns gegeben worden.
Es gehört uns!

Himmel, Erde und Hölle erkennen an, was Jesus getan hat. Alles, was Jesus getan hat, all die Autorität, all die Macht, all seine Errungenschaften stehen in seinem Namen. Und der Name, den wir auf unseren Lippen tragen, wird heute noch genauso wirken wie damals.

In der letzten Augustwoche 1952 hielt ich ein Treffen in Osttexas ab. Eines Nachmittags lag ich mit meiner Bibel und einem anderen Buch in meinem Bett und studierte. Ich lernte nicht unbedingt für den Gottesdienst an diesem Abend, sondern wollte nur Gottes Wort zu meiner eigenen geistlichen Erbauung und zu meinem eigenen Nutzen lesen.
Eine der Bibelstellen, die ich mir ansah, war Philipper 2:9,10 über den Namen Jesu und wie sich alle Wesen im Himmel, auf der Erde und unter der Erde vor dem Namen Jesu beugen müssen.



Einen Moment lang erhaschte ich einen Blick auf etwas - in meinem Geist, nicht in meinem natürlichen Verstand. Ich bekam einen flüchtigen Blick auf den Namen Jesus und die Autorität dieses Namens - was dieser Name tun würde - und vor allem auf "die Erde". Ihr wisst ja, dass wir hier auf der Erde leben.
Dieser Name wird im Himmel wirken, er wird hier auf der Erde wirken und er wird unter der Erde wirken. Er wird in allen drei Welten wirken. Und das sind die drei Welten, mit denen wir zu tun haben.

Ich kann mich daran erinnern, wie ich an jenem Nachmittag mit dieser Offenbarung in meinem Geist - auch wenn es nur ein flüchtiger Eindruck war - aufstand! Ich wusste, dass der Name wirkt! Ich sagte: "Im Namen von Jesus! Im Namen Jesu! Im Namen Jesu breche ich die Macht des Teufels über das Leben meines Bruders Dub. Ich fordere seine Befreiung. Ich fordere seine Erlösung."
Für mich war die Sache damit erledigt. Innerhalb von 10 Tagen war er wiedergeboren. Ich hatte 15 Jahre lang immer wieder für ihn gebetet und gefastet, aber es schien nichts zu nützen. Aber in dem Moment, in dem ich den Namen Jesus in den Mund nahm, funktionierte es!

Es wird jedoch nicht für dich funktionieren, solange du nicht die Offenbarung davon bekommst. Und du wirst die Offenbarung nicht bekommen, ohne zu lernen. Ich habe studiert und mich von Gottes Wort ernährt. Das ist der Grund, warum ich auf dieser Linie lehre. Du wirst vielleicht nicht die Offenbarung dessen bekommen, was ich gerade sage, aber wenn du dich weiter ernährst, weiter studierst, wird dir früher oder später - wenn du es jetzt wegwirfst oder aufgibst, wird es dir nie passieren - das Wort Gottes in deinem Herzen, deinem Geist, in deinem Inneren aufgehen.

Ich glaube nicht, dass diese Wahrheiten in unserem geistigen Bewusstsein angekommen sind. Ich glaube nicht, dass die Kirchenwelt als Ganzes überhaupt etwas darüber weiß. Wir benutzen den Namen, aber genauso wie jeden anderen Namen auch. Wir wissen nicht, welche Bedeutung er hat. Wir erkennen nicht die Autorität, die er hat. Dennoch hat er uns das Recht gegeben, den Namen zu benutzen, der ihm gegeben wurde.



[bookmark: _TOC_250035]Kapitel 5 Von Eroberung
Im Gebet des Paulus für die Kirche stellte er fest, dass Gott Christus von den Toten auferweckt und ihn zu seiner Rechten in der Höhe gesetzt hat, weit über alle Fürstentümer und Mächte und Gewalten und Herrschaften und jeden Namen, der 	 genannt wird" (Eph.1:20,21).

Durch seinen Sieg über diese Fürstentümer, Mächte und Herrschaften hat Jesus diesen Namen erhalten!

KOLOSSIANS2:15
15 Und da er die Fürstentümer und Mächte verderbte, stellte er sie öffentlich zur Schau und triumphierte über sie darin

In einer anderen Übersetzung heißt es: "Er schlug die Mächte und Gewalten in die Flucht, indem er sie öffentlich zur Schau stellte und über sie triumphierte." In einer anderen Übersetzung heißt es, dass er sie "lähmte". Das sind die gleichen Mächte und Gewalten, von denen in Epheser 6:12 die Rede ist:

EPHESIANS 6:12
12 Denn wir kämpfen nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen Fürstentümer, gegen Mächte, gegen die Herrscher der Finsternis dieser Welt, gegen geistliche "Bosheit in der Höhe".

Die Fürstentümer und Mächte, mit denen wir ringen, sind dieselben, die er überwunden hat, die er verderbt hat, die er zu Fall gebracht hat. Zu null gemacht bedeutet: zu nichts reduziert! Was uns betrifft, hat er sie zu nichts gemacht! Kein Wunder, dass er sagte: "In meinem Namen werden sie Dämonen austreiben"!
Jesus begegnete Satan und seinen Gefolgsleuten auf ihrem eigenen Territorium und besiegte sie. Der Sieg, den Jesus über den Teufel, die Sünde, die Krankheit und das Unglück errungen hat, ist in seinem Namen verpackt. Und der Name gehört zu uns. Wenn wir den Namen benutzen, wird das, was Jesus bereits vollbracht hat, in unserem Leben Wirklichkeit werden. Ich glaube, das ist der Grund, warum der Teufel so hart darum gekämpft hat, dass wir nichts davon wissen.

Du kannst den Namen einfach wiederholen, wie ein Papagei, der sagt: "Polly will einen Keks", und es wird dir nichts nützen. Aber wenn du weißt, was sich hinter diesem Namen verbirgt - wenn du die Autorität kennst, die mit diesem Namen verbunden ist - wenn du weißt, was Jesus getan hat und dass er an diesem frohen Auferstehungsmorgen auferstanden ist - wenn du weißt, dass er sagte: "Mir ist alle Macht gegeben im Himmel und auf Erden. Geht also hin, ich gebe euch meinen Namen. Ich bin
gibt dir Autorität. Geht in meinem Namen"-HALLELUJAH! Lasst uns diesen Namen annehmen!

KOLOSSER 1:13
13 Er hat uns von der Macht der Finsternis befreit und uns in das Reich seines lieben Sohnes versetzt.



Indem er die Fürstentümer und Mächte verderbte, sie zunichte machte, sie überwand und besiegte, befreite er uns von der "Macht der Finsternis". Das bedeutet, von der Macht oder der Autorität Satans.
Satan hat keine Macht, den Christen oder die Kirche zu beherrschen.
Wenn du diese Wahrheit kennst und weißt, dass der Name zu dir gehört, kannst du Satan jedes Mal in die Flucht schlagen. Ich meine, jedes einzelne Mal!
Manche Leute sagen zu mir: "Das habe ich auch schon versucht und es hat nicht funktioniert.
Ich sage ihnen immer: "Wenn du deine Lügen bereust, wird Gott dir vergeben.

Gott hat uns von der Macht der Finsternis befreit, von der Autorität der Finsternis, von der Autorität Satans, von der Autorität des Reiches Satans - und er hat uns in das Reich seines lieben Sohnes versetzt!
Ich möchte dir etwas zeigen, das das untermauert, was ich gelehrt habe. Schauen wir uns zunächst den ersten Korintherbrief 2,6 in der King-James-Übersetzung an.

1 KORINTHER 2:6
6 Wir aber reden von der Weisheit der Vollkommenen, aber nicht von der Weisheit dieser Welt und auch nicht von der Weisheit der Fürsten dieser Welt, die vergeblich ist.

Schauen wir uns denselben Vers in der Übersetzung von Moffatt an:

1 KORINTHIANS 2:6 (Moffait)
6 Wir besprechen die "Weisheit* mit denen, die reif sind; nur ist es nicht die Weisheit dieser Welt oder der entthronten Mächte, die diese Welt regieren.
Die King-James-Übersetzung spricht von den "Fürsten dieser Welt, die ins Verderben stürzen". Die Moffatt-Übersetzung nennt sie "die entthronten Mächte, die diese Welt regieren".

Betrachte Erste Korinther 2,6 im Licht von Kolosser 2,15 und du wirst sehen, dass Jesus die Fürstentümer und Mächte zu Fall gebracht hat, indem er sie öffentlich zur Schau stellte und über sie triumphierte, so dass sie zu Fall gebracht und entthront wurden.

Warum regiert dann der Teufel - Depression, Unterdrückung, Dämonen, Krankheit und alles andere, was vom Teufel ist - so viele Christen und sogar Kirchen?

Das liegt daran, dass sie nicht wissen, was ihnen gehört. Sie nehmen den Namen Jesus, wie du einen Glücksbringer: "Wenn ich diese Hasenpfote bei mir trage, verhindert sie vielleicht, dass etwas passiert." Sie scheinen so zu denken: "Wenn ich den Namen Jesu nehme, könnte es funktionieren."

Nein! Finde heraus, welche Autorität sich hinter diesem Namen verbirgt. Du musst wissen, dass für Gott und für die Gläubigen die Herrscher, die Fürsten dieser Welt entthront sind. Jesus hat sie entthront.
Sie werden nicht entthront werden - sie sind entthront.

"Nun", sagen manche Leute, "wir wissen, dass sie während des Millenniums entthront werden".



Nein! Er hat es schon getan! Wir sind in der Welt, aber wir sind nicht von der Welt - sie hat kein Recht, uns zu beherrschen.

Wenn ich über göttliche Heilung und Gesundheit unterrichte, habe ich oft gesagt: "Ich habe seit so vielen Jahren keine Kopfschmerzen mehr gehabt." (Zu diesem Zeitpunkt sind es schon 45 Jahre.)
Ich schätze, der Teufel war es leid, mich das sagen zu hören. Erst vor ein paar Monaten, als ich das Bürogebäude verließ und mich auf den Heimweg machte, fing mein Kopf plötzlich an zu schmerzen.

(Jemand könnte sagen: "Du hattest doch Kopfschmerzen." Nein, ich hatte keine! Ich habe keine Kopfschmerzen. Ich habe seit August 1934 keine Kopfschmerzen mehr gehabt.)

Dann, als ob jemand auf dem Rücksitz säße - und natürlich war der Teufel da, aber er stört mich nicht, weil ich weiß, dass er ausgeschaltet ist - hörte ich diese Worte: "Ah ha! Du hast Kopfschmerzen."

Ich sagte: "Im Namen Jesu (Du siehst, der Name steht für seine ganze Autorität und Macht!) habe ich keine Kopfschmerzen. Im Namen Jesu werde ich keine Kopfschmerzen haben. Und im Namen Jesu, Schmerz, gehst du."
Ich hatte die Worte nicht aus dem Mund bekommen, bis es weg war. Es ist einfach verschwunden. Jemand sagte: "Ich wünschte, ich könnte das für mich nutzen."
Es funktioniert nicht, indem man es sich wünscht - es funktioniert, indem man es weiß.

Der Grund für dieses Buch ist, dass die Menschen wissen sollen. Vergiss nicht, welche Bibelstellen wir verwenden. Schlage sie nach. Studiere sie. Nimm sie zu dir, bis sie ein Teil deines inneren Bewusstseins werden. Dann fangen sie an, für dich zu arbeiten.

Oh, es gibt einen Namen, der über jedem Namen steht - den Namen Jesus. Himmel, Erde und Hölle wissen, was dieser Name bedeutet. Wir müssen ihn begreifen.
Kein Wunder, dass Herr Kenyon sein Buch Der wunderbare Name Jesu genannt hat. Dieser Name ist genauso wunderbar wie er selbst. Dieser Name ist genauso mächtig wie er selbst. Dieser Name ist genauso mächtig wie er selbst. Dieser Name ist genauso großartig wie er selbst. Das ist der Grund, warum er ein noch besserer Name ist.
Denke an die Exzellenz von Jesus - sein Name ist genauso exzellent.
Denk daran, dass Jesus über allem steht - über aller Herrschaft, über aller Macht, über allen Fürstentümern und jedem Namen, der genannt wird - so ist sein Name!
Meditiere darüber! Denke darüber nach!
Möge die Wahrheit von Gottes Wort in unseren Geist eindringen und uns über die weltlichen Dinge dieses Lebens erheben, damit wir mit ihm in den himmlischen Örtern sitzen und die Autorität ausüben können, die uns in diesem Namen verliehen wurde.



[bookmark: _TOC_250034]Kapitel 6 Autorität im Namen
Im Namen Jesu liegt Autorität. Als Jesus Johannes auf der Insel Patmos erschien, sagte er: "Ich bin der Lebendige und war tot; und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit ... und habe die Schlüssel der Hölle und des Todes" (Offb 1,18).

Derjenige, der den Schlüssel hat, ist der Bevollmächtigte. Jesus sagt hier: "Ich bin der Bevollmächtigte". Er hat Autorität.

Kurz bevor er zur Rechten des Vaters aufstieg, sagte Jesus: "Mir ist alle Macht gegeben im Himmel und auf Erden" (Mt 28,18). Sofort delegierte er seine Vollmacht auf der Erde an die Kirche: "Darum gehet hin" (Mt 28,19).
Dann versprach er: "Und
diese Zeichen werden denen folgen, die glauben; IN MEINEM NAMEN"

In meinem Namen! Im Namen von Jesus! Er hat uns autorisiert. Er gab uns seinen Namen als Autorität. Die Macht liegt in seinem Namen. Die Autorität liegt in seinem Namen. Er hat uns den Namen gegeben, der über jedem Namen steht. Er hat uns den Namen gegeben, der in drei Welten anerkannt wird - den Namen, der im Himmel, auf der Erde und unter der Erde Macht hat. Engel, Menschen und Dämonen müssen sich vor diesem Namen verbeugen - und dieser Name gehört uns. Wir sind befugt, diesen Namen zu benutzen.

Er hat uns beauftragt: "Mir ist alle Macht gegeben im Himmel und auf Erden, Darum gehet hin.
. . Und diese Zeichen werden denen folgen, die glauben: IN MEINEM NAMEN werden sie Teufel austreiben; sie werden mit neuen Zungen reden; sie werden Schlangen aufheben; und wenn sie etwas Tödliches trinken, wird es ihnen nicht schaden; sie werden den Kranken die Hände auflegen, und sie werden gesund werden" (Matthäus 28:18,19; Markus 16:17,18).

Manche Leute würden uns sagen: "Die Heilung wurde abgeschafft. Das Reden in Zungen ist abgeschafft. Die Kirche hat heute keine Autorität mehr über Teufel und Dämonen. Sie kann sie nicht austreiben."

Nein! Nein! Nein! Diese übernatürlichen Zeichen folgen dem Namen von Jesus. Sie begleiten die gläubigen Menschen. Wenn dein Ehepartner oder ein Freund dich irgendwohin begleitet, dann gehen sie auch mit dir. Diese Zeichen gehen mit den Gläubigen mit.

"Aber das galt nur für die frühe Kirche", sagen uns religiöse Menschen.
Wenn das so ist, dann gehört der Name Jesu nicht uns, denn es ist "in meinem Namen", dass sie die Gläubigen begleiten. Wenn das so ist, dann gehörte der Name Jesu nur der frühen Kirche. Und wenn wir den Namen Jesu nicht haben, dann ist heute niemand wiedergeboren, denn es ist kein anderer Name unter dem Himmel gegeben, durch den wir gerettet werden müssen (Apostelgeschichte 4:12).
Aber, Gott sei Dank, der Name Jesus gehört uns heute! Und, Gott sei Dank, in diesem Namen liegt die Rettung.
Doch in diesem Namen steckt mehr als nur Erlösung. Dieser Name birgt noch immer die ganze Macht, die ganze Majestät und die ganze Herrlichkeit, die er schon immer hatte.



Gott, der Vater, hat Jesus in die höchste Position des Universums gehievt. Jesus sitzt zur Rechten des Vaters in der Höhe, weit über jeder bekannten Autorität. Gott, der Vater, hat ihm den höchsten Namen im Universum verliehen - den Namen, der über jedem Namen steht. Er hat ihm Ehre, Herrlichkeit und Macht verliehen.

Jesus steht mit seinem auferstandenen Körper zur Rechten des Vaters. Aber dieser Name hat die ganze Autorität, die ganze Macht, die ganze Würde, die ganze Majestät und die ganze Herrlichkeit, die Jesus als Person hat. Der Name steht für die Person. Diese Ehre, diese Herrlichkeit, diese Autorität und diese Macht sind in dem Namen Jesus enthalten. Und dieser Name ist uns gegeben!

Die Kirche war von Anfang an reich. Doch in dem Glauben, bescheiden zu sein, saßen wir herum und sangen: "Hier wandere ich wie ein Bettler, durch Hitze und Kälte" oder "Baut mir eine Hütte in der Ecke des Ruhmeslandes". Das ist nicht demütig.
Das ist Ignoranz. Wir haben ein reiches Erbe - den Namen Jesus!
Ich wünschte, wir könnten einen Blick darauf werfen, was es bedeutet. Allzu oft stoßen wir beim Studium der Heiligen Schrift auf taube Ohren. Ich wünschte, wir würden erfahren, was Gottes Wort uns dazu sagt. E. W. Kenyon hat das getan. Ich möchte zitieren, was er unter dem Untertitel "New Land Ahead" geschrieben hat. Und vergiss nicht, dass er das schon vor einigen Jahren geschrieben hat. Wir sind heute schon viel weiter als zu der Zeit, als er es geschrieben hat.

Oh, wenn unsere Augen doch offen wären; wenn unsere Seelen es wagen würden, sich in das Reich der Allmacht zu erheben, wo der Name für uns alles bedeutet, was der Vater in ihn hineingelegt hat; wenn wir unseren hohen Privilegien in Christus Jesus gerecht werden würden.
Das ist praktisch ein unerforschtes Terrain für christliche Erfahrungen.

Hier und da haben einige von uns die Vollmacht erfahren, die im Namen Jesu liegt. Wir haben gesehen, wie Lahme gehen, Taube hören und Blinde sehen; wie Menschen, die am Rande des Todes standen, sofort wieder gesund und kräftig wurden; aber bisher war noch keiner von uns in der Lage, einen dauerhaften Platz in unseren Privilegien einzunehmen und dort zu bleiben, wo wir die Fülle dieser mächtigen Kraft genießen können.

Smith Wigglesworth geriet an den Rand des Geschehens. In seinem Buch "Ever Increasing Faith" erzählt er, wie er nach Wales fuhr, um für einen Mann namens Lazarus zu beten. Lazarus war ein Leiter in der Gemeinde, der tagsüber in den Zinnminen arbeitete und nachts predigte, bis er körperlich zusammenbrach und sich nicht mehr bewegen konnte. Tuberkulose brach aus. Er lag sechs Jahre lang bettlägerig und hilflos da.

Gott sprach zu Wigglesworth und sagte ihm, er solle Lazarus auferwecken. Als Smith in sein Zimmer kam, sah Lazarus aus wie ein Skelett, über das eine Haut gespannt war. Wigglesworth bemühte sich, ihn dazu zu bringen, seinen Glauben loszulassen und Gott zu glauben. Aber er war verbittert. Andere hatten für ihn gebetet. Er dachte, Gott hätte ihn heilen müssen. Immerhin hatte er ihm sein Leben geopfert, tagsüber gearbeitet und nachts gepredigt.

Unerschrocken sagte Wigglesworth zu den Leuten, bei denen er wohnte: "Können wir sieben Leute finden, die mit mir für die Befreiung des armen Mannes beten?"



Also gingen sieben Leute und Wigglesworth in den Raum, in dem Lazarus an der Schwelle zum Tod lag. Die acht Gläubigen umkreisten das Bett und hielten sich an den Händen. Ein Bruder nahm eine von Lazarus' Händen, Wigglesworth die andere, um ihn in den Kreis einzuschließen.

Dann sagte Wigglesworth: "Wir werden nicht beten, wir werden nur den Namen Jesus benutzen. Sie knieten alle nieder und flüsterten dieses eine Wort: "Jesus! Jesus! Jesus!"

Die Kraft Gottes fiel, und dann hob sie sich. Fünfmal fiel sie und hob sich wieder, als die kleine Gruppe den wunderbaren Namen sprach. Der Mann im Bett blieb unbewegt. Als die Kraft Gottes zum sechsten Mal auf den Mann fiel, blieb sie stehen.

"Die Macht Gottes ist hier", sagte Wigglesworth zu ihm. "Es ist an dir, sie anzunehmen."
Die Lippen des Mannes begannen sich zu bewegen. Er legte ein Geständnis ab. Er sagte: "Ich bin in meinem Herzen verbittert und ich weiß, dass ich den Geist Gottes betrübt habe. Ich bin hilflos. Ich kann meine Hände nicht heben und nicht einmal einen Löffel zum Mund führen.

Wigglesworth sagte: "Tue Buße, und Gott wird dich erhören".
Er bereute es und rief: "Oh Gott, lass dies zu deiner Ehre sein." Als er das sagte, ging die Kraft Gottes durch ihn hindurch.

Wigglesworth sagte: "Als wir wieder sagten: 'Jesus! Jesus! Jesus!', schüttelte sich das Bett und der Mann zitterte. Ich sagte zu den Leuten, die bei mir waren: 'Ihr könnt alle sofort nach unten gehen. Das ist alles Gott. Ich werde ihm nicht helfen. Ich saß da und sah zu, wie der Mann aufstand und sich anzog. Wir sangen die Doxologie, als er die Treppe hinunterging. Ich sagte zu ihm: 'Nun erzähle, was geschehen ist. Es sprach sich bald herum, dass Lazarus auferweckt worden war, und die Leute kamen aus dem ganzen Umkreis, um ihn zu sehen und sein Zeugnis zu hören.
Und Gott hat vielen das Heil gebracht."

Einer der Leiter einer bestimmten Full Gospel Denomination erzählte mir von einer Erfahrung, die er in seiner Jugend gemacht hatte. Er begann im Alter von 14 Jahren zu predigen. Als er 16 war, hielt er ein Jugendtreffen in Iowa ab und übernachtete im Haus des Pastors, der Kinder im Alter des jungen Predigers hatte.
Der Pastor wurde zu einer Beerdigung in einen anderen Staat gerufen. Während er weg war, kam eines Morgens um 2 Uhr eines der Gemeindemitglieder ins Pfarrhaus. Ein 3-jähriges Mädchen war sehr krank. Sie hatte Krämpfe bekommen. Die Frau des Pastors machte sich auf den Weg zu ihrem Haus, um zu beten. Sie bat den Evangelisten, einen 16-jährigen Jungen, sie zu begleiten.
Sie war zusammen mit ihrem Mann im Dienst, aber sie war nicht zum Predigen berufen. Also baten sie die junge Pastorin zu beten.

Er erzählte mir: "Das Kind hatte Krämpfe. Ich habe ihr die Hände aufgelegt und gebetet. Ich tat alles, was ich jemals jemanden hatte tun sehen. Ich habe alles gesagt, was ich jemals jemanden sagen hörte. Nichts geschah. Das Kind hatte immer noch Krämpfe.

"Dann begann die Frau des Pastors zu singen: 'Lobt den Herrn! Ehre sei Gott! Halleluja! Jesus! Jesus! Jesus! Jesus! Jesus! Jesus!'



"Wir waren auf unseren Knien. Einer nach dem anderen hoben wir es auf und sangen Lobpreisungen und den Namen Jesu. Während wir sangen, wurde das Kind plötzlich still; die Zuckungen hörten auf. "Wir hörten auf zu singen, saßen herum und besuchten das Kind etwa 10 Minuten lang, und es schien ihm gut zu gehen. Dann bekam sie plötzlich wieder Krämpfe. Wir haben gebetet. Ich legte ihr wieder die Hände auf, salbte sie mit Öl und sagte alles, was ich jemals jemanden sagen hörte. Ich wies den Teufel zurecht. Ich befahl dem Kind, gesund zu werden. Alles! Nichts schien zu funktionieren.

"Nach einer Weile begann die Frau des Pastors zu singen: 'Jesus! Jesus! Jesus! Herrlichkeit für Jesus! Ruhm sei Gott! Jesus! Jesus!'

"Einer nach dem anderen nahmen wir es auf. Wir sangen den Namen, und wir sangen den Namen. Plötzlich hörten alle Zuckungen auf."

Er setzte das Treffen mehrere Tage lang fort. Dem Kind ging es sehr gut.

In diesem Namen liegt Macht! Das ist es, was Kenyon meinte, als er sagte: "Einige von uns haben die Autorität erfahren, die im Namen Jesu liegt. Aber bisher war noch keiner von uns in der Lage, einen dauerhaften Platz in unseren Privilegien einzunehmen und dort zu bleiben, wo wir die Fülle dieser mächtigen Kraft genießen können."
Herr Kenyon sagt dann etwas, das meine Überzeugung zum Ausdruck bringt. Ich habe genau diese Worte selbst gesagt.
Aber wir sind davon überzeugt, dass es vor der Wiederkunft des Herrn Jesus ein mächtiges Heer von Gläubigen geben wird, die das Geheimnis des Lebens in seinem Namen, des Herrschens im Leben, des siegreichen, transzendenten, auferstandenen Lebens des Sohnes Gottes unter den Menschen lernen werden.

Halleluja!
"Wenn unser Verstand nur begreifen könnte", fährt Kenyon fort, "dass Satan gelähmt ist, von dem Herrn Jesus seiner Rüstung beraubt wurde, und dass Krankheit und Seuchen Diener dieses Mannes sind; dass sie auf seine Stimme hin weichen müssen, wäre es leicht, in diesem Reich der Auferstehung zu leben."

MATTHEW 8:5-10
5 Und als Jesus nach Kapernaum kam, trat ein Hauptmann zu ihm und bat ihn,
6 und sprach: Herr, mein Knecht liegt zu Hause, krank von der Lähmung, schwer gequält.
7 Und Jesus spricht zu ihm: Ich will kommen und ihn heilen.
8 Der Hauptmann antwortete und sprach: Herr, ich bin nicht würdig, dass du unter mein Dach kommst; sondern sprich nur ein Wort, so wird mein Knecht gesund werden.
9 Denn ich bin ein Mann, der Befehlsgewalt hat und Soldaten unter sich hat. Und ich sage zu diesem Mann: Geh, und er geht; und zu einem anderen: Komm, und er kommt; und zu meinem Knecht. Tu dies, und er tut es.
10Als Jesus das hörte, wunderte er sich und sagte zu denen, die ihm folgten: "Wahrlich, ich sage euch: Einen so großen Glauben habe ich nicht gefunden, auch nicht in Israel.

Was sagte dieser römische Zenturio zu dem staunenden Jesus?



Er sagte in der Tat: "Sprich nur das Wort. So wie ich über diese hundert Männer, die meinem Befehl gehorchen, gesetzt bin, bist du über die Krankheit gesetzt worden. Du bist der Herr über Dämonen und die Gesetze der Natur. Du hast die Macht über Krankheit und Unwohlsein. Du brauchst nur zu sprechen, und Krankheit und Seuchen werden dir gehorchen."
Smith Wigglesworth, Ever Increasing Faith, Springfield. Missouri, Gospel Publishing House.



[bookmark: _TOC_250033]Kapitel 7 Der Name: Der Besitz der Kirche
Die ganze Autorität, die ganze Macht, die in Jesus war, ist in seinem Namen! Und er gab seinen Namen der Kirche. Die ersten Gläubigen wussten, was sie hatten - und sie nutzten es.

Als Petrus und Johannes gegen 3 Uhr nachmittags in den Tempel gingen, kamen sie an einem verkrüppelten Mann vorbei, der um Almosen bettelte.

AKTE 3:3-6
3 Er sah Petrus und Johannes, als sie in den Tempel gehen wollten, und bat sie um ein Almosen.
4 Petrus aber richtete seine Augen mit Johannes auf ihn und sagte: "Sieh auf uns.
5 Und er schenkte ihnen Beachtung in der Erwartung, etwas von ihnen zu erhalten.
6 Da sprach Petrus: Silber und Gold habe ich nicht; aber das, was ich habe, gebe ich dir: Im Namen Jesu Christi von Nazareth steh auf und wandle.

In einem späteren Kapitel werden wir die Verwendung des Namens Jesus in diesem Vorfall genauer untersuchen, aber ich will damit sagen, dass Petrus wusste, dass er etwas hatte.
Die Kirchenwelt als Ganzes weiß heute nicht, dass sie etwas hat.
Manche Gemeinden wissen nicht einmal, dass sie neu geboren sind. Sie verstehen nicht, dass sie neue Geschöpfe sind. Sie denken, alles, was sie haben, ist die Vergebung der Sünden.

Solange ich glaube, dass mir meine Sünden vergeben werden und das alles ist (nicht Vergebung, sondern nur Vergebung), bleibe ich in einer Position, in der Satan mich mein ganzes Leben lang beherrscht. Wenn ich aber weiß, dass ich wiedergeboren und ein neuer Mensch in Christus Jesus geworden bin und dass ich die Gerechtigkeit Gottes in Christus geworden bin, dann werde ich die Sünde beherrschen (2. Korinther 5:17,21; Römer 6:14).

Andere Kirchen sind stark auf die neue Geburt fixiert; sie wissen, dass man wiedergeboren werden kann, aber sie wissen nicht, dass man darüber hinaus noch etwas bekommen kann. Ihre Einstellung scheint zu sein: "Halte durch bis zum Ende und bete, dass Jesus schnell kommt, denn der Teufel übernimmt alles. Er ist größer als Gott und stärker als die Kirche. Du kannst dich nur umsehen und sehen, wie stark er ist. Er regiert und beherrscht alles, und er wird die ganze Welt übernehmen. Wir werden als Waisen zurückgelassen und sind hilflos. Ich armer Kerl. Ich kann es nicht. Ich werde es nie zu etwas bringen. Bete für mich, dass ich bis zum Ende treu bleibe. Aber ich weiß nicht, ob ich es kann oder nicht. Ich hoffe es."
Das ist nicht das Christentum des Neuen Testaments. Das ist nicht das, was das Neue Testament lehrt.

Das neutestamentliche Christentum ist: Größer ist der, der in euch ist, als der, der in der Welt ist (1. Johannes 4,4).
Das neutestamentliche Christentum ist: Ich bin mehr als ein Überwinder durch den, der mich geliebt hat (Röm. 8,37).
Das neutestamentliche Christentum lautet: Er hat gesagt: "Ich werde dich nie verlassen und nicht von dir weichen. So können wir kühn sagen: Der Herr ist mein Helfer, und ich fürchte mich nicht vor dem, was Menschen mir antun werden (Heb 13,5.6).



Wir haben uns selbst besiegt und beraubt. Selbst einige, die wussten, dass sie den Namen Jesu trugen, dachten nicht, dass das viel bedeutet.

Charles Hadden Spurgeon (1834-92), der bekannte englische Baptistenprediger, erzählte diese persönliche Erfahrung. Er wurde in das Haus einer älteren Frau gerufen, die bettlägerig war.
Unterernährung drohte ihr das Leben zu nehmen. Während seines Besuchs bemerkte Spurgeon ein gerahmtes Dokument an der Wand. Er fragte die Frau: "Gehört das Ihnen?"

Sie sagte, sie sei es und erklärte, dass sie als Dienstmädchen im Haushalt eines englischen Adligen gearbeitet habe. "Bevor Lady So-und-so starb", sagte die Frau, "gab sie mir das. Ich habe ihr fast ein halbes Jahrhundert lang gedient. Ich war so stolz darauf, weil sie es mir geschenkt hat. Ich habe es einrahmen lassen. Es hängt an der Wand, seit sie vor 10 Jahren gestorben ist."
Mr. Spurgeon fragte: "Darf ich ihn mitnehmen und genauer untersuchen lassen?"

"Oh ja", sagte die Frau, die nie lesen gelernt hatte, "sieh nur zu, dass ich es zurückbekomme." Spurgeon brachte es zu den Behörden. Sie hatten es schon gesucht. Es war ein Vermächtnis. Die englische Adelige hatte ihrem Dienstmädchen ein Haus und Geld hinterlassen.

Sie lebte in einem kleinen, aus Holzkisten gebauten Ein-Zimmer-Haus und war am Verhungern - und doch hing ein Dokument an der Wand, das sie dazu berechtigte, gut versorgt zu werden und in einem schönen Haus zu wohnen. Das Geld wurde verzinst. Es gehörte ihr.
Spurgeon hat ihr geholfen, es zu bekommen, aber es hat ihr nicht so viel gebracht, wie es früher hätte sein können.

Ich denke, das ist bezeichnend für das, was mit einem Großteil der Kirchenwelt passiert ist. Wir leben in einer kleinen, heruntergekommenen Baracke - geistlich gesehen - während irgendwo auf einem Tisch der Neue Bund liegt. Wir sind stolz darauf. Aber wir haben uns nie die Zeit genommen, herauszufinden, was darin steht und was uns gehört.

Petrus wusste, was ihm gehörte, als er seine Augen auf den lebenslangen Krüppel am Schönen Tor richtete und sagte: "Silber und Gold habe ich nicht, aber das, was ich habe, gebe ich dir: Im Namen Jesu Christi von Nazareth steh auf und geh."
"Aber weißt du", würden manche sagen, "Petrus und Johannes waren Apostel. Die Apostel hatten diese Art von Macht, um die Kirche zu gründen. Aber als der letzte Apostel starb, hörte das alles auf."

Wie um alles in der Welt vernünftige Menschen so denken können, ist mir unbegreiflich.

Der Teufel hat ganze Konfessionen hinters Licht geführt. Er will nicht, dass die Menschen von diesem Namen erfahren. Er hat Angst vor dem Namen. Er weiß, dass Jesus ihn besiegt hat. Er weiß, dass der Name genauso mächtig ist wie die Person Jesus. Er weiß, dass Jesus gesagt hat: "In meinem Namen werden sie die Teufel austreiben." (Das bedeutet, dass sie Macht über den Teufel und die Dämonen ausüben werden). Er will nicht, dass du es weißt. Solange du es nicht weißt, kann er dich weiterhin beherrschen. Also hat er die Kirchenwelt hinters Licht geführt. Es ist ihm egal, wie religiös du wirst. Solange du keine Macht hast, bist du keine Bedrohung für ihn.




Dann gibt es diejenigen, die an die neue Geburt glauben, die an die Erfüllung mit dem Heiligen Geist und das Sprechen in anderen Zungen glauben, die an göttliche Heilung glauben, die an die Macht Gottes glauben - aber in diesem Lager herrscht Verwirrung.
Hier gibt es alle möglichen Ideen. "Nun, der Herr kann heilen, wenn er will - aber es ist nicht immer sein Wille".

Menschen, die mit dem Geist erfüllt sind, die in Zungen sprechen, die das Kraftwerk in sich haben, sitzen herum und sagen: "Wenn wir die Kraft hätten, könnten wir tun, was sie in der Apostelgeschichte getan haben. Betet um die Kraft." Also singen sie: "Oh, Herr, schicke die Kraft gerade jetzt." Die Kraft war die ganze Zeit da, als sie sangen.

Der Herr hätte über das Geländer des Himmels schauen und zu Gabriel sagen können:tr "Was machen sie da unten?" Gabriel hätte antworten können: "Sie denken, sie halten Gottesdienst, aber sie spielen nur wie zwei- oder dreijährige Kinder in der Kirche."

Wir haben so viel davon in Pfingst- und Full-Gospel-Kreisen und Gebetsgruppen - spielend!

Nein! Lass uns aufwachen und herausfinden, was uns gehört. Wir hatten es die ganze Zeit in unseren Händen. Es gehört uns. Und was ist es? Es ist genau das, was Petrus hatte. "Silber und Gold habe ich nicht; aber das, was ich habe, gebe ich dir	"

Was hatte er?

Er hatte den Namen, der über jedem Namen steht.

"Im Namen Jesu Christi von Nazareth steh auf und geh."
Er hatte den Namen. Wir haben den Namen. Der Name ist heute derselbe.
"Ich benutze den Namen und nichts passiert", sagst du. Du hast dir nie die Zeit genommen, das Wort zu studieren, um zu sehen, was mit dem Namen verbunden ist, was hinter dem Namen steckt. Er darf nicht wie ein Zauberspruch benutzt werden. Er darf nicht wie eine Hasenpfote benutzt werden. Du musst wissen, was in dem Namen steckt. Du musst wissen, was sich hinter dem Namen verbirgt.

Du kannst nicht behaupten, dass die arme Frau, die Spurgeon besuchte, kein schönes Zuhause, ein gutes Leben und Geld hatte. All das gehörte ihr. Es gehörte ihr. Sie hatte ein unterschriebenes und versiegeltes Dokument, das besagte, dass es ihr gehörte. Warum hat sie es nicht besessen?
Weil sie es nicht wusste.

Gott sei Dank haben wir das juristische Dokument des Neuen Bundes, das Neue Testament, das durch das Blut von Jesus Christus besiegelt wurde. Und als er wegging, hat er uns seinen Namen hinterlassen. Aber wir müssen wissen, was mit diesem Namen verbunden ist. Wir müssen wissen, was sich hinter diesem Namen verbirgt.



[bookmark: _TOC_250032]Kapitel 8 Rückendeckung durch Gottheit
Seit mehr als einem Vierteljahrhundert tobt ein Kampf. Er begann direkt hier in Amerika in der Welt der Kirchen. Kirchliche Gruppen, die immer "moderner" ("liberaler", wie manche sie nennen) wurden, begannen, die Gottheit Jesu zu leugnen.

Ich habe einen Artikel von einem der wichtigsten Leiter einer großen Konfession gelesen. Darin sagte er: "Nach fast 50 Jahren im Dienst glaube ich nicht mehr an die Jungfrauengeburt von Jesus Christus. Tatsächlich bin ich zu dem Schluss gekommen, dass man nicht an die Gottheit Christi glauben muss. Ich werde nicht darüber diskutieren, sondern nur sagen, dass ich nicht weiß, ob er der Sohn Gottes ist oder nicht."
Für diesen Mann bedeutet der Name Jesus natürlich nichts. Denn wenn Jesus nicht von einer Jungfrau geboren wurde, dann ist er keine Gottheit, er ist nicht Gott. Wenn er nicht Gott ist, dann bedeutet sein Name nichts,

Kenyon sagte: "Die Gottheit des Mannes aus Galiläa ist das Herzstück des Christentums. Wenn dies erfolgreich in Frage gestellt werden kann, hat das Christentum sein Herz verloren und wird aufhören zu funktionieren; es wird zu einer toten Religion werden.

"Es ist unbestreitbar, dass die Anfechtung seiner Gottheit bereits ihre reaktionäre Wirkung auf die Gesellschaft entfaltet hat. Wenn Jesus keine Gottheit ist, ist er nicht der Herr. Wenn er nicht Herr ist, kann er sich nicht in unser moralisches Handeln einmischen. Wenn er nicht der Herr ist, dann haben die Gesetze, die auf seinen Lehren beruhen, ihre Kraft verloren. Die Moral, die die Ehe mit ihren hehren Idealen umgibt, hat keine Grundlage in den Fakten."

Heute können wir den "reaktionären Effekt", von dem Kenyon sprach, deutlich sehen. Wir sehen ihn in unserem Bildungssystem. Wir sehen ihn in unseren liberalen und modernistischen Kirchen. Wir sehen ihn in unserer Gesellschaft.

Man muss schon ein Narr sein, um die Welle von Kriminalität und Gesetzlosigkeit nicht zu sehen, die unser Land überrollt. Sie ist ein Nebenprodukt der modernistischen Herausforderung an die Integrität des Herrn Jesus Christus.

Dieser Kampf, der in den Kirchen ausgetragen wird, ist ein Grund dafür, dass heute so viele Menschen ohne Ehe zusammenleben. Niemand kann das tun und gleichzeitig an die Gottheit des Gottessohnes glauben.
Niemand kann in der Sexualität freizügig sein und glauben, dass Jesus Christus eine Gottheit ist.

Wenn du glaubst, dass er eine Gottheit ist, wirst du seine Gebote, seine Lehren und seine Moral befolgen. Du wirst sie im Geschäftsverkehr und in deinem täglichen Leben befolgen. Denn die Bibel sagt, dass wir alle - also auch die Christen - vor dem Richterstuhl Christi stehen müssen, um Rechenschaft über die Taten abzulegen, die wir am Leib getan haben (2. Korinther 5,10).
Kenyon hat es so gut gesagt:
Zu sagen, er sei nur ein guter Mensch gewesen, ist eine Beleidigung. Zu sagen, dass er der höchste Ausdruck der Gottheit in der Menschheit war, ist eine Lüge. Jesus ist oder er ist nicht das, was er gesagt hat.



Gott sei Dank, das Wort Gottes ist wahr. Der Herr Jesus Christus ist der Sohn Gottes, er ist das lebendige Wort. Er ist der fleischgewordene Gott. Er ist die Wahrheit. Er ist die Gottheit. Er lebt heute - und er hat uns seinen Namen gegeben. Die Gottheit steht hinter diesem Namen!



[bookmark: _TOC_250031]Kapitel 9 Dieser Name - Erlösung
Es gibt keine Rettung ohne den Namen Jesus,
und abgesehen von dem Herrn Jesus Christus. Es ist der eine Name, durch den sich der Sünder dem großen Vatergott nähern kann.

MATTHÄUS 1:21,23
21 Und sie wird einen Sohn gebären, und du sollst seinen Namen Jesus nennen; denn er wird sein Volk von seinen Sünden erlösen ....
23 Siehe, eine Jungfrau wird schwanger sein und einen Sohn gebären, und sie werden seinen Namen Emmanuel nennen, was übersetzt heißt: Gott mit uns.
ACTS 4:12
12 Auch ist in keinem anderen das Heil; denn es ist kein anderer Name unter dem Himmel den Menschen gegeben, durch den wir gerettet werden müssen.

Niemand kann auf eine andere Weise zu Gott gelangen als durch den Namen Jesus. Du kannst nicht durch die Natur zu Gott gelangen. Du kannst wissen, dass es einen Gott gibt, indem du die Natur beobachtest. Aber du kannst nicht durch die Natur zu ihm kommen. Du kannst nur durch den Namen Jesus zu ihm kommen.

"Das ist eng", sagen manche Leute.
Wenn es eng ist, dann ist es eng. Das ist es, was die Bibel lehrt. Es gibt "keinen anderen Namen", der den Menschen vor Gottes Thron Gehör verschafft.
Jesus sagte: "Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater als nur durch mich" (Johannes 14,6).

Er ist der Weg. Es gibt keinen anderen Weg zum Vater. Es gibt keinen anderen Weg zur Errettung. Es gibt keinen anderen Weg in den Himmel. Es gibt keinen anderen Weg zur Wahrheit. Es gibt keinen anderen Weg zu Gott, es gibt keinen anderen Weg zum ewigen Leben - außer durch Jesus und durch seinen Namen!



[bookmark: _TOC_250030]Kapitel 10 Der Name und Taufen
Der Gläubige wird nicht nur durch den Namen gerettet, sondern der Gläubige wird auf den Namen getauft und erhält aufgrund des Namens die Gabe des Heiligen Geistes.

MATTHEW 28:19
19 Darum gehet hin und lehret alle Völker und taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.
ACTS 2:38
38 Da sprach Petrus zu ihnen. Tut Buße und lasst euch alle taufen auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung der Sünden, so werdet ihr die Gabe des Heiligen Geistes empfangen.

Die Bibel lehrt, dass es drei Taufen gibt, die jeder Mensch im Namen Jesu empfangen kann: (I) die Taufe in den Leib Christi bei der Neugeburt; (2) die Taufe im Wasser; (3) die Taufe im Heiligen Geist.

Die grundlegenden Prinzipien der Lehre von Christus werden in Hebräer Kapitel 6 aufgelistet. Eines davon heißt "die Lehre von der Taufe" (V. 2). Beachte, dass das Wort "Taufen" im Plural steht. Jemand, der die Bibel nicht sehr gründlich studiert hat, sondern nur oberflächlich überflogen hat, könnte sich fragen: "Wie kann das sein, wo doch im Epheserbrief steht, dass es nur eine Taufe gibt?"
Paulus hat beide Briefe geschrieben - den Epheserbrief und den Hebräerbrief. Der Geist Gottes, der durch den Apostel Paulus spricht, spricht im Hebräerbrief über die gesamte Lehre der Taufe.

Im Epheserbrief spricht er über die eine Taufe, die einen Menschen rettet - die einzige Taufe, die einen in den Leib Christi aufnimmt.
EPHESER 4:4,5
4 Es ist ein Leib und ein Geist, wie ihr auch berufen seid in einer Hoffnung eurer Berufung;
5 Ein Herr, ein Glaube, eine Taufe ---

[bookmark: _TOC_250029]Taufe in den Körper
Taufen bedeutet eintauchen, hineinlegen. Wenn jemand wiedergeboren wird, wird er in den Leib Christi hineingetauft, hineingestellt, hineingetaucht.
1. KORINTHER 12:13
13 Denn durch einen Geist sind wir alle zu einem Leib getauft

Jesus ist das Haupt. Wir sind der Leib. Das Haupt und der Leib sind eins. Der Kopf einer Person hat nicht den einen Namen und der Körper den anderen. Man würde nicht den Kopf eines Mannes Jakobus und seinen Körper Heinrich nennen. Christus ist das Haupt - wir sind der Leib - und der Leib Christi ist Christus; wer mit dem Herrn verbunden ist, ist ein Geist. Wir sind eins mit ihm.
GALATER 3:27,28
27 Denn so viele von euch, die auf Christus getauft sind, haben Christus angezogen.



28 Da ist weder Jude noch Grieche, da ist weder Knecht noch Freier, da ist weder Mann noch Frau; denn ihr seid allesamt einer in Christus Jesus.

[bookmark: _TOC_250028]Wasser Taufe
Der Gläubige kann mit Wasser getauft werden, als äußerer Beweis dafür, was in der neuen Geburt geschehen ist.

Die Wassertaufe rettet dich nicht.
Ich weiß. Ich wurde im Wasser getauft und starb und kam in die Hölle! Ich schrie in der Dunkelheit, als ich unter die Erde kam: "Gott, ich gehöre zur Kirche! Ich bin mit Wasser getauft worden!"

Ich habe versucht, ihm zu sagen, dass er einen Fehler macht, dass er nicht in diese Richtung gehen sollte.

Ich schrie noch lauter: "Gott!! Ich gehöre zur Kirche!! Ich bin mit Wasser getauft worden!" Es kam keine Antwort - nur meine eigene Stimme hallte durch die Dunkelheit.
Beim dritten Mal habe ich buchstäblich geschrien: "Gott!!! Gott!!! Ich gehöre zur Kirche!!! Ich bin mit Wasser getauft worden!!!" Ich bekam keine Antwort.

Ich kam auf den Grund der Grube - zum Eingang der Hölle. Die Hitze schlug mir ins Gesicht. Eine Kreatur kam mir entgegen und nahm mich am rechten Arm, um mich hinein zu geleiten.

Dann sprach eine Stimme vom Himmel. Sie klang wie die Stimme eines Mannes. Ich weiß nicht, was er sagte; es war nicht auf Englisch. Aber was auch immer er sagte, Gott sei Dank hat er seine Aufgabe erfüllt. Der Ort bebte, als gäbe es ein Erdbeben. Die Kreatur nahm seine Hand von meinem Arm. Ein Sog auf meinem Rücken, ein unwiderstehlicher Sog, zog mich von den Toren der Hölle weg. Ich begann, mit dem Kopf voran aus der Grube zu steigen. Ich spürte die kühle Brise der Erde, noch bevor ich oben in der Grube ankam.

Als ich hochkam, begann ich zu beten. Ich sagte: "Vater, ich komme zu dir im Namen von Jesus Christus. Ich bereue meine Sünden. Ich bitte dich, mir zu vergeben."

Ich kam am Fußende des Bettes im südlichen Schlafzimmer in der 405 North College Street in der Stadt McKinney, Texas, am 22. April 1933 hoch. Ich sprang vom Fußende des Bettes durch meinen Mund in meinen Körper. Als ich in meinem Körper ankam, nahm meine körperliche Stimme das Gebet genau dort auf, wo ich betete. Ich habe so laut gebetet, dass der Verkehr für mehrere Blocks zum Erliegen kam. Gott sei Dank, ich wurde gerettet!

Genau in diesem Moment hatte ich Frieden. In diesem Moment war es, als ob eine zwei Tonnen schwere Last von meiner Brust abfiel. In diesem Moment wurde ich wiedergeboren und in den Leib Christi hineingetauft.

Es vergingen einige Jahre, bevor ich im Wasser getauft wurde. Tatsächlich hatte ich zwei oder drei Jahre lang gepredigt und den Kranken die Hände aufgelegt, bevor ich im Wasser getauft wurde. Ich wusste, dass ich bei meiner ersten Wassertaufe noch nicht errettet war. Ich glaube, derjenige, der mich getauft hat



ich wahrscheinlich unerlöst war. Also wartete ich, bis ich jemanden fand, der gerettet war und die Kraft Gottes in seinem Leben hatte, um mich zu taufen.

Einige Leute haben sich in eine Kontroverse über eine technische Formel für die Wassertaufe verstrickt. Die Taufformel wird dich nicht retten. Ich glaube daran, dass man auf den Namen Jesus getauft wird. Ich glaube nicht daran, dass man nur im Namen von "Jesus" getauft wird. Wenn ich Menschen mit Wasser taufe, sage ich: "Im Namen des Herrn Jesus Christus taufe ich dich jetzt im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes." Danke Gott für die Wassertaufe.

[bookmark: _TOC_250027]Die Taufe im Heiligen Geist
Die Gläubigen können im Heiligen Geist getauft werden und mit anderen Zungen sprechen, wenn der Geist Gottes sie dazu befähigt.

Jesus sagte: "Denn Johannes hat wirklich mit Wasser getauft; ihr aber werdet in nicht allzu langer Zeit mit dem Heiligen Geist getauft werden" (Apostelgeschichte 1,5).

Dies wurde am Pfingsttag erfüllt: "Und sie wurden alle mit dem Heiligen Geist erfüllt und fingen an, in anderen Sprachen zu reden, wie der Geist ihnen eingab" (Apg 2,4). Auf der Grundlage des Namens Jesu empfangen wir die Gabe des Heiligen Geistes.
Als Petrus am Pfingsttag predigte, sagte er: "Tut Buße und lasst euch alle auf den Namen Jesu Christi taufen zur Vergebung der Sünden, so werdet ihr die Gabe des Heiligen Geistes empfangen" (Apostelgeschichte 2,38).

Jesus selbst erklärte: "In meinem Namen ... werden sie mit neuen Zungen reden" (Markus 16,17).

[bookmark: _TOC_250026]Alles im Namen von 
Drei Taufen stehen jedem von uns zur Verfügung - aber alle im Namen Jesu. Außerhalb dieses Namens gibt es keine einzige.



[bookmark: _TOC_250025]Kapitel 11 Der Name Jesus in unserem täglichen Weg
Der Name Jesu berührte jeden Teil des Lebens der ersten Gläubigen. Der Name Jesu nahm einen Platz in ihren Gedanken, in ihren Gebeten und in ihren Predigten ein, den wir heute fast nicht mehr kennen. Doch in unserem christlichen Leben, im Gebet, haben wir das gleiche Recht auf den Gebrauch des Namens Jesu. Möge der Herr unsere Augen und unsere Herzen öffnen, damit wir den Reichtum der Herrlichkeit Gottes erkennen, der in diesem Namen verborgen ist, wenn wir seinen Platz im täglichen Leben der Gläubigen beachten.

[bookmark: _TOC_250024]In Gebet
Die meisten Christen wissen bis zu einem gewissen Grad, dass sie Seinen Namen im Gebet benutzen können, aber sie erkennen nicht die Bedeutung dessen.

Manche wiederholen es wie ein Papagei - und es funktioniert nicht. Die meisten erwarten nicht, dass es funktioniert.
Oft kommen Menschen zu mir und zitieren die Heilige Schrift, zum Beispiel Matthäus 18:19,20.
Sie

sagen: "Bruder Hagin, stimmst du mir in dieser Sache zu?"

Ich stimme ihnen zu, spreche ein Wort des Gebets und frage dann: "Bist du einverstanden?" Sie sagen: "Ja, ja, das tue ich."
Ich sage: "Dann ist es doch erledigt, oder?"

"Ja, es ist geschafft", sagen sie, während sie ihren Weg gehen.
Im Laufe der Zeit frage ich sie im Gespräch mit denselben Leuten danach. Sie sagen: "Nun, Bruder Hagin, ich habe sowieso nicht damit gerechnet, dass das passiert."
Es gab keine Einigung. Ich habe erwartet, dass es passiert.

Sie hatten das Versprechen Jesu bezüglich der Verwendung seines Namens im Gebet der Einigung zitiert, aber sie hatten es nur aus dem Kopf heraus gesagt. Es funktionierte nicht, weil sie nicht von Herzen zustimmten, sondern aus ihrem Geist heraus. Sie waren nicht in der geistlichen Welt. Sie befanden sich nicht in der biblischen Sphäre. Sie befanden sich in der natürlichen, menschlichen Sphäre - in der geistigen Sphäre. Es ist möglich, die Heilige Schrift oder den Namen Jesu auswendig zu lernen oder auswendig zu sprechen, nur weil jemand anderes es sagt - und es wird nicht funktionieren.

Aber, gelobt sei Gott, wenn du es weißt und erkennst, was das Wort Gottes wirklich sagt - wenn du es von Herzen glaubst - wenn du von Herzen danach handelst - dann wird es funktionieren!



Und wenn du Gottes Wort wirklich von Herzen glaubst, wirst du bei diesem Wort bleiben - ob du nun lebst oder stirbst, ob du untergehst oder schwimmst, ob du über oder untergehst. Manchmal sieht es so aus, als würdest du das alles tun - sterben, untergehen, untergehen. Aber wenn du bei ihm bleibst, wird Gott bei seinem Wort bleiben. Es wird funktionieren!
Kurz gesagt, werden wir uns das klassische Versprechen Jesu bezüglich der Verwendung seiner

Name im Gebet. JOHANNES 16:23,24
23 Und an jenem Tag werdet ihr mich um nichts bitten. Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Alles, was ihr
den Vater in meinem Namen bittet, wird er es euch geben.
24Bis jetzt habt ihr nichts in MEINEM NAMEN erbeten; bittet, so werdet ihr empfangen, auf dass eure Freude voll sei

Ich habe einen Schlüssel, mit dem ich die Tür meines Autos aufschließe. Ich sage vielleicht, dass ich die Tür aufschließe, aber in Wirklichkeit ist es der Schlüssel, der das tut. Ich habe einen Schlüssel, der in das Zündschloss passt. Ohne diesen Schlüssel könnte ich das Auto nicht starten. Der Schlüssel ist der wichtigste Faktor beim Fahren des Autos. Ohne ihn käme ich nirgendwo hin.

Es gibt einen Schlüssel zum Gebet, ohne den wir nicht weiterkommen. Dieser Schlüssel schließt die Türen und Fenster des Himmels auf und erfüllt alle unsere Bedürfnisse. Dieser Schlüssel ist der Name von Jesus. Jesus ist unser Vermittler, Fürsprecher, Fürsprecher und Herr. Er steht zwischen uns und dem Vater. Nirgendwo in der Bibel wird uns gesagt, dass wir zu Jesus beten sollen. Wir werden immer aufgefordert, im Namen Jesu zum Vater zu beten. Um sicher zu sein, dass unsere Gebete den Vater erreichen, müssen wir uns an die Regeln halten, die im Wort Gottes festgelegt sind.

Als Jesus sagte, "an jenem Tag", sprach er über den Tag, an dem wir jetzt leben. Er gab dieses Versprechen, kurz bevor er nach Golgatha ging. Der Neue Bund stand kurz vor seiner Verwirklichung. Man kann sich das folgendermaßen vorstellen: "Am Tag des Neuen Bundes werdet ihr mich um nichts bitten. Alles, was ihr den Vater in meinem Namen bitten werdet, wird er euch geben."

Als Jesus auf der Erde war, haben seine Jüngerinnen und Jünger seinen Namen nicht im Gebet benutzt. Deshalb sagte er: "Bis jetzt [oder bis jetzt] habt ihr nichts in meinem Namen gebeten	" Erst nachdem er
von den Toten auferstanden ist, die Heerscharen der Hölle besiegt hat und zur Rechten des Vaters sitzt, weit über allen Fürstentümern, Mächten und Gewalten, damit die Kirche in dem erhabenen Namen beten kann, den er erlangt hat - dem Namen, der über jedem Namen steht!
"Bittet, so werdet ihr empfangen, auf dass euer Krug voll werde." Sein Name garantiert eine Antwort auf unser Gebet!

Indem wir unsere Rechte einfordern Eng verbunden mit der Bibelstelle, die wir gerade untersucht haben - weil der Name Jesu darin vorkommt -, aber anders in der Anwendung, ist ein anderes Versprechen, das Jesus bezüglich des Gebrauchs seines Namens gegeben hat.

JOHANNES 14:13,14
13 Und alles, was ihr in MEINEM NAMEN erbittet, das will ich tun, damit der Vater im Sohn verherrlicht werde.
14 Wenn ihr irgendetwas in MEINEM NAMEN erbittet, werde ich es tun.




Jesus spricht hier nicht über das Gebet. (In Johannes 16 spricht er über das Gebet, denn er sagte: "Alles, was ihr den Vater in meinem Namen bitten werdet, wird er euch geben.) Hier sagte er: "Was immer ihr in meinem Namen bitten werdet, DAS WERDE ICH TUN. Wenn ihr irgendetwas in meinem Namen erbittet, werde ich es tun.

Er spricht nicht davon, den Vater zu bitten, etwas zu tun. Er redet davon, den Namen Jesu gegen den Feind in unserem täglichen Leben einzusetzen.

Das Wort "bitten" bedeutet auch "fordern". "Was immer du in meinem Namen verlangst, ich [Jesus] werde es tun."

Ein Beispiel dafür findet sich im 3. Kapitel der Apostelgeschichte mit Petrus und Johannes am Tor der Schönen. Wir haben bereits besprochen, dass Petrus wusste, dass er etwas zu geben hatte, als er zu dem verkrüppelten Mann sagte: "Silber und Gold habe ich nicht, aber was ich habe, gebe ich dir
Da sagte Petrus: "Im Namen Jesu Christi von Nazareth, steh auf und geh." Er bat oder verlangte, dass der Mann aufstand und im Namen Jesu ging.

Ich unterrichtete dies einmal und ein Griechischprofessor, der qualifiziert war, diese Sprache an jeder Universität zu lehren, folgte mir in seinem griechischen Testament. Nach dem Gottesdienst kam er zu mir und sagte: "Bruder Hagin, ich habe nie daran gedacht, bis du es erwähnt hast, aber im Griechischen heißt es wörtlich: 'Was immer ihr als eure Rechte und Privilegien fordert, das werde ich tun.I " Halleluja!

Die Konkordanz von Strong's bringt diese Bedeutung des griechischen Wortes, das mit "bitten" übersetzt wird, zum Vorschein: "etwas verlangen, das einem zusteht".I

Du kannst aber keine Rechte und Privilegien einfordern, wenn du nicht weißt, was sie sind. Daran scheitern die Christen. Sie erkennen nicht, dass wir unter dem Neuen Bund, den Gott durch den Herrn Jesus Christus mit der Kirche geschlossen hat, Rechte und Privilegien haben.

Wir haben das Recht - wir haben das Privileg - den Namen Jesus zu benutzen! Und in diesem Namen steckt die ganze Macht, die ganze Autorität, die Jesus jemals hatte. Als Jesus auf der Erde war, heilte er die Kranken.

Siehst du jetzt, was Petrus getan hat? Petrus war mutig. Er verstand, was Jesus meinte, als er sagte: "Was immer du in meinem Namen verlangst, werde ich tun". Also sagte er: "Ich habe diesen Namen und es ist mein Recht, ihn zu benutzen. Also, im Namen von Jesus Christus von Nazareth, steh auf und geh!
"
Er verlangte es in Jesu Namen! Und Jesus hat den Mann aufgerichtet und zum Gehen gebracht! Lies dir die Apostelgeschichte durch. Du wirst sehen, dass die ersten Gläubigen den Namen Jesus auf genau diese Weise benutzten. Es wird nur wenig darüber berichtet, dass sie für die Kranken beteten. Gelegentlich taten sie es - Paulus



auf der Insel Melita (Apostelgeschichte 28,8) - aber die meiste Zeit benutzten sie einfach den Namen Jesus.

Einige Jahre nach der Heilung des Mannes am Schönen Tor sagte Petrus zum Beispiel zu einem Mann, der seit acht Jahren bettlägerig war: "Aeneas, Jesus Christus macht dich gesund; steh auf und mach dein Bett" (Apostelgeschichte 9,34). Er stand sofort auf!
Sie verfügten nicht über eine unbekannte Macht, die wir heute nicht haben. Es war der Name Jesu, der das bewirkt hat. Dieser Name ist der Kirche nicht weggenommen worden. Der Name gehört zu uns.

Warum tut der Name heute nicht das, was er damals tat? Warum vollbringt dieser Name nicht die gleichen Wunder wie damals?

Ich denke, wir können das Problem aus den Bemerkungen des Petrus an die versammelte Menge herauslesen, nachdem sie den Mann gesehen hatten, der so viele Jahre am Schönen Tor gelegen und um Almosen gebettelt hatte, und der nun ging und sprang und Gott lobte.

APOSTELGESCHICHTE 3:12,13,16
12 ... warum schaut ihr so ernsthaft auf uns, als ob wir durch unsere eigene Kraft oder Heiligkeit diesen Mann zum Gehen gebracht hätten? 13 Der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs, der Gott unserer Väter, hat seinen Sohn Jesus verherrlicht;
16 Und sein Name hat diesen Mann durch den Glauben an seinen Namen stark gemacht....

Wir haben den Namen gehabt, aber unser Glaube an den Namen war schwach. Unser Glaube an den Namen war nicht mehr derselbe.

Was können wir tun, um das zu korrigieren? Die Bibel sagt: "So kommt nun der Glaube aus dem Hören und das Hören aus dem Wort Gottes" (Röm. 10,17). Wie kann unser Glaube an den Namen Jesu gestärkt werden? Indem wir hören, was das Wort Gottes zu sagen hat
über den Namen.
Wir müssen uns so lange von Gottes Wort ernähren, bis unser Geist gründlich erzogen ist und unser Glaube eine höhere Stufe erreicht hat. Dann wird es für uns genauso selbstverständlich sein, nach diesem Wort zu handeln, wie es für Petrus war.

James Strong, Strong'n Exhaustive Concordance, Greek Dictionary of the New Testament, S. 63 (4441 mit Verweis auf 154).



[bookmark: _TOC_250023]Kapitel 12 Alles im Namen von 
Und alles, was ihr tut in Wort oder Tat, das tut alles im Namen des Herrn Jesus, indem ihr Gott und dem Vater durch ihn dankt. -Kolosser3:17

Der Heilige Geist gab der Kirche durch den Apostel Paulus diese Anweisungen. Was immer du tust - in Worten oder Taten -, tue alles im Namen des Herrn Jesus.

Wenn du den Boden fegst, dann fege ihn im Namen von Jesus.
Wenn du das Geschirr spülst, wasche es im Namen Jesu. Wenn du die Betten machst, mach sie im Namen Jesu.
Wenn du eine Sonntagsschulklasse unterrichtest, unterrichte sie im Namen Jesu. Wenn du ein Lied singst, singe es im Namen Jesu.
Wenn du ein Instrument spielst, spiele es im Namen von Jesus.
Wenn du in einer Tankstelle arbeitest, arbeite dort im Namen Jesu. Wenn du in einer Fabrik arbeitest, arbeite im Namen Jesu.

Was auch immer du tust! In Worten oder in Taten! Tu es in seinem Namen! Dieser Name hat im Alltag etwas mit uns zu tun. Jeden Tag! Jeden Tag, der Name!

In den frühen Tagen der Kirche wurden sie gelehrt, alles in diesem Namen zu tun.

Alles, was sie taten, taten sie im Namen des Herrn Jesus. Überall, wo sie hingingen, waren sie sich des Namens Jesu bewusst.

Kein Wunder, dass die Menschen außerhalb der Kirche diesen Namen mehr als alles andere fürchteten. Die Behörden, die Petrus und Johannes nach der Heilung des Mannes an der Pforte in Gewahrsam nahmen, drohten ihnen, "dass sie fortan mit niemandem in diesem Namen reden. Und sie riefen sie und befahlen ihnen, überhaupt nicht mehr in dem Namen Jesu zu reden oder zu lehren" (Apg 4,11.18).

Dieser Name sollte uns so sehr auf den Lippen liegen und uns so viel bedeuten, dass die Menschen außerhalb der Kirche es bemerken würden. Die Behörden nahmen Petrus und Johannes wahr und wunderten sich. Obwohl sie erkannten, dass Petrus und Johannes ungelehrte und unwissende Männer waren, nahmen sie zur Kenntnis, dass sie mit Jesus zusammen gewesen waren (Apg 4,13).
Im ersten Jahrhundert gab es nicht nur eine Kirche, während wir heute eine andere Kirche haben. Wir sind Glieder desselben Leibes Christi. Was der Geist Gottes durch den Apostel Paulus an die Kirche in Kolossä schrieb, gilt auch für die Kirche heute. Es gilt für die Gläubigen überall. "Was immer ihr tut", so werden wir angewiesen, "in Wort oder Tat, tut alles im Namen des Herrn."

Dankt in seinem Namen EPHESIANS 5:20
20 Dankt Gott und dem Vater allezeit für aUe Dinge IN DEM NAMEN unserer
Herr Jesus Christus



Die ersten Gläubigen wurden gelehrt, Gott für alle seine Wohltaten in diesem Namen zu danken. Gewaschen, geheiligt, gerechtfertigt in diesem Namen

1. KORINTHER 6:11
11 Und solche waren einige von euch; ihr aber seid gewaschen, ihr aber seid geheiligt, ihr aber seid gerechtfertigt IN DEM NAMEN des Herrn Jesus und durch den Geist unseres Gottes.

"Und solche waren einige von euch	" Wir sollten die vorhergehenden Verse lesen, um herauszufinden, wie
einige von uns waren. Wir beginnen mit Vers 9.

"Wisst ihr nicht, dass die Ungerechten das Reich Gottes nicht erben werden? Lasst euch nicht täuschen
... [Viele Menschen werden heute verführt.]	weder Hurer, noch Götzendiener, noch
Ehebrecher, noch Verweichlichte ... [Mit verweichlicht sind Männer gemeint, die homosexuell sind.]	noch
die sich an der Menschheit vergreifen	[Das bedeutet auch Homosexuelle, einschließlich
Lesben. Haben sie denn keine Rechte? Sicherlich haben sie das Recht, in die Hölle zu gehen, wenn sie das wollen. Jeder Sünder hat das Recht, Jesus abzulehnen, wenn er das möchte. Aber sie haben auch das Recht, in den Himmel zu kommen. Ich habe das Recht zu versuchen, sie von der Hölle fernzuhalten. Der Weg dazu ist, ihnen die Bibel zu bringen. Jesus hat sie geliebt und ist für sie gestorben, und wir wollen ihnen helfen. Aber du hilfst den Menschen nicht, indem du dich auf ihre Seite stellst, wenn sie etwas falsch machen. Hier geht es um Moral, und die Bibel ist in diesem Punkt eindeutig].	noch Diebe, noch Habgierige, noch Trunkenbolde,
noch Lästerer, noch Wucherer, werden das Reich Gottes erben" (1. Korinther 6,9.10).

Meine Güte! Das ist ein schrecklicher Katalog von Sünden. Aber, lobt Gott für die Kraft im Namen Jesu. Im nächsten Vers heißt es: "Und solche waren einige von euch; ihr aber seid gewaschen, ihr aber seid geheiligt, ihr aber seid gerechtfertigt IN DEM NAMEN des Herrn Jesus Christus!	"
Seinem Namen Dankbarkeit schenken

[bookmark: _TOC_250022]HEBREWS 13:15
15 So lasst uns nun durch ihn Gott beständig das Lobopfer darbringen, das heißt, die Frucht unserer Lippen, die SEINEM NAMEN danken.

Kontinuierlich! Wir sollen das ständig tun! Wir sollen ständig das Opfer des Lobpreises darbringen, d.h. die Frucht unserer Lippen, die Seinem Namen danken.
Salbung im Namen

JAMES 5:14
14 Ist jemand unter euch krank, so rufe er die Ältesten der Gemeinde, und sie sollen über ihm beten und ihn im Namen des Herrn mit Öl salben.
Da ist es wieder. Alles, was die ersten Gläubigen taten, taten sie im Namen des Herrn. Sie salbten die Kranken im Namen des Herrn.

Glaubt an den Namen 1 JOHANNES 3:23
23 Und dies ist sein Gebot, dass wir an den Namen seines Sohnes GLAUBEN sollen
Jesus Christus, und liebt einander, wie er es uns geboten hat.



Uns wird nicht nur gesagt, dass wir an den Herrn Jesus Christus glauben sollen, sondern auch, dass wir an seinen Namen glauben sollen. Das Gebot des Neuen Bundes lautet, dass wir einander lieben und an den Namen glauben sollen.



[bookmark: _TOC_250021]Kapitel 13 In meinem Namen treibe Dämonen aus
Das erste Zeichen, von dem Jesus sagte, dass es auf die Gläubigen folgen würde, ist: "In meinem Namen werden sie die Teufel austreiben" (Markus 16,17). Mit anderen Worten: Sie werden Macht über Dämonen ausüben. Er hat nicht gesagt, dass dieses Zeichen den Predigern folgen wird. Nicht nur Pfarrerinnen und Pfarrer haben im Namen Jesu Vollmacht über Dämonen, sondern alle Gläubigen.
Die Gläubigen sollten wissen, dass sie diese Autorität haben.

In der Bibel, unserem Lehrbuch, steht das folgende Beispiel. Im Namen Jesu trieb Paulus einen Dämon aus einem besessenen Mädchen aus, befreite sie und brachte die Stadt Ephesus in Aufruhr.

ACTS 16:16-18
16 Und es begab sich: Als wir zum Gebet gingen, begegnete uns ein Mädchen, das von einem Wahrsagegeist besessen war, der ihren Herren viel Gewinn einbrachte, indem er
sagen:
17 Dieselben folgten Paulus und uns und schrien und sagten: Diese Männer sind Diener des höchsten Gottes, die uns den Weg des Heils zeigen.
18 Und das tat sie viele Tage. Paulus aber war betrübt und wandte sich um und sprach zu dem Geist: Ich befehle dir im Namen Jesu Christi, dass du aus ihr herauskommst.
Und er kam noch in derselben Stunde heraus.

Beachte, dass dieses Mädchen "von einem Geist besessen" war. Paulus hat nicht zu dem Mädchen gesprochen. Er sprach zu dem Geist. Er sagte zu dem Geist: "Ich befehle dir im Namen Jesu Christi, dass du aus ihr herauskommst. Und er fuhr noch in derselben Stunde aus" (V. 18).

Dieser Geist musste herauskommen. Es gab keine Möglichkeit, dass er es nicht tat. Erinnere dich daran, dass es in Philipper 2:9,10 heißt: "Darum hat ihn auch Gott hoch erhoben und ihm einen Namen gegeben, der über alle Namen ist, damit sich vor dem Namen Jesu jedes Knie beuge, das im Himmel und das auf der Erde und das unter der Erde ist."

Der Geist musste sich dem Namen beugen. Dämonen müssen sich dem Namen beugen. Es ist der Name, der das tut. Und dieser Name hat für die Kirche heute dieselbe Macht wie damals. Was für einen Schatz haben wir im Namen Jesu - und wie sehr haben wir ihn doch vernachlässigt.
E. W. Kenyon bemerkte:

Wenn man unsere moderne religiöse Literatur liest und den Predigten des Durchschnittspredigers zuhört, könnte man meinen, dass es keine Dämonen mehr gibt oder dass sie in den Slums der Stadt zusammengetrieben wurden und ihre gesamte Zeit in den unteren Schichten der Menschheit verbringen.

Im Dezember 1952, als ein Pastor und ich in der Küche seines Pfarrhauses beteten, erschien mir der Herr Jesus Christus in einer Vision. Er sagte: "Ich werde dich über den Teufel, die Dämonen und die bösen Geister lehren. Denn von dieser Nacht an wird das, was bekannt ist



Das, was in meinem Wort als 'Unterscheidung der Geister' bezeichnet wird, wird in deinem Leben und in deinem Dienst wirken, wenn du im Geist bist."

Ich war anderthalb Stunden lang in dieser Vision gefangen, als Jesus mich lehrte.
Während der Vision sah ich einen Geist, der durch eine bestimmte Person wirkte, einen Pastor belästigte und Probleme verursachte, die zu einer Spaltung der Kirche hätten führen können.
"Kümmere dich nicht um die Person",I sagte Jesus zu mir. "Kümmere dich um den Geist".

(Wir haben es verpasst, weil wir versucht haben, uns mit der Person zu beschäftigen. Paulus sprach mit dem Geist, nicht mit der Frau.)

"Wie soll ich das machen?" fragte ich. Der Pastor befand sich in demselben Bundesstaat wie ich, aber diese Person war in einem anderen Teil des Landes.

"Im Reich des Geistes gibt es keine Distanz", sagte der Herr. "Sprich einfach zu diesem Geist und befiehl ihm in meinem Namen, indem du sagst: 'Du böser Geist, der im Leben von (Er nannte den Namen der Person) wirkt, der den Dienst des Dieners des Herrn (Er nannte seinen Namen) belästigt und in Verlegenheit bringt, ich befehle dir, in diesem Moment von deinem Tun abzulassen und mit deinen Manövern aufzuhören.'

In der Vision konnte ich den Geist sehen, der durch diese Person wirkte. Als ich das sagte, was Jesus mir auftrug, duckte sich der Geist und winselte wie ein geprügelter Welpe.

Dann sprach er zu mir: "Ich weiß, dass ich gehen muss, wenn du es mir sagst, aber ich will wirklich nicht." Ich sagte: "Ich habe es dir gesagt, im Namen von Jesus Christus."

Es war nicht so sehr, dass er sich vor mir - Kenneth Hagin - fürchtete, sondern er erinnerte sich daran, wie Jesus starb und an meiner Stelle in die Hölle ging und wie Jesus ihn in den dunklen Regionen der Verdammten, in Satans eigenem Reich, besiegte. Er erinnerte sich daran, wie Jesus aufstand und die Mächte der Finsternis zurückwarf; wie er Fürstentümer und Mächte vernichtete. Er erinnerte sich daran, wie Jesus Satan gelähmt hat. Er erinnerte sich daran, wie er ihn entthront hatte. Also fürchtete sich dieser Geist. Auf den Namen Jesu hin ging er weg und bereitete dem Dienst dieses Mannes keine Schwierigkeiten mehr.

Kurze Zeit später hielt ich eine Versammlung in Pueblo, Colorado. Während wir den Kranken die Hände auflegten, meldete sich ein Mann in der Reihe. Er sagte mir, er sei nervös und könne nicht schlafen. (Seine Frau erzählte mir später, dass er psychische Probleme hatte und seit sechs Monaten arbeitsunfähig war. Die Ärzte hatten ihr gesagt, dass die Einweisung in eine staatliche Nervenheilanstalt der nächste notwendige Schritt sei).

Ich legte ihm die Hände auf und betete für seine Heilung - dass seine Nerven geheilt werden und er schlafen kann. Dann ging ich weiter und betete für die nächste Person in der Reihe. Ich fuhr fort, vier oder fünf weiteren Personen zu dienen. Es dauerte etwa zehn Minuten, bis der Mann zu seinem Platz rechts von mir zurückgekehrt war.



Ich schaute zufällig zu ihm hinüber - und mit weit geöffneten Augen erlaubte mir Gott, in die Geisterwelt zu sehen. (Die Gabe der Unterscheidung der Geister bedeutet, in die Geisterwelt zu sehen oder zu hören). Ich sah einen Dämon, der auf seiner rechten Schulter saß. Er sah aus wie ein kleines Äffchen. Er hatte einen Arm um seinen Kopf geschlungen. Ich verstand, was mit dem Mann los war.
Ich sagte zu ihm: "Komm wieder hoch."
Als er auf mich zukam, konnte ich den Dämon, der auf seiner Schulter saß, genauso deutlich sehen, wie ich den Mann sehen konnte.

Ich sagte zu dem Dämon: "Du wirst gehen müssen." Er sagte: "Ich weiß es. Ich weiß es, wenn du es mir sagst."
Ich sagte: "Im Namen, im Namen des Herrn Jesus Christus, verlasse jetzt den Geist und den Körper dieses Mannes." Ich sah, wie er von der Schulter des Mannes auf den Boden fiel. Dort lag er wimmernd, jammernd und zitternd. Ich sagte: "Verlasse nicht nur seinen Körper, sondern auch dieses Gelände." Er rannte durch eine Seitentür hinaus.

Der Mann hob seine Hände und begann, Gott zu loben. Sein Gesicht erhellte sich. Dann sagte er, und er wusste es nicht, bis ich ihm hinterher erzählte, was ich gesehen hatte: "Es schien, als wäre ein eisernes Band um meinen Kopf gelegt worden, und es ist einfach gerissen. Ich bin frei! Ich bin frei!" Ich sah ihn 16 Jahre später wieder, und er war immer noch frei.

Wenn der Herr mir erlaubt hat, in die Geisterwelt zu sehen, haben diese Geister jedes Mal gezittert und gezuckt. Aber das passiert immer, egal ob ich sie sehe oder nicht, weil ich die Autorität des Namens Jesu kenne. Und ich kann mit dem Teufel reden, ohne ihn zu sehen - genauso wie ich mit Gott reden kann, ohne ihn zu sehen,

Wenn diese Wahrheit jemals in unseren Herzen als Gläubige dämmert, dann wird das Leben anders sein: Der Name gehört uns, und der Teufel hat Angst vor uns.

Eine bestimmte Kirche, in der ich eine Versammlung hielt, war die schwierigste Kirche, in der ich je gepredigt habe. Die Menschen waren gute Menschen. Sie liebten den Herrn. Sie liebten meine Predigten. Aber es war schwer, dort zu predigen. Schon die Atmosphäre war schwierig. Alles, was ich sagte, schien an der Wand abzuprallen und mir ins Gesicht zu springen.
Einige Monate später war ich wieder in der Gegend und predigte eine Erweckung in einer anderen Gemeinde. Ich kehrte zu dieser ersten Gemeinde zurück und verbrachte einige Zeit mit dem Pastor und seiner Familie, ich sprach bei einem Silvester-Wachdienst für sie. Am nächsten Tag fragte die Frau des Pastors: "Bruder Hagin, siehst du einen Unterschied in unserer Gemeinde?"
Ich sagte: "Was meinst du?"
Sie sagte: "Ist es jetzt einfacher zu predigen? Was ist jetzt mit der Kanzel?"
Ich sagte: "Der Unterschied ist so groß wie zwischen Tageslicht und Dunkelheit. Es scheint nicht dieselbe Kanzel zu sein. Es scheint nicht dieselbe Kirche zu sein."
Sie sagte: "Mein Mann soll dir davon erzählen."

Er sagte: "Ich erzähle den Leuten nicht davon, weil sie denken könnten, ich sei verrückt.



(Die geistliche Welt sollte für uns so real sein wie das Wasser für einen Fisch - denn das ist die Welt, in der wir herumschwimmen. Doch wenn jemand diese geistliche Welt gelegentlich berührt, halten sie ihn für verrückt, für einen Fanatiker, denn der Großteil der Kirche lebt in der natürlichen Welt und ist vom Fleisch motiviert.)

"Ich werde es nicht jedem erzählen", sagte der Pastor, "aber ich werde es dir sagen. Ich war so besorgt. Das war die härteste Kirche, in der ich je gepredigt habe. Die Kanzel schien mich zu fesseln. Ich wusste, dass die Leute mich liebten. Sie unterstützten uns gut. Wir hatten eine gute Gemeinschaft mit ihnen in ihren Häusern. Aber diese Kanzel war wie ein Gefängnis.

"Ich begann zu fasten und darüber zu beten. Am siebten Tag meines Fastens kniete ich auf dem Podium etwa einen Meter hinter der Kanzel, als ich zufällig direkt über die Kanzel blickte. Die Decke verschwand."

Die Unterscheidung der Geister trat in Erscheinung. Gott erlaubte ihm, in das Reich der Geister zu sehen. Er sah oben in den Dachsparren direkt über der Kanzel einen riesigen Geist sitzen. Er sah aus wie ein großer Pavian. Er war so groß wie ein Mensch.

Der Pastor sagte: "Ich ertappte mich dabei, wie ich zu ihm sagte: 'Du musst runterkommen.' Er sagte nichts, aber er schien sich aufzurichten, als ob er nicht gehorchen wollte. Ich sagte: 'Du kommst im Namen des Herrn Jesus Christus herunter.

"Er fiel auf die Kanzel und sprang dann auf den Boden. Ich sagte zu ihm: 'Verschwinde von hier!' Er sagte nichts, sondern sah mich an, als wollte er sagen: 'Ich will nicht.' Ich sagte: "Marschier einfach hier raus, im Namen Jesu. Er marschierte von der Plattform herunter. Ich marschierte direkt hinter ihm. Er ging vier oder fünf Schritte, dann blieb er stehen und sah mich fast flehend an. Ich sagte: "Nein, geh weiter. Aber er bewegte sich nicht, bis ich sagte: "Im Namen Jesu.
"Wir gingen den Gang entlang und hielten alle vier oder fünf Schritte an. Ich ging vor ihm und hielt die Vorraumtüren offen. (Der Geist hätte natürlich auch durch die Türen gehen können, aber der Pastor hat es so gemacht.) Das Ding wollte nicht durchgehen, bis ich sagte: "Im Namen Jesu".

"Dann öffnete ich die Vordertür. Ich trat zurück und sagte: 'Komm raus.' Er stand da. Er sagte kein Wort, aber ich konnte an seinem Gesichtsausdruck erkennen, dass er mich anflehte: "Tu es nicht! Ich sagte: "Im Namen Jesu", und er bewegte sich.

"Er ging die Kirchentreppe hinunter und ging halb auf den Hof hinaus. Dann blieb er stehen, drehte sich um und sah mich wieder an. Ich sagte: "Nein, das tust du nicht. Du gehst weiter im Namen Jesu.'

"Er ging bis zum Bordstein. Ich sagte: 'Du musst weitergehen. Und kommen Sie nie wieder auf dieses Gelände.' Er stand da, bis ich sagte: 'Im Namen Jesu.' Dann rannte er über die Straße und auf der anderen Seite etwa eine Viertelmeile weiter. Ich sah, wie er in einen Nachtclub namens The Green Hut rannte. In der nächsten Nacht brannte sie ab.



Seitdem ist es einfach, hier zu predigen. Die Leute haben es gemerkt. Sie haben gefragt: "Was ist passiert? Aber ich habe es ihnen nicht gesagt."

Nachdem Jesus mir 1952 erschienen war und mich aus dem Wort Gottes über das Thema Dämonen belehrt hatte, wurde ich dazu veranlasst, dieses Thema eingehender zu studieren. Ich fand heraus, dass die Heilige Schrift sehr viel über Dämonen, ihre Gewohnheiten, ihren Einfluss und ihre Macht über Menschen lehrt.
Epheser 6 weist auf einen Kampf hin. Dieser Kampf findet nicht mit Mitmenschen statt; er findet nicht mit Fleisch und Blut statt.

EPHESIANS 6:12
12 Denn wir kämpfen nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen Fürstentümer, gegen Mächte, gegen die Herrscher der Finsternis dieser Welt, gegen die geistliche Bosheit in der Höhe.

Lies den gesamten Abschnitt (Epheser 6,11-8) und du wirst feststellen, dass dieser Kampf besonders mit dem Bereich des Gebets verbunden ist.

Hör zu, was Paulus an die Gemeinde in Kolossä über einen Pfarrer namens Epaphras schrieb.

KOLOSSER 4:12
12 Es grüßt euch Epaphras, der einer von euch ist, ein Diener Christi, der immer eifrig für euch betet, damit ihr vollkommen und vollständig seid in allem Willen Gottes.

Das griechische Wort, das im King James mit "arbeiten" übersetzt wird, wird in anderen Übersetzungen mit "streben" wiedergegeben. Es bedeutet "ringen", "kämpfen", "kämpfen". Epaphras rang, kämpfte und kämpfte in seinen Gebeten immer für die Kolosser.

Mit wem hat er gekämpft? Mit wem hat er sich gequält? Sicherlich nicht mit Gott, dem Vater. Es ist Gottes Wille, die Menschen zu segnen.

Das Gebet verändert Gott nicht. Gott ändert sich nicht. Bei ihm gibt es nicht einmal einen Schatten der Veränderung (Jakobus 1,17).

Wir können nach Gottes Willen (der Bibel) beten und die Vorkehrungen erhalten, die er für uns getroffen hat. Aber wir streben, ringen, kämpfen und streiten nicht mit ihm. Wir ringen mit der unsichtbaren Macht, die intelligenterweise gegen die Absichten Gottes kämpft.
Diese unsichtbare Macht ist natürlich der Teufel, die Dämonen und all ihre Aktivitäten. Er kämpft gegen Gottes Plan.

Er hat gegen den Dienst gekämpft, zu dem Gott mich berufen hat. In der letzten Gemeinde, die ich als Pastor leitete, schloss ich mich zwei oder drei Tage am Stück ein, nur um zu fasten und zu beten. Gott wollte, dass ich das Pastorenamt verlasse und in den Außendienst gehe. Also verließ ich 1949 die Gemeinde und ging in den Außendienst. Seitdem bin ich immer dort gewesen.



Aber ich sage dir, dass ich in diesen ersten sechs Monaten mehr Dämonen bekämpft habe als in fünfzehn Jahren meines Dienstes zusammengenommen. Sie haben sich gegen mich verbündet. Wenn sie Gottes Plan hätten durchkreuzen können, hätten sie das verhindert, was wir heute tun. Es gab einen Kampf!
Und ich wusste nicht alles, was ich jetzt weiß. (So habe ich viele Dinge gelernt.) Dämonen beherrschen die Menschen auf mehr Arten, als uns bewusst ist. Sie versuchen, Menschen davon abzuhalten, zu Gott zu kommen. Sie versuchen, Christen von ihrer geistlichen Entwicklung abzuhalten.

Im Oktober 1963 kam ich nach Tulsa, um an einem Samstagabend bei einem Bankett der Full Gospel Business Men's zu sprechen und am darauffolgenden Montag bis Freitag ein Heilig-Geist-Seminar für die FGBMFI zu lehren. Gott begann sich zu bewegen - und statt fünf Abenden dauerte das Treffen acht Wochen.

In diesen acht Wochen hielt ich zwei Gottesdienste am Tag ab - morgens und abends. Eines Nachmittags, zwischen den Gottesdiensten, war ich in einem der Sonntagsschulräume und betete für den Abendgottesdienst. Ich war auf meinen Knien müde geworden und lag flach auf dem Rücken auf dem Teppich und betete in anderen Zungen.

Plötzlich sprach der Geist Gottes zu mir über meinen Schwiegersohn, Buddy Harrison. Reverend Harrison ist derzeit Gründungspastor der Faith Christian Fellowship in Tulsa, Oklahoma. Außerdem ist er Präsident des Harrison House Publishers. Doch im Jahr 1963 hatte er Probleme.

Er war nicht in der Lage, bei irgendetwas zu bleiben. Er würde keinen Job behalten, sondern einfach kündigen und weggehen. Er wollte nicht in der Kirche bleiben. Wenn wir ihn einmal sahen, war er in der Kirche und leitete den Chor, und alles war in Ordnung. Als wir ihn das nächste Mal sahen, kam er aus der Kirche, ging auf mich zu und blies mir Zigarrenrauch ins Gesicht. Ich habe nie etwas gesagt. Ich habe ihn einfach geliebt. Ich wusste, dass der Teufel ihn im Griff hatte. Er war ein Achterbahnfahrer oder ein Jo-Jo-Christ. Auf und ab. Rein und raus.

Während ich also fiat auf dem Rücken lag und in anderen Zungen über den nächtlichen Gottesdienst betete, sagte der Geist Gottes plötzlich zu mir: "Es gibt drei Dämonen, die Buddy verfolgen."

Ich hatte eine kurze geistige Vision. Ich sah ihn auf dem Bürgersteig gehen. Es sah aus, als würden ihm drei kleine Hunde folgen - einer am rechten Rand des Bürgersteigs, einer am linken Rand und einer in der Mitte.

Der Geist Gottes sagte: "Er wird sich nach rechts wenden und dem Dämon zur Rechten nachgeben. Dann wird er sich umdrehen und dem Dämon auf der linken Seite nachgeben. Dann wird er sich umdrehen und dem Dämon in der Mitte nachgeben. Manchmal scheint es fast so, als wäre er ein anderer Mensch." Was auch immer der Dämon war, dem er sich unterwarf, Buddy verhielt sich immer so. Angehörige sagten sogar: "Ich verstehe Buddy nicht. Ist er schizophren?"

Buddy war ein wiedergeborener, geisterfüllter Christ. Aber nur weil du mit dem Heiligen Geist erfüllt bist, heißt das nicht, dass du unfähig bist, dem Teufel zu verfallen. Du hast immer noch deinen eigenen Willen. Du kannst dem Teufel nachgeben und dich von ihm beherrschen lassen, wann immer du willst.



Du kannst dem Fleisch nachgeben und dich vom Fleisch beherrschen lassen. Du kannst der Welt nachgeben und dich von der Welt beherrschen lassen. Die Bibel lehrt, dass wir uns mit der Welt, dem Fleisch und dem Teufel auseinandersetzen müssen. Aber du musst keinem von ihnen nachgeben, Gott sei Dank.

Der Herr sagte zu mir: "Du sprichst zu diesen Geistern. Befiehl ihnen in meinem Namen, dem Namen Jesu, ihre Manöver zu unterlassen. Befiehl ihnen, aufzuhören."
Ich sagte: "Ich bin in Oklahoma. Buddy ist in Texas."
Er sagte: "In der Geisterwelt gibt es keinen Abstand. Ich sagte: "Sag mir noch einmal, wie ich das mache."

Er sagte: "Du sagst: 'Im Namen des Herrn Jesus Christus befehle ich euch drei bösen Geistern, die ihr Buddy verfolgt, von euren Manövern abzulassen und mit euren Aktionen aufzuhören.'"

Ich erhob mich in eine sitzende Position und sagte das. Dann kam das Wort des Herrn zu mir und sagte: "Innerhalb von zehn Tagen wird er einen Job haben. Er wird diesen Job behalten, bis er etwas anderes tut, das ich für ihn habe."

Ich schrieb es auf ein Stück Papier, datierte es und steckte es in meine Brieftasche. Als ich Buddy das nächste Mal sah, sagte er: "Papa, ich habe einen Job." Ich sagte: "Ich weiß es." Ich zog den Zettel heraus und gab ihn ihm. Er sagte: "Das ist der Tag, an dem ich den Job bekommen habe", und zählte zehn Tage ab dem Datum des Zettels.

Er blieb bei diesem Job und machte ihn erfolgreich. Sie machten ihn zum stellvertretenden Manager - und wollten ihn zum Manager eines anderen Unternehmens machen. Aber Gott rief ihn nach Minneapolis, um Chorleiter in einer Kirche zu werden.

Sein Chef sagte zu jemandem, der mir erzählte, was er sagte: "Ich verstehe diesen jungen Mann nicht. Er ist da oben losgezogen, um für 100 Dollar die Woche als Liedermacher zu arbeiten. Ich habe ihm 20.000 Dollar pro Jahr angeboten, damit er dieses Geschäft leitet. Ich garantierte ihm 30.000 Dollar innerhalb von 18 Monaten. Es besteht kein Zweifel, dass er in 5 Jahren 50.000 oder 60.000 $ verdienen könnte."

Aber er wollte Gott gehorchen - und seitdem ist er mit Gott unterwegs.
Ich habe nicht mit Menschen aus Fleisch und Blut gerungen. Ich hatte es nicht mit Buddy zu tun. Unser Problem ist, dass wir uns ständig mit der Person beschäftigen - obwohl das Problem vielleicht gar nicht bei der Person liegt.

Als Pastor sah ich Menschen, die von unsichtbaren Kräften festgehalten zu werden schienen. Das bereitete mir große Sorgen. Ich fragte mich, wie ich ihnen helfen könnte. Oft wurde ich dazu gebracht, den unsichtbaren Mächten zu befehlen, über ihnen zu brechen. Es funktionierte. Ich sagte einfach: "Im Namen Jesu befehle ich, die Macht Satans über dieses Leben zu brechen". Sofort wurde die Person befreit. Ich habe das immer wieder erlebt.

Hier ist, was Kenyon in diesem Zusammenhang sagte:
Ich fand heraus, dass der Grund, warum viele Menschen Jesus nicht als ihren Retter annahmen, darin lag, dass sie von der Macht der Dämonen festgehalten wurden.



Die Menschen sind hungrig; sie wollen Befreiung von der Sünde; sie sehnen sich nach ewigem Leben, aber viele von ihnen sind nicht in der Lage, sich von den Fesseln zu befreien, die sie festhalten.
Hunderte von Menschen haben zu mir gesagt: "Ich kann nicht Christ werden. Ich möchte es, aber irgendetwas hält mich zurück."

Ich habe ihnen einfach die Hand auf die Schulter gelegt und gesagt: "Im Namen von Jesus von Nazareth befehle ich, dass die Macht, die dich festhält, gebrochen wird. In seinem mächtigen Namen stehst du jetzt auf."

Unter Tränen der Freude haben sie gehorcht. Ich habe mit Männern gebetet, die von Gewohnheiten - Tabak, Alkohol, Begierden - festgehalten wurden, und ich habe gesehen, wie sie durch denselben mächtigen Namen befreit wurden, meistens sofort. Ich glaube nicht, dass Gott will, dass seine Kinder durch irgendetwas gebunden sind. Ich weigere mich einfach, mich von irgendetwas beherrschen zu lassen.

Als junger Baptistenpastor einer kleinen Landgemeinde nahm ich zur Weihnachtszeit einen Job in einem Laden an, um etwas Geld dazuzuverdienen. Mehrmals am Tag kauften wir Verkäufer abwechselnd Cola-ähnliche Erfrischungsgetränke aus dem Restaurant nebenan. Ich trank vier bis sechs am Tag.
Als der Job vorbei war, musste ich jedes Mal, wenn ich an dem Café vorbeikam, einfach eine Cola trinken. Eines Tages blieb ich vor dem Café stehen und sagte: "Ich lasse mich nicht mehr von Colas beherrschen. Von diesem Tag an werde ich nie wieder eine Cola trinken." Seit diesem Tag habe ich keine Cola mehr getrunken, und das ist fast ein halbes Jahrhundert her.

Ich habe nicht gesagt, dass es eine Sünde ist, Cola zu trinken. Aber wenn du ein Colaholic, ein Coffeeholic, ein Alkoholiker oder eine andere Art von Holic bist, lass dich nicht davon beherrschen. Wenn du einfach etwas haben musst, lass es sein. Es wird deinen Glauben beeinträchtigen - es wird deinen Glauben daran hindern zu funktionieren.
Ich weigere mich, mich von irgendetwas beherrschen zu lassen. Ich trinke Eistee. Vor einiger Zeit schien es, als könnte ich nicht ohne ihn auskommen. Also habe ich eine Weile aufgehört - nur um zu beweisen, dass ich ihn nicht haben muss.
Ein Mann kam nach einem Abendgottesdienst weinend zu mir. Er sagte: "Bruder Hagin, du hast mich nicht verurteilt, aber mein eigenes Herz verurteilt mich. Ich bin 63 Jahre alt. Ich rauche seit meinem zwölften Lebensjahr Zigaretten und möchte frei sein. Kannst du mir helfen?"

Ich sagte: "Klar kann ich das. Du musst mir nur die Erlaubnis geben, es zu tun." Er sagte: "Ich gebe dir die Erlaubnis. Ich möchte, dass mir geholfen wird."
Ich legte meine Hand auf seine Schulter und sagte: "Im Namen Jesu breche ich die Macht des Nikotins über dein Leben. Und das sage ich im Glauben: Die nächste Zigarette, die du rauchst, wird dich krank machen."

Später erzählte er mir: "Ich ging an diesem Abend nach Hause. Normalerweise rauche ich als letztes eine Zigarette, bevor ich ins Bett gehe. Ich weiß nicht warum, aber an diesem Abend habe ich nicht geraucht. Ich habe auch am nächsten Morgen nicht geraucht. Ich habe die Zigaretten in meine Tasche gesteckt, als ich das Haus verließ."
Dieser Mann war ein LKW-Fahrer. Er nahm an diesem Morgen einen Bekannten mit. Der Beifahrer rauchte, als er in den Lkw einstieg.



"Mir war noch nie in meinem Leben so schlecht", sagte der Mann. "Ich kurbelte das Fenster herunter, um Luft zu bekommen. Schließlich musste ich ihn bitten, seine Zigarette auszumachen."

Dieser Mann kam um Hilfe. Ich könnte das nicht für jeden tun. Sie wollen vielleicht nicht geholfen werden. Aber Gott sei Dank gibt es im Namen Jesu die Vollmacht, Menschen zu helfen, wenn sie es wollen.

Dämonen versuchen, Menschen in jedem Aspekt des geistlichen Lebens zu behindern. Sie versuchen, die Menschen von allen Segnungen Gottes fernzuhalten.

Christen, die sich zu schüchtern fühlten, um Zeugnis abzulegen oder in der Öffentlichkeit zu beten, wurden im Namen Jesu sofort von ihrer Zunge befreit.

Wir müssen im Umgang mit Menschen immer ein Gespür für den Heiligen Geist haben. Wenn wir zum Beispiel dafür beten, dass Christen mit dem Geist erfüllt werden, ist es manchmal der Teufel, der sie zurückhält. Das ist nicht immer so, aber ich bin sensibel für den Heiligen Geist, wenn ich mit Menschen bete, und ich weiß, wann er es ist.

Ich wusste, dass es bei einer Frau der Fall war, als sie mir erzählte, wie viele Jahre sie schon auf der Suche war. Ich legte meine Hand auf ihre Schulter und sagte: "Ich weise dich zurecht, du böser Geist des Zweifels. In Jesu Namen, verlasse diese Frau." Sofort fing sie an, in Zungen zu reden.
Das ist mir immer wieder passiert. Ich lege einfach meine Hände auf die Schulter der Person und sage ganz ruhig, ganz leise, manchmal sogar unter meinem Atem: "Ich weise jeden Teufel zurück, der diese Person festhält." Sofort heben sie beide Hände und fangen an, in Zungen zu reden.



[bookmark: _TOC_250020]Kapitel 14 Kann ein Christ besessen sein?
Die Menschen haben die Sache mit den Dämonen verworren. Es ist bedauerlich, dass die Kirche entweder auf der einen oder auf der anderen Seite des Weges in den Graben gerät, anstatt die Mitte zu wählen.

Du hörst die Frage: Kann ein Christ besessen sein? Der Mensch ist ein Geist - er hat eine Seele - und er lebt in einem Körper. Wenn jemand völlig besessen ist, hat der Teufel seinen Geist, seine Seele (Verstand) und seinen Körper in Besitz genommen. Die Person ist dann wahnsinnig. Weil wir hier in den USA so viel Licht und so viel Christentum haben, sehen wir nur selten einen wirklich von Dämonen besessenen Menschen.

Mein Schwiegersohn zum Beispiel war nicht vom Teufel besessen. Er hat sich dem Teufel ergeben. Der Verrückte von Gadera, so sagt die Bibel, war von einem Teufel "besessen" und "hatte" eine Legion (Markus 5,15). Ein Teufel besaß ihn, eine Legion war in ihm. Er war
vollständig übernommen, Geist, Seele und Körper. Ein Christ kann nicht von Geist, Seele und Körper beherrscht werden. Ein Christ ist also nicht von einem Dämon besessen. Aber hier ist eine andere Frage: Kann ein Christ einen Dämon haben? Eindeutig: Ja! Manche Menschen sind vom Geld besessen. Geld ist ihr Gott - es beherrscht sie. Ich habe zwar Geld, aber ich bin nicht von Geld besessen.

Jemand kann einen Dämon haben und trotzdem nicht besessen sein. Manchmal ist er im Fleisch, im Körper. Im Umgang mit Krankheiten trieb Jesus manchmal einen Dämon aus. In einem Fall sagte er zum Beispiel: "Du stummer und tauber Geist, ich beschwöre dich, fahre aus von ihm und fahre nicht mehr in ihn hinein" (Markus 9,25). Der Dämon war nicht im Geist der Person, sondern in ihrem Körper.

EPHESIANS 4:27
27 Gib auch dem Teufel keinen Raum.

Wenn ein Christ seine Rechte kennt und weiß, wie er den Teufel fernhalten kann, kann er nicht eindringen. Aber wenn nicht, kann er eindringen. Viele Christen geben dem Teufel unbewusst nach. Sie wollen das nicht - sie wissen es einfach nicht besser. Machen wir uns klar, dass wir uns nicht von Fanatismus leiten lassen sollten. Aber wir sollten uns auch nicht auf die andere Seite schlagen und ihre Existenz leugnen.
Wenn der Teufel in manchen Kirchen am Werk ist, leugnen sie, dass der Teufel und Dämonen überhaupt existieren.

Korinth war eine ausschweifende Stadt. Unzüchtige Geister, die die Stadt beherrschten, drangen in die Kirche ein. Paulus schrieb an die Gemeinde in Korinth: "Es wird allgemein berichtet, dass es unter euch Unzucht gibt	" (1. Korinther 5:I). Natürlich war die Kirche gerettet. Sicherlich waren sie
mit dem Geist erfüllt. Aber ich sage euch, das war nicht die letzte Kirche, in die Dämonen eingedrungen sind.



[bookmark: _TOC_250019]Kapitel 15 Drei nötige Schritte 
Drei Dinge sind notwendig, um Befreiung und Sieg über Dämonen zu erlangen.

[bookmark: _TOC_250018]Erstens: Du musst ein Kind von Gott sein.
Die sieben Söhne von Sceva sahen, wie Paulus im Namen von Jesus Dämonen austrieb. Also probierten sie es aus. Sie fanden einen Mann, der von Dämonen besessen war und sagten: "Wir beschwören dich bei Jesus, den Paulus predigt" (Apostelgeschichte 19:13).

Der böse Geist benutzte die Stimme des Mannes und sagte: "Jesus kenne ich, und Paulus kenne ich; aber wer bist du?" (v. 15).

Da sprang der einsame Mann, in dem der böse Geist war, auf die sieben Burschen, überwältigte sie und riss ihnen die Kleider vom Leib, sodass sie nackt und verwundet aus dem Haus flohen.

Sie hatten kein Recht, diesen Namen zu benutzen. Dieser Name gehört den Kindern Gottes. Dieser Name gehört zu uns. Um diesen Namen zu benutzen, musst du sicher sein, dass du ein Kind Gottes bist.

[bookmark: _TOC_250017]Zweitens darfst du keine uneingestandene oder unvergebene Sünde in deinem Herzen haben.
Wenn du das tust, werden die Dämonen über deine Gebete lachen.
Die Bibel sagt: "Geliebte, wenn unser Herz uns nicht verdammt, so haben wir Zuversicht zu Gott" {I. Johannes 3,2I).
Du wirst auch in der Gegenwart von Dämonen mutig sein. Lass dich nicht vom Teufel wegen deines vergangenen Lebens belästigen. Wenn du es gebeichtet hast, ist dir vergeben (1. Johannes 1,9). Lache ihm ins Gesicht.

[bookmark: _TOC_250016]Drittens musst du die Macht des Namens Jesu kennen - und wissen, wie du ihn verwenden kannst .
Jesus hat sie zu Null gemacht! Das heißt, er hat sie zu nichts gemacht. Jetzt werden sie von uns zu Nichts gemacht. Sie sind dazu verdammt, irgendwann zu vergehen. Aber sie werden gerade jetzt zu Fall gebracht, weil Jesus sie besiegt und uns seinen Namen gegeben hat, um ihn gegen sie zu verwenden.

"In meinem Namen werden sie Macht über sie ausüben", sagte Jesus. Man kann es auch so ausdrücken: "In meinem Namen werden die Dämonen unschädlich gemacht werden. Sie werden zum Schweigen gebracht werden." Wenn du das weißt, wirst du tun, was ich tue. Wenn der Teufel angreift, fange ich an zu lachen. Ich sage: "Nichts, verschwinde von hier." Ich nenne ihn "Nichts".

Manche Menschen öffnen dem Teufel die Tür und sagen: "Komm rein." Sie stehen in der Kirche auf und prahlen und bezeugen, was er alles tut.
Mir gefällt, wie es in der Neuen Englischen Bibel steht:

1 KORINTHIANS 2:6Neue Englische Bibel
6 ... keine Weisheit, die zu diesem vergehenden Zeitalter gehört, noch zu einer seiner regierenden Mächte, die ihrem Ende entgegengehen.



Sie gehen ihrem Ende entgegen! Der Teufel hat die Kirchenwelt hinters Licht geführt. Die Leute reden ständig darüber, wie stark der Teufel wird. In der Bibel steht, dass er schwächer wird. Er wird nicht stärker - vor allem nicht in unserem Leben. Er schwindet bis zum Ende.

Warum hat er in so vielen Leben die Oberhand? Weil sie die Macht des Namens Jesu nicht kennen.

Das ist der Grund für dieses Buch - den Menschen beizubringen, was ihre Rechte und Privilegien sind. Schauen wir uns nun verschiedene Übersetzungen von 1 Korinther King James an
... Wir aber reden von der Weisheit der Vollkommenen, aber nicht von der Weisheit dieser Welt und auch nicht von der Weisheit der Prinzipien dieser Welt, die zur Kenntnis genommen werden.

Moffatt
... nur ist es nicht die Weisheit dieser Welt oder der entehrten Mächte, die diese Welt regieren.

Young's Literal Translation
... und Weisheit nicht von diesem Zeitalter, NOCH VON DEN REGIERERN DIESES ZEITALTERS - VON DENEN, DIE NUTZLOS WERDEN ....

Verstärkte
... wir vermitteln eine höhere Weisheit; aber es ist in der Tat keine Weisheit dieses Zeitalters oder dieser Welt oder der Führer und Herrscher dieses Zeitalters, die zu nichts gebracht werden und dazu verdammt sind, zu vergehen.

E, W. Kenyon schrieb:
Ich kann mir nicht vorstellen, wie heute erfolgreiche Arbeit geleistet werden kann oder wie Gläubige einen ständigen Sieg erringen können, wenn sie nicht wissen, dass die Quelle ihrer Gefahr in dämonischen Mächten liegt [Hör hier nicht auf. Manche Menschen überhöhen die dämonischen Mächte; das ist alles, worüber sie reden. Kenyon hat hier nicht aufgehört.}, und dass die Macht, sie zu besiegen, im Namen von Jesus von Nazareth, dem Sohn Gottes, liegt.

Je schneller wir erkennen, dass die Luft um UNS herum mit feindlichen Kräften gefüllt ist, die versuchen, unsere Gemeinschaft mit dem Vater zu zerstören und uns unserer Nützlichkeit im Dienst unseres Meisters zu berauben, desto besser wird es für uns sein.

Sie existieren. Diese Fürstentümer und Mächte und Herrscher dieses Zeitalters regieren.
Wir sehen sichtbare Menschen, die als Regierungsoberhäupter regieren. Doch hinter den Kulissen werden diese Menschen oft von bösen Geistern beherrscht. Wir müssen jedoch bedenken, dass Jesus Fürstentümer und Mächte vernichtet hat. Dieselben Mächte und Gewalten, mit denen wir ringen, hat er besiegt! Er hat sie öffentlich zur Schau gestellt und dabei über sie triumphiert!

KOLOSSER 2:15



15 Und da er Fürstentümer und Mächte verderbte, stellte er sie öffentlich zur Schau und triumphierte über sie.



[bookmark: _TOC_250015]Kapitel 16 Böse Geister in der Himmelswelt
Denn wir ringen nicht mit Fleisch und Blut, sondern mit Fürstentümern, mit Mächten, mit den Machthabern der Finsternis dieser Welt, mit der GEISTLICHEN BÖSE IN DEN HOHEN ORTEN. -Epheser6:12

Der Rand einer guten Nachschlagewerkbibel gibt den letzten Satz mit "böse Geister in den Himmeln" wieder.

Gibt es böse Geister im Himmel?

Bibelgelehrte sind sich einig, dass der Apostel Paulus von seiner eigenen Erfahrung sprach, als er sagte: "Ich kannte einen Mann in Christus vor über vierzehn Jahren (ob im Leib, kann ich nicht sagen; oder ob außerhalb des Leibes, kann ich nicht sagen): Gott weiß es.), der in den DRITTEN HIMMEL entrückt wurde. Wie er in das PARADIES entrückt wurde und unaussprechliche Worte hörte	" (2. Korinther 12:2,4).

Die Bibel spricht von drei Himmeln. Erstens: der atmosphärische Himmel direkt über uns. Darüber ist der Himmel, in dem die Sterne sind. Darüber befindet sich der Himmel der Himmel, das Paradies, in dem sich der Thron Gottes befindet.

Wenn es in Epheser 6:12 heißt: "böse Geister in den himmlischen Gefilden", dann ist damit der erste Himmel gemeint - die Atmosphäre direkt um uns herum.

Die Atmosphäre um uns herum ist buchstäblich mit Dämonen und bösen Geistern verseucht. Das ist die Lehre des Wortes Gottes.
Ich denke, die meisten Christen kennen die ersten beiden Voraussetzungen (siehe vorheriges Kapitel), aber sie kennen den dritten Schritt nicht so gut, wie sie sollten. Sie kennen die Macht des Namens Jesu nicht - und wissen nicht, wie sie ihn nutzen können.

Die Bibel ist unser Lehrbuch.
Ich habe viele Bücher in dieser Richtung gelesen, aber ich kann nicht alles darin schlucken, weil es nicht mit der Bibel übereinstimmt. Die Autoren mögen gute Menschen sein. Sie mögen Freunde von mir sein. Ich mag sie im Herrn lieben, aber ich kann nicht alles mitmachen, was sie sagen, weil es nicht mit der Apostelgeschichte und dem Wort Gottes übereinstimmt. Ich werde niemandem folgen, wenn er sich vom Wort Gottes entfernt.

Der Name Jesus wirkt heute noch genauso wie zu Zeiten der Apostelgeschichte. Der Umgang mit Dämonen wird heute genauso funktionieren wie damals.

Lies die Apostelgeschichte aufmerksam. Beachte, wie die Jünger den Namen verwendeten. Unterstreiche oder schreibe alle Verse auf, in denen sie den Namen in Verbindung mit Dämonen verwenden. Beobachte, was passiert ist - normalerweise sofort.



Wenn dein eigenes Leben von der Macht des Widersachers besiegt und eingeengt wurde, erhebe dich im Namen des allmächtigen Jesus, stoße den Feind zurück und nimm deine Befreiung an. Dann geh und befreie andere.

Du wirst andere nicht befreien können, bevor du nicht selbst frei geworden bist. Fang an, dich mit dem Teufel in deinem eigenen Leben auseinanderzusetzen. Ich meine damit nicht, dass du den Teufel aus dir selbst austreiben musst. Aber der Teufel hat sich gegen dich verschworen - genau wie gegen mich. Wir ringen nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen Fürstentümer und Mächte. Wenn die Kirche damals gegen sie kämpfte, kämpfen wir jetzt gegen sie. Aber wir werden diesen Kampf in dem Bewusstsein aufnehmen, dass JESUS DER SIEGER ist!

Sprich diese Bekenntnisse laut mit deinem Mund aus, denn du glaubst, was du mit deinem Herzen sagst:

Der Name Jesus gehört zu mir.
Im Namen Jesu habe ich Macht über Dämonen. Ich weigere mich, von einem Dämon beherrscht zu werden.
Im Namen Jesu, Satan, breche ich deine Macht über meinen Geist, meine Seele und meinen Körper;
jede Art, wie du versuchen würdest, mich zu beherrschen. Und ich verkünde meine Befreiung und meinen Sieg.

Du bist ein besiegter Feind.
Jesus hat dich und all deine Kohorten entthront. Ich habe keine Angst mehr vor dir.
Einst, Satan, warst du mein Meister,
und ich war dein Sklave. Aber jetzt bin ich dein Meister;
Denn Jesus hat mich zum Herrn über alle bösen Mächte und Dämonen gemacht, und ich bin frei! Es steht geschrieben,
Wen der Sohn frei gemacht hat, der ist wirklich frei. Ich bin wirklich frei! Ich bin wirklich frei!

Der Meister sagte,
Ihr werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen. Jetzt kenne ich die Wahrheit,
Jesus hat dich besiegt.
Dämonen, alle bösen Geister und Satan selbst sind dem Namen Jesus unterworfen.
Denn jedes Knie soll sich beugen, von Dingen oder Wesen, im Himmel und auf Erden,
und unter der Erde. Himmel, Erde und Hölle wissen, dass Gott Jesus von den Toten auferweckt und ihn zu seiner Rechten gesetzt hat,

Weit über alle Mächte und Gewalten,
und Macht, und Herrschaft,



Und er hat ihm einen NAMEN gegeben! ÜBER JEDEN NAMEN!
Und dieser Name gehört zu mir. In diesem Namen liegt Macht!
In diesem Namen liegt Herrlichkeit! In diesem Namen liegt Majestät! In diesem Namen liegt Autorität!

Und ich habe das Recht, diesen Namen zu benutzen! Also, Satan, verschwinde!
Übelkeit, verschwinde! Schmerz, verlasse meinen Körper! Alles Böse, verlasse mich!
Ich bin frei!
Denn ich kenne die Wahrheit.
Die Wahrheit hat mich frei gemacht!



[bookmark: _TOC_250014]Kapitel 17 In Ihm
Ich werde oft gefragt, wie man die Bibel studiert. Obwohl ich viele Vorschläge habe, gibt es einen, den ich über alle anderen stelle.

Ich stelle sie dir hier vor. Lies als Christ, als Gläubiger, das Neue Testament durch - vor allem die Briefe, denn die Briefe sind die Briefe an die Kirche.
Achte beim Lesen auf alle Ausdrücke wie: in Christus, in Ihm, in Wem, durch Ihn usw. Unterstreiche sie. Es gibt ungefähr 140 solcher Bibelstellen, die dir sagen, wer du bist, was du bist und was du hast, weil du in Christus bist.

Sie zeigen dir deine Position als Gläubiger. (Du bist in Christus!) Sie zeigen dir deine rechtliche Stellung. Sie zeigen dir deinen Platz in der Familie Gottes. Sie zeigen dir deinen Platz in Gottes Absicht und Plan.

Wenn du diese Bibelstellen studierst, wirst du herausfinden, was Gottes Wort über dich sagt. Du wirst deinen Platz in Christus erkennen. Du wirst sehen, dass Jesus, als er der Kirche das Recht gab, seinen Namen zu benutzen, uns bevollmächtigte, seine Vertreter auf der Erde zu sein.
In den Briefen wird die Kirche sogar als Christus bezeichnet! Die Kirche hat noch nicht erkannt, dass wir Christus sind. Wenn wir das wissen, können wir mit der Arbeit beginnen, die wir tun sollen.

2. KORINTHER 6:14-16
14 Seid nicht ungleich mit den Ungläubigen. Denn was für eine Gemeinschaft hat die Gerechtigkeit mit der Ungerechtigkeit, und was für eine Gemeinschaft hat das LICHT mit der Finsternis?
15 Und was für ein Einverständnis hat CHRISTUS mit Beliai? oder was hat ER, DER GLAUBE hat, mit einem Ungläubigen?
16 Und was hat DER TEMPEL GOTTES mit den Götzen zu tun? Denn ihr seid der Tempel des lebendigen Gottes, wie Gott gesagt hat: Ich will in ihnen wohnen und in ihnen wandeln;
und ich will ihr Gott sein, und sie sollen mein Volk sein.
Den Gläubigen wird gesagt, dass sie nicht mit Ungläubigen in einem ungleichen Joch leben sollen.

Dann wird der Gläubige als Gerechtigkeit und der Ungläubige als Ungerechtigkeit bezeichnet. Der Gläubige wird Licht genannt, der Ungläubige wird Finsternis genannt (V. 14).

Beachte nun die nächste Aussage. "Und welche Einigkeit hat CHRISTUS mit Belial?" (v. 15). Der Gläubige wird Christus genannt. Die Kirche wird Gläubige genannt. Die Kirche wird Gerechtigkeit genannt. Die Kirche wird Licht genannt. Die Kirche wird Christus genannt. Das ist es, was wir sind! Christus ist das Haupt, wir sind der Leib. Wir sind Christus.

Siehst du, das ist es, was Jesus sagt. "Nehmt meinen Namen an; seid meine Vertreter."
Christus sitzt mit seinem auferstandenen Körper aus Fleisch und Blut zur Rechten des Vaters. Wir sind hier als seine Vertreter - nicht nur kollektiv, sondern auch individuell.
Wenn wir in Jesu Namen beten, nehmen wir den Platz des abwesenden Christus ein; wir benutzen seinen Namen und seine Autorität, um seinen Willen auf der Erde auszuführen.
-Kenyon wie er ist



Wenn du nicht wirklich in der Heiligen Schrift verwurzelt bist, wird es dir vielleicht nicht so vorkommen, dass die folgende Bibelstelle wahr sein könnte. Aber sie ist es:

1 JOHANNES 4:17
16 Darin wird unsere Liebe vollkommen, damit wir Mut haben am Tag des Gerichts; denn WIE ER IST, SO SIND WIR IN DIESER WELT.

Wie wer ist? So wie Jesus!
Und wo sind wir, wenn wir in den Himmel kommen? Nein! In dieser Welt! In der Herrlichkeit!
Wie Jesus ist, so sind auch wir in dieser Welt! Und Jesus ist derselbe gestern, heute und in Ewigkeit (Hebr. 13,8).

Jesus ist heute noch derselbe wie damals, als er an den Ufern von Galiläa wandelte. Er ist derselbe, der er war, als der blinde Bartimäus, ein Bettler, vor der Stadt Jericho am Wegesrand saß und rief: "Jesus! Hab Erbarmen mit mir!"
Die Leute um ihn herum, offenbar auch die Jünger, versuchten, ihn zum Schweigen zu bringen. Aber er wollte nicht. Jesus blieb stehen und befahl ihm, sich rufen zu lassen. Er sagte zu ihm: "Was willst du, dass ich dir tun soll?"

Der blinde Bettler antwortete: "Herr, dass ich mein Augenlicht wiedererhalte." An einer Stelle sagt das Wort, dass Jesus Mitleid mit ihm hatte.
Behalte das im Kopf. Dann denke daran, "wie er ist" und "Jesus Christus, derselbe gestern und heute und in Ewigkeit".

Er ist jetzt alles, was er immer war - und so wie er ist, sind auch wir in dieser Welt. Jesus hatte Erbarmen und heilte.

John G. Lake, ein mächtiger Apostel Gottes, ging um die Jahrhundertwende nach Südafrika. In fünf Jahren baute er dort 500 Gemeinden auf. Die Frau eines Regierungsmitglieds war an Krebs im Endstadium erkrankt und stand kurz vor dem Tod. Da der Ehemann wusste, dass Lake göttliche Heilung lehrte, bat er ihn, zu kommen und zu beten.

Wegen starker Schmerzen nahm die Frau schmerzlindernde Medikamente ein. Aber sie entschied sich, damit aufzuhören. Sie sagte: "Ich werde mich ganz der Barmherzigkeit Gottes überlassen. Ich werde nicht einmal mehr etwas gegen Schmerzen einnehmen."

Lake sagte: "Wenn das dein Standpunkt und dein Glaube ist, dann stehen wir zu dir.
Er und einige andere Geistliche blieben 24 Stunden am Tag an ihrem Bett und beteten. Sie konnte sich nur ausruhen, wenn sie beteten, bis sie einschlief.

Eines Morgens ging Lake nach Hause, um zu baden und sich umzuziehen. Auf dem Rückweg, nur zwei Blocks von seinem Haus entfernt, hörte er sie vor Schmerzen schreien. Er eilte zurück zum Haus. Als er rannte, überkam ihn das Mitleid. Er stürmte ins Haus, eilte zum Bett und hob ohne nachzudenken den ausgemergelten Körper der Frau auf.



und hielt sie in seinen Armen, während er auf dem Bett saß und vor Mitleid weinte. Während er weinte, war sie vollständig geheilt - alle Symptome des Krebses im Endstadium waren verschwunden.
In meinem eigenen Dienst habe ich festgestellt, dass größere Heilungen geschehen, wenn ich dem Geist Gottes nachgebe und zulasse, dass das Mitgefühl Jesu in mir aufsteigt und aus mir herausfließt.

Wir haben Seinen Namen. Wir haben seine Autorität.
Wir haben sein Erbarmen.
Wie er ist, so sind wir in dieser Welt!

... nehmen wir den Platz von Jesus ein und benutzen seinen Namen, als ob Jesus selbst hier wäre. Der einzige Unterschied ist, dass nicht Jesus, sondern wir es für ihn tun; wir tun es auf seinen Befehl hin.

Er hat uns die gleiche Autorität gegeben, die er hatte, als er hier war, und die Position des Gläubigen in Christus gibt ihm die gleiche Stellung beim Vater, die Christus hatte, als er hier war. -Kenyon

Lass das zu deinem inneren Bewusstsein durchdringen. Es ist eine absolute biblische Tatsache. Wir haben denselben Status bei Gott, den Christus hatte, als er hier auf der Erde war.
Im 17. Kapitel des Johannesevangeliums betete Jesus für die Gläubigen, zu denen auch wir gehören. In seinem Gebet sagte er:

JOHANNES 17:23
23 Ich in ihnen und du in mir, damit sie in einem vollendet werden und die Welt erkennt, dass du mich gesandt hast und sie geliebt hast, wie du mich geliebt hast.

Was hat Jesus gesagt? Er sagte, dass der Vater sie, die Gläubigen, liebt, wie er Jesus liebt. Er liebt Jesus nicht mehr, als er uns liebt!
Ein herausragender Bibelwissenschaftler sagte: "Ich wünschte, ich könnte das glauben."
Gott sei Dank, ich kann es. Ich kann es glauben, weil es in seinem Wort steht. Er liebt uns auch so. Wir haben die gleiche Stellung beim Vater.

2. KORINTHER 5:21
21 Denn er hat ihn [Jesus], der keine Sünde kannte, für uns zur Sünde gemacht, damit wir in ihm zur Gerechtigkeit Gottes gemacht werden.

Wir sind die Gerechtigkeit Gottes in Ihm! Jemand sagte: "Ich versuche, gerecht zu sein." Das ist Zeitverschwendung. Gerechtigkeit ist eines der am meisten missverstandenen Themen in der heutigen Kirchenwelt.

Ich habe einmal in einer Kirche in Pennsylvania darüber gelehrt. Um den Leuten die wahre Bedeutung zu verdeutlichen, hielt ich plötzlich inne und sagte zu einem Mann auf der ersten Bank, von dem mir der Pastor gesagt hatte, er sei der geistlichste Mann, den er je betreut habe: "Bist du rechtschaffen?" "Nun", schluckte er, "ich versuche es zu sein."




Ich sagte: "Ich will nicht vulgär sein, aber ich möchte dir eine Frage stellen. Bist du ein Mann oder eine Frau?"

Ich bin ein Mann."
"Wie bist du zu einem Mann geworden?" "Ich wurde so geboren."
"So wird man rechtschaffen", sagte ich. "Man wird so geboren." Rechtschaffenheit bedeutet, dass man bei Gott im Recht ist.

[bookmark: _TOC_250013]JOHN 15:5,8
5 Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht
8 Darin wird mein Vater verherrlicht, dass ihr viel Frucht bringt.

Wenn du dir einen Baum ansiehst, denkst du nicht, dass die Äste eine Sache sind und der Hauptteil des Baumes etwas anderes ist. Es ist alles ein Baum. Jesus sagte: "Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben."

Wo wachsen die Früchte?
An den Reben! Es liegt am Leben des Weinstocks, aber es wird an den Reben hervorgebracht. Wir sollten die Werke von Christus tun. Wir sind in Christus. Wir haben ein Recht darauf, seinen Namen zur Ehre Gottes, des Vaters, zu benutzen.

"Der uneingeschränkte Gebrauch des Namens Jesus", so Kenyon, "offenbart uns das implizite Vertrauen, das Gott der Vater in die Kirche hat. Das ist an sich schon eine Herausforderung."
Gott ist ein Gott des Glaubens. Er stellt seinen Glauben unter Beweis. Unsere Aufgabe ist es, die Herausforderung anzunehmen.



[bookmark: _TOC_250012]Kapitel 18 Das Wunderbare! Die Norm des Christentums 
Das Herzstück des Buches von Herrn Kenyon ist das Kapitel "Der Mensch und die Wunder". Es ist so wichtig, dass ich es am liebsten Wort für Wort abhandeln würde, aber ich werde hier nur ein paar Zitate daraus auswählen. Ich möchte dich noch einmal ermutigen, dir ein Exemplar seines Buches zu besorgen und dieses Kapitel zu studieren, bis du es verstehst.

"Jesus! Der Name selbst hat eine wundertätige Kraft in sich, bis zum heutigen Tag. Das Leben von Jesus war ein Wunder."

"Ein Strom von Wundern floss aus den Händen der Apostel, der das Judentum erschütterte und die römische Regierung in ihren Grundfesten erschütterte. Sie machten eine Entdeckung: Der Name des Mannes, den sie geliebt hatten und den sie nackt an das Kreuz genagelt gesehen hatten, hat jetzt die gleiche Macht wie er selbst, als er unter ihnen war."

"Das Christentum begann mit Wundern; es wird durch Wunder verbreitet. Jede neue Geburt ist ein Wunder; jede Gebetserhörung ist ein Wunder; jeder Sieg über eine Versuchung ist ein Wunder." "Wenn die Vernunft an die Stelle des Wunders tritt, verliert das verliert das Christentum seine Potenz, Faszination und Fruchtbarkeit."

"Der Mensch sehnt sich heute nach einem wundertätigen Gott. Der Mensch will einen lebendigen Gott. Der Mensch sehnt sich nach einem Wunder."

"Die Antwort auf die universelle Sehnsucht des Menschen nach dem Übernatürlichen liegt in der neuen Geburt, der innewohnenden Gegenwart des Heiligen Geistes und dem Namen Jesus."

"Gott ist ein Wundertäter. Jesus Christus war und ist ein Wunder. Die Bibel ist ein Wunderbuch
... Es ist die Geschichte der Ausbrüche des übernatürlichen Bereichs in die natürliche Welt."
"Als Jesus sein öffentliches Wirken begann, war es ein Dienst der Wunder. Als die Kirche ihr Amt antrat, war es ein Dienst der Wunder. Jede Erweckung seit Pfingsten, die den bescheidenen Galiläer geehrt hat, war eine Erweckung der Wunder."

"Die Kirche wurde nie von großen philosophischen Lehrern gerettet, sondern von demütigen Laien, die eine neue Vision von Christus hatten, von dem, der gestern, heute und in Ewigkeit derselbe ist."

"Wir sehnen uns nach der sichtbaren Gegenwart des Geistes in unseren Gottesdiensten ... Alle normalen Menschen sehnen sich nach dem Übernatürlichen - sie sehnen sich danach, die Manifestation der Macht Gottes zu sehen und den Nervenkitzel der Berührung des Unsichtbaren zu spüren."

"Der Mensch wurde von einem wundertätigen Gott geschaffen - dieses wundertätige Element steckt im Menschen." "Der Mensch sehnt sich danach, Wunder zu vollbringen und in einer Atmosphäre des Übernatürlichen zu leben."
"Dieses wundersame Element im Menschen hat ihn zu einem Erfinder, Entdecker und Forscher gemacht." "Der Wunderbereich ist der natürliche Bereich des Menschen - er ist durch seine Schöpfung der Gefährte des wundertätigen Vater-Gottes."



Die Bibel sagt, dass wir "Arbeiter mit Gott" sind. Gott" (1. Korinther 3,9). Wenn wir mit Gott zusammenarbeiten, müssen wir Wunder vollbringen, denn er ist ein wundertätiger Gott!

"Die Sünde hat den Menschen aus dem Reich der Wunder entthront, aber durch die Gnade kommt er zu seinem Recht. Es war ein harter Kampf für uns, die Prinzipien dieses seltsamen Lebens des Glaubens zu begreifen. Die Sünde hat uns zu Arbeitern gemacht - die Gnade würde uns zu Vertrauenden machen."

"Am Anfang war der Geist des Menschen die vorherrschende Kraft in der Welt; als er sündigte, wurde sein Verstand dominant - die Sünde entthronte den Geist und krönte den Intellekt; aber die Gnade stellt die Herrschaft des Geistes wieder her, und wenn der Mensch die Herrschaft des Geistes erkennt, wird er ohne Anstrengung im Reich des Übernatürlichen leben. Der Glaube wird nicht länger ein Kampf sein, sondern ein unbewusstes Leben im Reich Gottes." "Das geistliche Reich ist das normale Zuhause des Menschen; es bringt ihn dorthin, wo die Gemeinschaft mit Gott eine normale Erfahrung ist, wo der Glaube an den wunderbaren, wundertätigen Gott unbewusst ist, wo er die höchste Art von Glauben ausübt und sich dennoch so unbewusst ist, wie wenn er einen Scheck ausstellt."

Das Problem der Kirche ist, dass wir so lange unter unseren Privilegien gelebt haben, dass wir denken, das sei das normale Christentum. Aber es ist abnormal. Ein absolut abnormales Christentum!
Die gesamte Kirche, einschließlich der Pfingstbewegung, der Full-Gospel-Bewegung und der Charismatiker, befindet sich in einem Baby-Stadium. Wir versuchen, zu glauben. Wir versuchen zu glauben.

Aber Gott sei Dank gibt es einige, die das Licht von Gottes Wort sehen. Und ich bin heute mehr als gestern davon überzeugt, dass es in diesen letzten Tagen eine Gruppe von Gläubigen geben wird, die ihre Autorität, ihre Rechte und Privilegien in Christus erkennen. Sie werden wissen, dass der Name Jesus ihnen gehört. Sie werden diesen Namen annehmen und ihn so unbewusst benutzen, als würden sie ihren Autoschlüssel nehmen und die Autotür aufschließen, ihn dann in das Zündschloss stecken und den Wagen starten.

Es kommt die Erkenntnis dessen, was schon zu allen Zeiten im Wort Gottes offenbart wurde, was wir aber nicht erkannt haben, weil wir versucht haben, es mit dem menschlichen Verstand zu begreifen. Die Bibel sagt ganz klar: "... . der natürliche Mensch nimmt die Dinge des Geistes Gottes nicht an; denn sie sind ihm eine Torheit, und er kann sie nicht erkennen, weil sie geistlich unterschieden sind" (1. Korinther 2,14).
Du könntest lesen, dass "der natürliche Verstand die Dinge des Geistes Gottes nicht aufnimmt", denk daran, dass das Wort Gottes vom Geist Gottes ist.

2 PETRUS 1:20,21
20 Das sollt ihr zuerst wissen, dass keine Weissagung der Schrift eine eigene Auslegung hat. 21 Denn die Weissagung ist in alter Zeit nicht durch Menschenwillen geschehen, sondern heilige Männer Gottes haben geredet, wie sie vom Heiligen Geist bewegt wurden

Gottes Wort enthält Gottes Gedanken. Diese Gedanken sind so hoch über den Gedanken der Menschen, wie der Himmel über der Erde ist (Jes 55:8,9).



Du musst die Offenbarung von Gottes Wort in deinem Herzen - deinem Geist - empfangen. Dein natürlicher Verstand kann die Dinge des Geistes Gottes nicht aufnehmen. Sie müssen geistlich unterschieden werden.
Die Kirche wird diese Dinge nie sehen, wenn sie nicht gepredigt werden - Gott hat der Kirche Lehrerinnen und Lehrer gegeben, um sie zu lehren -, aber es wird kommen, Stück für Stück. Und wenn es in seiner ganzen Fülle kommt und wir aus dem Säuglingsstadium des Christentums herauswachsen und unsere Rechte und Privilegien sowie die Autorität und Macht in diesem Namen erkennen und uns erheben, um diesen Namen zu benutzen, wird von uns gesagt werden, wie es von den ersten Jüngern gesagt wurde: "Diese, die die Welt auf den Kopf gestellt haben, sind auch hierher gekommen" (Apostelgeschichte 17,6).



[bookmark: _TOC_250011]Kapitel 19 Glaube und der Name 
Wenn ich nur genug Vertrauen hätte, denkst du vielleicht, könnte ich diesen Namen benutzen. Du kannst ihn trotzdem benutzen. Er gehört dir.
Wenn du die Heilige Schrift genau studierst, wirst du feststellen, dass Jesus nirgendwo Glauben oder Überzeugung erwähnt, wenn er über die Verwendung des Namens Jesu spricht, außer in der Zukunftsform.
Kenyon schreibt: "Das Recht, seinen Namen zu gebrauchen, ist ein der Kirche verliehener Segen: Es ist ein Recht, das jedem Kind Gottes zusteht." Dann nennt er unser vierfaches Recht, den Namen zu benutzen.

1. Wir sind in die Familie Gottes hineingeboren und der Name gehört zur Familie.
2. Wir werden auf den Namen getauft, und indem wir auf den Namen getauft werden, werden wir auf Christus selbst getauft.
3. Sie wurde uns von Jesus übertragen, der uns die Vollmacht gegeben hat.
4. Wir haben den Auftrag, als Botschafterinnen und Botschafter zu gehen und diesen Namen unter den Völkern zu verkünden.

"Ich kann nicht erkennen", bemerkt Kenyon, "dass wir einen besonderen Glauben brauchen, um den Namen Jesus zu benutzen, weil er uns rechtmäßig gehört. Wenn ich tausend Dollar auf der Bank hätte, würde es keinen bewussten Glaubensakt meinerseits erfordern, einen Scheck über hundert Dollar auszustellen ....

"Wenn du ein Kind Gottes bist, dann bist du ein Erbe Gottes - ein gemeinsamer Erbe mit Christus - du hast ein Recht auf den Gebrauch des Namens Jesu, und wenn du dieses Recht hast, dann aufgrund deines Platzes in der Familie."

Der Glaube ist normal und natürlich für Kinder von liebenden Eltern, die für sie sorgen. Sie machen sich keine Sorgen über die nächste Mahlzeit. Sie hören nicht auf zu spielen, um zu sagen: "Mama, ich weiß, wenn ich um ein Stück Brot bitte, gibst du es mir. Das wissen sie automatisch. Und sie handeln danach. Sie üben einen unbewussten Glauben aus. Kein Wunder, dass Jesus sagte: "Wenn ihr nicht umkehrt und werdet wie die Kinder, so werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen" (Mt 18,3). Wir müssen zu diesem unbewussten Glauben an Gott kommen, zu einem unbewussten Glauben an das Wort.

Kenyon erklärt: "Ich glaube, dass die Stunde kommen wird, in der große Scharen von Gläubigen dieses einfache Glaubensleben leben werden; sie werden es unbewusst leben, sie werden es täglich leben - sie werden in diesem oberen Bereich leben, wo sie im Namen Jesu die Fülle der Autorität und Macht sehen werden, die in Christus war, als er auf der Erde wandelte."

Unser Problem ist, dass wir die Menschen in einem kindlichen Stadium der Entwicklung gehalten haben.
Einer der Fehler, den ich bei vielen Lehren der letzten Jahre über Jüngerschaft, Unterordnung usw. festgestellt habe, ist, dass sie die Menschen als Babys festhalten. Sie konnten sich nicht entwickeln. Sie konnten keine Entscheidungen treffen. Sie konnten sich nicht selbst von Gott leiten lassen. Jemand anderes musste es ihnen sagen. Das ist unbiblisch, unbiblisch und wirklich unintelligent. Es hält die Menschen in Knechtschaft. Es hält sie in einem kindlichen Zustand fest.



Gott will, dass seine Kinder reifen - geistlich erwachsen werden. Er möchte, dass sie das Wort Gottes tun und nicht nur hören. Er möchte, dass sie anfangen, im Leben zu herrschen.



[bookmark: _TOC_250010]Kapitel 20 Regieren mit dem Namen 
Denn wenn durch eines Menschen Vergehen der Tod durch einen herrschte, so werden erst recht die, die die Fülle der Gnade und die Gabe der Gerechtigkeit empfangen, durch einen, Jesus Christus, im Leben herrschen. -Römer 5:17

Du könntest diesen Vers so lesen: "Denn wenn durch Adams Vergehen der geistliche Tod (das ist die Natur des Satans; das ist Hass, Lüge, Armut, Krankheit) durch einen herrschte, so werden viel mehr die, die die Fülle der Gnade und die Gabe der Gerechtigkeit empfangen, durch einen, Jesus Christus, im Leben herrschen."

Die Amplified-Übersetzung und einige andere übersetzen das mit "als Könige im Leben herrschen". Worüber sollen wir herrschen? Die Umstände, Krankheit, Sünde, Hass - und alles andere, was vom Teufel ist.

Diese Dinge werden uns nicht beherrschen. Wir werden sie beherrschen. Das ist es, was es bedeutet, im Leben zu herrschen. Würdest du jemanden, der in der Barely-Get-Along Street wohnt, ganz am Ende des Blocks, direkt neben der Grumble Alley, der nichts zu essen hat, krank und ausgezehrt ist und die Nase in den Sand steckt, für jemanden halten, der das Leben beherrscht? Nein, das würdest du nicht.

Wenn wir uns auf das Wort Gottes einlassen und über seine Wahrheiten nachdenken, fangen wir tatsächlich an, im Leben durch Christus Jesus zu herrschen.

KOLOSSER 1:12,13
12 Danket dem Vater, der uns zu Teilhabern an dem Erbe der Heiligen im Licht gemacht hat:
13 Er hat uns von der Macht der Finsternis befreit und uns in das Reich seines lieben Sohnes versetzt.

Der Apostel Paulus spricht davon, Gott, dem Vater, für etwas zu danken, das uns schon jetzt gehört. Gott hat uns fähig gemacht, an dem Erbe der Heiligen im Licht teilzuhaben. Die Heiligen haben etwas geerbt!

In Vers 13 beginnt er, uns von diesem Erbe zu erzählen. Erstens: Gott, der Vater, hat uns von der Macht oder der Gewalt der Finsternis befreit. Das heißt, er hat uns von der Macht des Satans befreit. Von Dämonen. Von Krankheiten. Von Krankheiten. Von Armut. Gott hat uns von allem befreit, was dem Satan gehört.

In einer Übersetzung heißt es: "Er hat uns der Kontrolle und der Herrschaft der Finsternis entrissen."

Anstatt dass Satan über uns regiert, sollen wir über ihn herrschen.
Allzu oft werden geisterfüllte Christen vom Teufel, den Umständen und allem anderen dieser Welt beherrscht und dominiert. Sie sollten glücklich und fröhlich sein, erfüllt von Leben und Licht.



Erheben wir uns und nutzen wir das, was uns gehört.
Wie werden wir regieren? Durch Jesus Christus! Ich denke, man könnte es so ausdrücken: Wir sollen durch den Namen Christus Jesus regieren. Denn er hat uns HLs Namen gegeben und gesagt: "In meinem Namen werden sie die Dämonen austreiben."



[bookmark: _TOC_250009]Kapitel 21 Es gibt Heilung im Namen
Wir haben einen Schatz gehabt, ohne es zu merken.
Du kannst die Leute fragen: "Gehört der Name Jesus zur Kirche?" "Ja."
"Wozu soll das gut sein?"
"Oh, es ist einfach, angebetet und gelobt zu werden."
Wir verehren und preisen den Namen Jesu, aber das ist nicht sein Zweck. Er wurde uns zu unserem Nutzen gegeben.

In diesem Namen gibt es Heilung. Es muss sie geben, denn Jesus sagte: "In meinem Namen sollen sie den Kranken die Hände auflegen, und sie werden gesund." Es muss sie geben, denn Petrus sagte zu dem Lahmen: "Was ich dir gebe, das gib mir, im Namen Jesu Christi von Nazareth, steh auf und geh."

[bookmark: _TOC_250008]Vollständige Rettung
ACTS 4:12
12 Es ist auch in keinem anderen das Heil; denn es ist kein anderer Name unter dem Himmel den Menschen gegeben, durch den wir gerettet werden müssen.

Der Name Jesus ist die Rettung.
Wenn wir das Wort "Erlösung" benutzen - weil wir so erzogen wurden - denken wir automatisch an den Sündenerlass, die neue Geburt. Aber das ist nur ein Teil der Erlösung. Und wenn das alles ist, was du denkst, schränkst du Gott ein.

In der Scofield Reference Bible weist Dr. Scofield in der folgenden Fußnote zu Römer 1,16 auf die volle Bedeutung des Wortes Erlösung hin. (Römer 1,16 lautet: "Denn ich schäme mich des Evangeliums von Christus nicht; denn es ist eine Kraft Gottes, die jeden rettet, der glaubt, dem Juden zuerst und auch dem Griechen."

Die hebräischen und griechischen Wörter für "Rettung" implizieren die Vorstellungen von Befreiung, Sicherheit, Bewahrung, Heilung und Gesundheit. Erlösung ist das große, umfassende Wort des Evangeliums, das alle erlösenden Handlungen und Prozesse in sich vereint. -Scofield

Wenn Gott von Errettung spricht, meint er mehr, als den meisten Menschen bewusst ist. Das Evangelium von Christus ist die Kraft Gottes, die zur Befreiung führt. Das Evangelium von Christus ist die Kraft Gottes zur Sicherheit. Das Evangelium Christi ist die Kraft Gottes zur Bewahrung. Das Evangelium Christi ist die Kraft Gottes, um gesund zu werden. Das Evangelium von Christus ist die Kraft Gottes zur Heilung.

Wenn Gottes Wort sagt: "Es ist kein anderer Name unter den Menschen gegeben, durch den wir gerettet werden müssen", dann spricht er nicht nur über die neue Geburt. Er spricht auch von der Heilung unseres Körpers.

Es gibt keine Heilung unter einem anderen Namen.



[bookmark: _TOC_250007]Heilung in der Erlösung
Wir müssen wissen, dass die Heilung unseres physischen Körpers ein wesentlicher Bestandteil des Evangeliums des Herrn Jesus Christus ist. Er nahm nicht nur unsere Sünden auf sich, sondern auch unsere Gebrechen und trug unsere Krankheiten.

ISAIAH 53:4,5
4 Ja, er hat unsere Schmerzen [hebr. Krankheiten] getragen und unsere Leiden [hebr. Schmerzen] mit sich herumgeschleppt; und doch hielten wir ihn für einen Gebeugten, einen von Gott Geschlagenen, einen Bedrängten.
Aber er ist um unserer Übertretungen willen verwundet und um unserer Missetaten willen gequält worden; die Strafe unseres Friedens lag auf ihm, und durch seine Striemen sind wir geheilt.

MATTHEW 8:17
17 Damit erfüllt würde, was durch den Propheten Jesaja gesagt wurde, der sagte: "Er hat unsere Schwächen auf sich genommen und unsere Krankheiten getragen.

1 PETER 2:24
24 der selbst unsere Sünden an seinem eigenen Leib auf dem Baum getragen hat, damit wir, den Sünden abgestorben, der Gerechtigkeit leben; durch seine Striemen seid ihr geheilt worden.

Die Heilung, die er bereits gewährt hat, wird für uns durch seinen Namen real. "In meinem Namen sollen sie den Kranken die Hände auflegen, und sie werden gesund." Warum? Weil Heilung zu uns gehört. Jesus hat sie mit unserer Erlösung bereitgestellt.

Aber man hat uns beigebracht, es zu teilen. Man hat uns beigebracht, so zu denken: Der Herr rettet heutzutage. Der Name wirkt, wenn es um die Errettung geht (wie wir es nennen). Aber darüber hinaus wirkt der Name nicht mehr. Das ist das Ende davon

Nein! Dieser Name wird alles tun, was er jemals getan hat! Wenn er das nicht tut, habe ich kein Recht zu glauben, dass in diesem Namen die Rettung liegt.

Gott sei Dank, in diesem Namen liegt Heilung!
Wenn wir in Bezug auf die Heilung im Namen Jesu gelehrt würden, so wie wir in Bezug auf das, was wir Erlösung im Namen Jesu nennen, gelehrt werden, gäbe es keinen Zweifel daran. Wir würden unbewusst an die Heilung glauben, so wie wir an die Vergebung der Sünden glauben.
Die Vergebung der Sünden

Jesus hat sich mit dem Problem der Sünde befasst. Er hat unsere Sünden getragen. Wenn wir das glauben und ihn persönlich annehmen, wird es für uns persönlich Realität. Wir werden wiedergeboren. Wir werden eine ganz neue Kreatur - eine ganz neue Schöpfung ohne Vergangenheit.

2. KORINTHER 5:17
17 Wenn nun jemand in Christus ist, so ist er eine neue Kreatur: Das Alte ist vergangen; siehe, es ist alles neu geworden.

Alte Dinge sind vergangen!



Die alten Sünden, die wir begangen haben, bevor wir wiedergeboren wurden, existieren in den Gedanken Gottes nicht. Er erinnert sich nicht an sie.

ISAIAH 43:25
25 Ich bin es, der deine Übertretungen um meinetwillen auslöscht und deiner Sünden nicht gedenken wird.

MICHAEL 7:19
17 Er wird sich umkehren, er wird sich über uns erbarmen, er wird unsere Missetaten zügeln, und du wirst alle ihre Sünden in die Tiefen des Meeres werfen.

Wenn du Jesaja 43,25 und Micha 7,19 zusammennimmst, wirst du feststellen, dass Gott unsere Sünden im Meer des Vergessens verborgen hat.

Wie Corrie ten Boom sagte: "Geh nicht nach ihnen fischen!" Lass sie in Ruhe. Es gibt sie nicht mehr. Gott hat sie ausgelöscht. Sie existieren nicht in der Geisterwelt. Jesus hat sie ertragen.

PSALM 103:12
12 So weit der Osten vom Westen entfernt ist, so weit hat er unsere Übertretungen von uns entfernt.

Diese Entfernung ist unermesslich! Du kannst damit beginnen, die Welt im Osten zu umrunden, und immer weiter und weiter reisen. Wenn du 1000 Jahre alt werden würdest und jeden Tag in diesen 1000 Jahren um die Welt reisen würdest, würdest du immer noch nach Osten reisen.

Das ist bei Norden und Süden nicht der Fall. Wenn du nach Norden reisen würdest, würdest du eines Tages den Nordpol passieren und nach Süden reisen.

Jesus hat unsere Sünden von uns weggetragen, so weit wie der Osten vom Westen entfernt ist!
Jetzt wird der Teufel versuchen, dich an sie zu erinnern. Er will dich von dem Ort fernhalten, an dem der Name Jesu für dich wirken kann. Wenn du unter Verdammung stehst, kannst du dich nicht trauen, diesen Namen zu benutzen.

Er wird dir ein Foto von etwas vor Augen führen, das du in der Vergangenheit getan hast. Wenn er das bei mir macht, lache ich ihn einfach aus und sage: "Klar habe ich das getan. Aber du zeigst mir damit nur ein Bild davon, denn Gott hat es ausgelöscht. Gott hat sich mit dieser Sünde befasst und sie weggetan. Er hat sie im Meer des Vergessens versteckt. Du kannst sie nicht bekommen. Du bringst mir nur ein Bild davon."

Wenn du dir einige der Bilder ansiehst, die er mitbringt, ist es so, als würdest du dir alte Fotos ansehen, die du vor einigen Jahren aufgenommen hast. Sie sehen nicht mehr wie du aus. Die Bilder, die der Feind bringt, sind nicht wirklich du! Du bist eine neue Kreatur.

Vergebung der Sünde
Aber was ist mit den Sünden, die du seit deiner Wiedergeburt begangen hast?



1 JOHN 1:9
9 Wenn wir unsere Sünden bekennen, ist er treu und gerecht, dass er uns die Sünden vergibt und uns von aller Ungerechtigkeit reinigt.

Nachdem du Christ geworden bist, ist 1. Johannes 1,9 der Weg zur Vergebung der Sünden. Die Menschen verwenden diese Bibelstelle oft im Umgang mit Sündern. Aber sie wurde nicht für den Sünder geschrieben.

Ein Sünder konnte sich nicht daran halten. Er konnte nicht alles beichten, was er je falsch gemacht hatte, weil er sich nicht daran erinnern konnte. Sein ganzes Leben ist falsch.

Wenn du aber Christ geworden bist, weißt du in dem Moment, in dem du etwas Falsches tust, tief in deinem Inneren, dass du es getan hast. Keiner muss es dir sagen, du weißt es. Du kannst in diesem Moment aufhören und sagen: "Ich habe es versäumt. Gott vergebe mir." Und das wird er auch!

Im Namen Jesu gehört die Vergebung der Sünden dem Christen.
Aber ich möchte, dass du Folgendes erkennst: Es ist genauso einfach, geheilt zu werden, wie dir deine Sünden zu vergeben.

Wenn die Menschen anfangen würden, das zu glauben, würde es für sie funktionieren!

In den 50er Jahren war die Kinderlähmung weit verbreitet. Eine Mutter und ihre 6-jährige Tochter, beide Opfer der Krankheit, wurden zu meinen Treffen gebracht.

Ich erfuhr später, wie verzweifelt ihre Lage war. Die Mutter konnte ihre Beine nicht und ihre Arme und Hände fast gar nicht mehr benutzen. Sie war hilflos. Es wurde eine Teilzeitkraft eingestellt, die den Haushalt machte, aber eine Vollzeitkraft konnten sie sich nicht leisten. Während der Vater auf der Arbeit war, gab es Zeiten, in denen sich niemand um die beiden Polioopfer kümmern konnte.

Sie waren keine Pfingstler, aber sie hatten gehört, dass Gott Menschen heilt, und sie waren auf der Suche nach Heilung gekommen. Der Vater schob den Rollstuhl, an den seine Frau gefesselt war, den Gang hinunter und stellte ihn vorne hin. Das kleine Mädchen saß auf dem Schoß ihrer Mutter.
Sie besuchten mehrere Gottesdienste und hörten mehrmals das Wort, bevor ich ihnen die Hände auflegte.

Das kleine Mädchen wurde auf der Stelle geheilt. Sie sprang vom Schoß ihrer Mutter herunter und rannte vor allen Leuten die Gänge auf und ab.

Die Frau empfing ihre Heilung nicht. Alle drei wurden mit dem Heiligen Geist erfüllt und sprachen in anderen Zungen. Als ich der Frau diente, sagte ich zu ihr: "Du kannst die Heilung deines Körpers so einfach empfangen, wie du die Erlösung empfangen hast. Du kannst Heilung für deinen Körper so schnell und einfach erhalten, wie du den Heiligen Geist empfangen hast."

Sie sagte: "Ich wünschte, ich könnte das glauben, Bruder Hagin." (Das war es, was sie daran hinderte.)



Ich sagte: "Du könntest genauso leicht geheilt werden wie deine Tochter."
Sie sagte: "Ich weiß, dass sie geheilt ist. Ich wünschte, ich könnte auch so einfach geheilt werden." Sie blieb in ihrem Rollstuhl sitzen.

Aber vier oder fünf Jahre später erhielt ich einen langen Brief von ihr. Vorher konnte sie ihre Hände nicht ausreichend zum Schreiben benutzen, aber diesen Brief schrieb sie selbst.

"Lieber Bruder Hagin", begann sie. "Ich wollte dich wissen lassen, dass ich nicht mehr im Rollstuhl sitze. Ich kann gehen. Ich kann meinen Körper zu 90 Prozent benutzen. Ich werde ihn ganz zurückerlangen. Ich mache meine ganze Hausarbeit. Ich kümmere mich um unsere Tochter. Ich fege. Ich wische. Ich koche alle Mahlzeiten.
"Ich möchte, dass du weißt, dass es die Kassetten waren, die ich mir im Rollstuhl sitzend immer und immer wieder angehört habe.	"

Damals hatten wir noch keine Tonbänder. Aber sie hatten die Treffen auf ihrem eigenen Kassettenrekorder aufgenommen. Sie hatte ihnen jahrelang zugehört, bevor die Wahrheiten aus Gottes Wort über Heilung in ihren Geist drangen und sie ihre Heilung empfangen konnte.

Viele gute Menschen, die wirklich wiedergeboren sind, haben nur einen Teil des Evangeliums gelernt. Sie denken, alles beginnt und endet mit der Wiedergeburt. Es ist schwierig für sie, darüber hinaus zu glauben. Deshalb dauert es auch so lange.

Gott braucht dafür nicht lange. Das kleine Mädchen nahm in kindlichem Glauben einfach an, was gelehrt wurde, und wurde geheilt. Ihre Mutter blieb auf dem Stuhl sitzen.
Ein Ungläubiger hätte vielleicht gesagt: "Das kann nicht stimmen. Warum wurde die Frau nicht geheilt?" Sie hatte etwas damit zu tun.

Du siehst, wir haben etwas damit zu tun. Gott hat für den Sünder die Vergebung der Sünden vorgesehen. Er hat die Vergebung der Sünden für die Christen bereitgestellt. Er hat auch Heilung für uns bereitgestellt. Aber wir haben auch etwas damit zu tun. Und das alles ist im Namen Jesu verpackt.

Gottes Wort ist wahr. Und wir können nach diesem Wort handeln.
In dem Moment, in dem ich meine Sünden bekenne, ist er treu und gerecht, mir meine Sünden zu vergeben (1. Johannes 1,9). In dem Moment, in dem ich bekenne, vergibt er mir. Wenn er mir vergibt, ist mir vergeben - ob ich es will oder nicht, ob es mir so vorkommt oder nicht.

"Auf dem gleichen Grund", sagt Kenyon, "in dem Moment, in dem ich bekenne, dass Satan mir eine Krankheit oder ein Gebrechen auferlegt hat, genau in diesem Moment ist er [Gott] treu und gerecht, mich zu heilen, und ich bin geheilt!"

Krankheit kommt aus der gleichen Quelle wie die Sünde. Sie kommt nicht vom Himmel. Da oben gibt es keine. Jesus forderte die Jünger auf, im so genannten Vaterunser zu beten: "Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden." Ist es Gottes Wille, dass es im Himmel Krankheit gibt? Jeder weiß, dass das nicht der Fall ist. Deshalb kann es auch nicht sein Wille auf Erden sein.
Hör dir Kenyon zu diesem Thema an:




... als er uns das Recht gab, seinen Namen zu benutzen, um Kranke zu heilen, geschah dies nur, damit wir durch den Gebrauch dieses Namens die Fülle seines vollendeten Werkes auf die Bühne bringen und damit der Kranke weiß, dass im Gebrauch dieses Namens der lebendige, heilende Christus gegenwärtig ist

Es geht nicht darum, zu glauben; es geht nicht darum, Heilung zu erlangen.
Der Glaube im heutigen Sinne des Wortes wird überflüssig. Die Heilung gehört uns; der Name macht sie uns zugänglich.
Dieser Name ist unser, und in diesem Namen liegt alle Hilfe, aller Sieg, alle Kraft, alle Gesundheit.

Versuche es nicht, kämpfe nicht - benutze es einfach.
Nutze diesen Namen mit der gleichen Freiheit, mit der du dein Scheckbuch benutzt.
Das Geld ist auf dem Konto; du stellst den Scheck aus, ohne einen besonderen Glauben auszuüben, d.h. du bist dir nicht bewusst, dass du ihn ausübst - du tust es trotzdem.

Indem du den Namen Jesu gebrauchst, übst du den Glauben aus - es ist der unbewusste Glaube, der Glaube, der von Beweisen getragen wird, die uns ohne den Schatten eines Zweifels überzeugen

Jede andere Art von Glaube ist abnormal. Bei der Wiederkunft Christi bedarf es keines Glaubensaktes, um entrückt zu werden, und auch keiner Anstrengung, um unsterblich zu werden - wir werden einfach unsterblich gemacht - wir werden entrückt.
Das ist im Plan, im ewigen Programm Gottes.

Es wird keinen besonderen Glauben brauchen, um auferweckt zu werden - die Auferstehung ist Teil des Programms. Aber was ist mit Gottes Programm für heute? Kenyon stellt fest: "Wenn wir sein Programm für heute verstehen, würden die Kranken einfach in dem Moment geheilt werden, in dem die Krankheit sie berührt."

RÖMER 8:11
11 Wenn aber der Geist dessen, der Jesus von den Toten auferweckt hat, in euch wohnt, wird er, der Christus von den Toten auferweckt hat, auch eure sterblichen Leiber lebendig machen durch seinen Geist, der in euch wohnt.

Das bezieht sich auf unseren jetzigen Körper. Sterblich bedeutet todgeweiht.
Dein Körper ist nur deshalb der Tempel des Heiligen Geistes, weil dein Körper der Tempel deines menschlichen Geistes ist. Der Heilige Geist wird deinem Körper nicht mehr innewohnen, wenn dein menschlicher Geist ihn verlassen hat. Der Heilige Geist wird deinem Körper nicht im Grab innewohnen. Er wohnt deinem Geist jetzt bei. Und einer der Gründe, warum er dir innewohnt - nicht der einzige, aber einer - ist, deinen sterblichen Körper zu beleben, deinen physischen Körper zu heilen.
Beleben bedeutet, mit Leben erfüllt zu werden.

Die einzigen Momente, in denen ich körperlich angegriffen wurde (abgesehen von den Momenten, in denen ich gegen ein Naturgesetz verstoßen habe, wie z.B. in die kalte Nachtluft hinauszugehen, während ich noch heiß und verschwitzt von der Predigt war und keinen Mantel trug), waren, wenn ich Gott vermisst habe.




Ich meine damit nicht, dass ich eine große Sünde begangen habe. Ich habe Gott einfach nicht genau gehorcht. Ich war nicht in dem Dienst, in dem er mich haben wollte; ich tat, was ich tun wollte. Ich predigte, und was ich tat, war richtig, aber es war nicht sein vollkommener Wille. So war die Tür für Satan offen, mich anzugreifen.

Jedes Mal, wenn ich geheilt wurde, geschah genau das mit mir. Der Geist Gottes in mir belebte meinen sterblichen Körper. Er erhob sich in mir.

Mehr als einmal kam der Tod und machte sich an mir zu schaffen.
Einmal war ein Evangelist der Assembly of God, der schon viele Jahre im Dienst war, bei mir. (Ich wog nur 138 Pfund und war sehr dünn. Deshalb war es für ihn so einfach, mein Herzklopfen zu erkennen.)

Er sagte hinterher zu mir: "Bruder Kenneth, ich hatte eine Hand über deinem Herzen und die andere unter deinem Rücken, als du dort lagst. Dein Herz hatte aufgehört zu schlagen. Aber als es aufhörte, hast du dich vom Bett erhoben und bist aufgestanden. Ich habe mich nicht losgerissen. Ich hielt meine Hand auf dein Herz, als du zweimal durch das ganze Pfarrhaus [Wohnzimmer und Schlafzimmer] gingst. Und dein Herz schlug kein einziges Mal. Als du das dritte Mal zurückliefst, begann es perfekt zu schlagen."

Ich werde dir sagen, was passiert ist. Ich bin nicht aus dem Bett aufgestanden. Der Geist Gottes in mir erhob sich und belebte meinen Körper. Diese Kraft in mir hob mich einfach hoch, stellte mich auf meine Füße und ließ mich laufen.

Gleichzeitig erleuchtete er meinen Verstand und zeigte mir, wo ich es verpasst hatte. Ich hatte meinen Körper überfordert. (Unsere Körper sind immer noch sterblich. Wir können uns nicht überanstrengen, ohne dass unser Körper darauf reagiert.) Ich hatte mich überanstrengt, war zu heiß geworden und hatte so etwas wie einen Hitzschlag.
Als ich mich umdrehte, um das Pfarrhaus ein drittes Mal zu durchqueren, versprach ich Gott: "Ich werde meinen Körper nie wieder so weit anstrengen", während die Kraft Gottes mich hielt.

In dem Moment, in dem ich es Ihm versprochen habe, fing mein Herz an zu klopfen.
Ein anderes Mal kam der Tod und setzte mir zu. (Ich weiß, ich war schon zweimal tot.) Ich hatte Gott verfehlt, hatte mich seinem Willen entzogen, und der Teufel griff mich an. Die Todeskälte lag auf meiner Stirn.

Doch in dem Moment, als das geschah, erhob er sich in meinem Inneren (der Heilige Geist wohnt in dir) und belebte meinen Körper. Das Leben ging durch meinen ganzen Körper.

Der Herr sagte einmal im Winter '48 zu mir (und ich verstand bis heute nicht ganz, was er damit meinte): "Ich habe die Gaben der Heilung und den Namen Jesu nicht in die Kirche gelegt, damit die Kirche sich selbst damit heilt. Ich habe den Namen Jesu und die Gaben der Heilung in die Kirche gelegt, damit die Kirche die Welt damit heilen kann."

Du siehst, die Kirche sollte in Römer 8,11 wandeln! Hör noch einmal auf Kenyon:



... einer der Gründe für seine Einwohnung ist es, unseren physischen Körper von den Krankheiten zu heilen, die sich ständig an uns festsetzen.

Wenn wir das verstehen, werden wir nicht versuchen, den Glauben für unsere Heilung oder für irgendein anderes Bedürfnis auszuüben - wir werden einfach die Tatsache erkennen, dass diese Heizung, dieses Bedürfnis, zum Programm gehört, ein Teil davon ist, und wir werden annehmen, was uns gehört....

Er trug unsere Sünden an seinem Leib am Baum und starb für diese Sünden, und wenn wir glauben, dass wir mit ihm gestorben sind, müssen wir nicht mehr für die Sünde sterben.
Er wurde lebendig gemacht und wir wurden mit ihm lebendig gemacht.

Im Epheserbrief sehen wir das Wort "lebendig gemacht" wieder. Erinnere dich daran, dass es bedeutet, lebendig gemacht zu werden.

EPHESER 2:1,5,6
1 Und er hat euch lebendig gemacht, die ihr tot wart in Übertretungen und Sünden....
5 Als wir noch tot waren in den Sünden, hat er uns mit Christus lebendig gemacht, (aus Gnade seid ihr gerettet).
6 Und er hat uns gemeinsam auferweckt und uns in Christus Jesus in himmlischen Örtern sitzen lassen.

In Christus sind wir der Sünde gestorben. Wir wurden mit ihm lebendig gemacht. Wir sind für unsere Sünden gestorben. Wir sind unserer alten Natur gestorben. Wir sind auch unseren Krankheiten gestorben. Wir sind in der Fülle seines Lebens auferstanden. Das ist es, was die volle Errettung ausmacht.

Wenn wir das verstehen, wissen wir, dass unsere alte Sündennatur kein Recht, kein Privileg hat, über uns zu herrschen, weil sie tot ist, und wir werden keine Nachahmung von ihr akzeptieren, die Satan uns in unserer Unwissenheit aufzwingen könnte, noch werden wir irgendeine Verurteilung anerkennen, die uns durch irgendwelche Sünden treffen könnte, die wir in der Vergangenheit begangen haben, denn Christus hat sie getragen, und wir brauchen sie nie wieder zu tragen, noch brauchen wir irgendeine Verurteilung für sie zu erleiden, weil Er für sie verurteilt wurde und sie getragen hat.

Folglich sind wir frei und es gibt "nun keine Verdammnis für uns, weil wir in Christus Jesus sind".

Das Gleiche gilt für unsere Krankheiten. Jesaja 53:4 "Er trug unsere Krankheiten und machte unsere Schmerzen mit." (korrekte Übersetzung)

Die Krankheit hat kein Recht, sich uns aufzudrängen, und Satan hat kein Recht, uns Krankheiten aufzuerlegen.

Wir sind frei!
Und wenn diese Krankheiten und Gebrechen kommen, müssen wir sie genauso behandeln, wie wir unsere alten Sünden behandeln. -Kenyon



Ich hatte in 45 Jahren nicht einen einzigen Krankheitstag. Ich habe nicht gesagt, dass der Teufel mich nicht angegriffen hat. Aber bevor der Tag zu Ende ist, bin ich geheilt.

Wenn der Teufel angreift, sage ich zu ihm: "Satan, diese Krankheiten wurden im Körper von Jesus getragen. Du hast kein Recht, ihr Foto hierher zu bringen, um mich damit zu erschrecken.
Du nimmst jetzt einfach deine Sachen, packst sie ein und verschwindest von hier. Ich werde es nicht akzeptieren." Jemand anderes sagt: "Ich bekomme eine Erkältung."

Das ist ein Irrtum. Sie haben es akzeptiert.
Jesus hat die Sünde weggenommen. Er "trug" unsere Sünden. Er "nahm" auch unsere Gebrechen und "trug" unsere Krankheiten.

Die griechischen und hebräischen Wörter, die mit "entblößen" übersetzt werden, bedeuten "entfernen oder in die Ferne bringen".

Diese Krankheit ist nicht da. Satan versucht, sie zu mir zu bringen. Wenn ich sie annehme, kann er sie mir auferlegen. Aber ich werde sie nicht akzeptieren, weil Jesus etwas dagegen getan hat.
Diese tiefgründige Aussage von Kenyon bringt es auf den Punkt:

Es ist genauso wenig nötig, dass wir unsere Krankheiten in unserem Körper mit uns herumtragen, wie wir eine unvergebene Sünde in unserer geistlichen Natur mit uns herumtragen müssen.




Kapitel 22 Bekenntnis und der Name
Das Bekenntnis nimmt im Zusammenhang mit dem Namen Jesus einen wichtigen Platz ein. Wir sollten unseren Glauben an Jesus als Person bekennen, aber wir sollten auch unseren Glauben im Namen Jesu bekennen.
Ich habe das als Baptistenjunge vor 45 Jahren gesehen. Ich sah Markus 11,23 und 24. Und ich fing an, laut zu sagen - ich bekannte mit meinem Mund - was ich in meinem Herzen glaubte, und innerhalb einer Stunde verschwand die Lähmung, das Herzleiden war weg, die unheilbare Blutkrankheit war weg, ich war gesund. Und es geht mir immer noch gut.

Manche Christen widersprechen sich selbst. Sie sagen: "Ich glaube nicht an die Sache mit der Beichte."

Ich liebe sie. Ich bin nicht gegen sie, ich bin für sie. Sie tun mir so leid, dass ich darüber weinen könnte. Aber wenn an dieser Beichte nichts dran ist, dann ist auch an der Erlösung nichts dran.

RÖMER 10:9,10
9 Wenn du mit deinem Mund den Herrn Jesus BEKENNST und in deinem Herzen glaubst, dass Gott ihn von den Toten auferweckt hat, wirst du gerettet werden.
10 Denn mit dem Herzen glaubt der Mensch an die Gerechtigkeit, und mit dem Mund bekennt er sich zur Errettung.

Es gibt keine Erlösung ohne Beichte. Es gibt keinen Sündenerlass, keine neue Geburt ohne Beichte.
Unsere christliche Erfahrung beginnt mit der Beichte.
Das Problem mit der kirchlichen Welt im Allgemeinen ist, dass sie genau dort angefangen und aufgehört hat. Sie sind am Anfang stehen geblieben - und das hat sie in der Babyphase ihrer geistlichen Entwicklung festgehalten.
Das Christentum wird "unser Bekenntnis" genannt. HEBRÄER 3:1
1 Darum, ihr heiligen Brüder, die ihr der himmlischen Berufung teilhaftig seid, betrachtet den Apostel und Hohenpriester unseres Bekenntnisses, Christus Jesus.

Das Wort, das King James hier mit Bekenntnis übersetzt, ist das gleiche griechische Wort, das in Römer 10:9 und 10 mit Bekenntnis übersetzt wird.

W. E. Vine's Expository Dictionary of New Testament Words gibt folgende Bedeutung dafür an: offen erklären, indem man frei spricht, wobei ein solches Bekenntnis die Folge einer tiefen Überzeugung von Tatsachen ist. Kenyon weist darauf hin, dass es bedeutet, "ein Bekenntnis von unseren Lippen zu bezeugen". Die Menschen sind sich vielleicht nicht bewusst, was sie sagen, wenn sie es sagen, aber zu sagen: "Ich glaube nicht an die Beichte", ist gleichbedeutend mit: "Ich glaube nicht an das Christentum."
Wir sehen, welchen Stellenwert die Beichte in der Erfahrung der neuen Geburt hat. Sie hat den gleichen Stellenwert in unserem täglichen Leben. Denn der tägliche Weg des Christen ist ein Weg des Glaubens (2. Korinther 5,7).




HEBREWS 4:14
14 Da wir nun einen großen Hohenpriester haben, der in den Himmel eingegangen ist, Jesus, den Sohn Gottes, lasst uns an unserem Bekenntnis festhalten.

Das Christentum ist ein Bekenntnis.
Lasst uns an dem Zeugnis und dem Bekenntnis unserer Lippen festhalten.
Lasst uns daran festhalten zu sagen, wer wir sind, was wir sind und was wir haben, weil wir in Christus sind.

Lasst uns an dem Bekenntnis unseres Platzes in Christus festhalten - an dem Bekenntnis unserer Rechte und Privilegien in Christus Jesus - an dem Bekenntnis dessen, was Gott, der Vater, in Christus für uns getan hat, und an dem, was der Geist durch das Wort Gottes in uns getan hat und durch uns zu tun vermag.

Unser Glaube wird an unserem Bekenntnis gemessen. Wir können nie mehr als unser Bekenntnis verwirklichen. Der Name Jesu wird für uns wirken, wenn wir anfangen zu bekennen, was dieser Name tun wird. Kenyon weist jedoch auf eine Gefahr hin:

Es besteht die große Gefahr, dass wir zwei Bekenntnisse haben. Das eine wäre die Integrität des Wortes und das andere wären unsere Zweifel und Ängste.

Wenn wir die Integrität des Wortes Gottes bekennen und uns dann umdrehen und Zweifel und Ängste bekennen, wird das unseren Geist verwirren.

Wenn Gottes Wort wahr ist - und das ist es - und wenn wir an die Integrität von Gottes Wort glauben, haben Zweifel und Angst keinen Platz bei uns. Sie müssen verschwinden.

Jemand hat gesagt: "Wenn der Glaube zur Vordertür hereinkommt, gehen die Zweifel durch die Hintertür hinaus. Wenn der Glaube durch die Vordertür kommt, geht die Angst durch die Hintertür." Du kannst nicht beides haben: Glauben und Zweifel. Du kannst nicht glauben und Angst haben.

Ich erinnere mich an den Kampf, den ich hatte, als ich lernte, an meinem Bekenntnis festzuhalten. Ich hatte keine Bücher zu diesem Thema gelesen - ich wünschte, ich hätte es getan; es hätte mir unermesslich geholfen.
Nachdem ich auferweckt und geheilt worden war, ging ich wieder zur Highschool. Ich war über 1,80 m groß und wog 89 Pfund. Sie nannten mich ein wandelndes Skelett.

Ein Arzt, der mich behandelte, fragte meine Tante: "Ist der Junge wach?" "Ja."

Er sagte: "Ich habe ihn neulich in der Stadt gesehen und dachte, ich würde einen Geist sehen. Ich glaube, der Junge hat die stärkste Willenskraft von allen Menschen, die ich je gesehen habe. Aber er wird nicht lange wach bleiben. Ich gebe ihm höchstens 90 Tage zu leben."

Ich bin eineinhalb Kilometer zur Schule gelaufen. Ich ging die Treppen zu meinen Klassen hoch und runter. Natürlich war ich schwach. Die Herzsymptome begannen mich wieder zu befallen.
Der Direktor rief mich in sein Büro.




Er sagte: "Kenneth, meinst du, du solltest in die Schule kommen? Vor allem die Lehrerinnen haben Angst, dass du in ihrem Klassenzimmer tot umfällst."

Einer von ihnen hatte den Arzt angerufen. Er hatte ihr gesagt: "Ich weiß nicht, wie er es geschafft hat. Er ist nur durch reine Willenskraft aufgestanden. Er kann nicht leben. Wenn er die Treppe hinaufsteigt, könnte er in seinem Herzzustand jeden Moment tot umfallen. Wenn du im Klassenzimmer nach oben schaust, liegt er tot an seinem Schreibtisch."

Das hat diesen Damen wirklich geholfen!
Also sagte der Direktor zu mir: "Bildung ist gut. Ich bin ein Pädagoge. Aber deine Gesundheit steht an erster Stelle. Solltest du in die Schule kommen?"

Ich sagte: "Herr, ich bin nicht durch Willenskraft aufgestanden." Ich war noch weit davon entfernt, vom Geist erfüllt zu sein, aber ich hatte einen Blick auf die Wahrheit erhascht. Ich beichtete: "Ich bin nicht durch Willenskraft aufgestanden. Ich bin durch den Glauben aufgestanden. Und mein Glaube wird halten."

Die Herzsymptome kehrten bei mir zurück. Aber ich habe es nie jemandem erzählt.
In der Nacht hatte ich damit zu kämpfen. Es gab niemanden, der mir half. Jeder, mit dem ich reden konnte, hat es mir ausgeredet. Ich wusste noch nicht alles, was ich heute weiß. Aber ich weiß noch, wie ich eines Morgens um genau 4 Uhr sah, dass ich zwei Beichten ablegte.

Du siehst, du kannst dir selbst gegenüber falsche Geständnisse machen.

Ich sagte: "Ja, nach dem Wort Gottes wird mein Glaube funktionieren. Nach Gottes Wort bin ich geheilt."

Aber ich habe auch gesagt: "Ja, ich habe Herzbeschwerden. Wenn es noch schlimmer wird, weiß ich nicht, was ich tun soll."

Das zweite Geständnis machte das erste zunichte.

Also habe ich an diesem Morgen um 4 Uhr die zweite abgeschnitten.
Ich würde nicht einmal zu mir selbst sagen: "Ich habe Herzbeschwerden".
Ich sagte zu mir selbst (ich schlief ein, um es zu bekennen): "Nach Seinem Wort bin ich geheilt." Ich würde die Bibelstelle, das Kapitel und den Vers dafür angeben.

Ich nahm an einem Kongress in einer großen Kirche teil, als ein Pastor, den wir alle kannten, einen Herzinfarkt erlitt. Die Ärzte sagten seiner Frau, dass er nie wieder das Bewusstsein erlangen würde. Sie wusste, dass der Kongress im Gange war, also eilte sie aus dem Krankenhauszimmer zu einem Telefon und rief uns zum Gebet.

Raymond T. Richey, ein bekannter Heilungsprediger, war dabei. Sie riefen ihn auf die Bühne, um das Gebet zu leiten.

Er sagte: "Lasst uns alle unsere Hände heben und für die Heilung der Brüder beten."



Wir hoben unsere Hände und beteten in Jesu Namen, dass der Mann leben und nicht sterben würde. Zweitausend von uns beteten auf einmal. Der Lärm war gewaltig. Nach einer Weile wurden wir leiser, einer nach dem anderen, bis alle still waren.

Mr. Richey fragte: "Wie viele von euch glauben, dass Gott uns gehört hat?"
Ich hob meine Hand. Mindestens 90 Prozent der Menge hoben ihre Hände. "Lasst uns die Hände heben und Gott für die Antwort preisen", sagte Richey.

Wir alle priesen Gott ein paar Augenblicke für die Heilung des Mannes. Mr. Richey verließ das Podium. Der Vorsänger begann ein Lied zu singen.

Dann wirbelte Bruder Richey - ich werde es nie vergessen, denn ich stand ganz in der Nähe - plötzlich herum und rannte die Stufen zur Kanzel hinauf. Er legte seinen Arm um den Vorsänger und sagte etwas zu ihm. Der Mann hörte auf zu singen. Alle hörten auf.
Alle waren still.

Raymond T. Richey sagte: "Wie viele von euch werden weiterhin für Bruder S. beten?"

Ich habe meine Hand nicht gehoben. Ich wollte nicht mehr beten. Ich wollte Gott für die Antwort loben, weil ich glaube, dass der Name Jesus wirkt. Aber ich schaute mich um und ich bin mir sicher, dass 90 Prozent der Menge die Hand hob.

Bruder Richey sagte: "Wozu? Ich dachte, du glaubst bereits, dass Gott dich hört?" Die ganze Menge verstand nicht, was er sagte. Die Prediger, die um mich herum standen, blinzelten mit den Augen und sagten: "Wovon redet er?"

Sie haben es verpasst. Sie lebten in einem anderen Reich.

Einige Jahre später hörte ich, wie der Mann, für den wir gebetet hatten, erzählte, wie er bewusstlos im Krankenhaus lag, ein paar Blocks von dem Ort entfernt, an dem wir die Versammlung abhielten, als plötzlich Jesus an seinem Bett erschien, ihn ansah und sagte: "Ich bin der Herr, der dich heilt. Er stand gesund auf.

Jemand hätte vielleicht gesagt: "Oh, diese großartige Versammlung und all die Tausenden von Menschen, die gebetet haben, haben die Arbeit erledigt."

Nein. Es waren Bruder Richey und ich, und vielleicht ein oder zwei andere. Wäre der Mann auf die Menge angewiesen gewesen, wäre er gestorben. Denn wenn sie weiter gebetet hätten, hätten sie die Wirkung ihrer Gebete zunichte gemacht!

Jedes Mal, wenn wir Schwäche, Versagen, Zweifel und Angst bekennen, begeben wir uns auf ihre Ebene.



Wir können sehr inbrünstig und ernsthaft beten und in unseren Gebeten unseren Glauben an das Wort verkünden, und doch fragen wir uns im nächsten Moment, ob Er uns erhört hat oder nicht, denn wir bekennen, dass wir das, wofür wir gebetet haben, nicht haben.
Unser letztes Bekenntnis vernichtet unser Gebet. -Kenyon

So viele Gebete sind zerstört worden. Christen sind gut darin. Und meistens wissen sie nicht, was sie tun.

Oft kommen Menschen nach einem Gottesdienst auf mich zu und bitten mich, für ihre Heilung zu beten. Ich lege ihnen die Hand auf, bete und bitte sie und danke Gott dafür. Denn das Wort Gottes sagt: "Im Namen Jesu ... sollen sie den Kranken die Hände auflegen und sie werden gesund."

Dann verkünde ich kühn: "Im Namen Jesu ist es geschehen. Du wirst gesund werden. Gott sei gepriesen. Ich glaube es."

Oftmals sagen sie: "Bruder Hagin, ich möchte, dass du weiter für mich betest." Ich sage: "Wofür?"

"Nun", sagen sie, "für meine Heilung".

Ich sage: "Das nützt nichts. Du hast gerade das Wort Gottes verleugnet. Du hast gerade geleugnet, dass du gesund werden wirst, weil du weiter beten willst."

Du siehst, ich habe das Gebet des Glaubens gebetet. Aber durch ihr Bekenntnis haben sie mein Gebet zunichte gemacht und die Wirkung meines Glaubens zerstört.

Der Name Jesus und der Glaube an diesen Namen wirken immer! Es ist jedoch möglich, dass jemand anderes die Wirkung deines Gebets zunichte macht.

Einige Studenten des RHEMA Bible Training Center fragten mich nach dem Tod von Arelative. Sie sagten: "Bruder Hagin, wir haben ihm die Hände aufgelegt. Wir haben für ihn gebetet. Wir hatten allen Glauben der Welt, aber er ist gestorben. Wo haben wir versagt?"
Ich sagte: "Du hast nicht versagt. Gott hat dich gehört."

Du siehst, die andere Person kann die Auswirkungen meines Glaubens zunichte machen. Ich würde mir eher den Kopf abschlagen lassen, bevor ich sage, dass Gott mich nicht erhört. Er hat mich erhört, als ich gebetet habe. Wenn jemand stirbt, hat Gott mich trotzdem gehört. Und er hat die Antwort geschickt. Sie haben sie nicht erhalten.

Ich verbrachte viele Stunden im Gebet am Bett eines zurückgekehrten Missionars. Er war am ganzen Körper von Krebs zerfressen. Er war erst 37 Jahre alt und hilflos, ein Bild des Todes.

Eines Tages hatte ich etwa zweieinhalb Stunden lang gebetet. Plötzlich erschien Jesus etwa einen Meter vom Fußende des Bettes entfernt. Er trug ein weißes Gewand. Ich sah ihn so deutlich, wie ich noch nie jemanden gesehen hatte.



Ich habe dem Missionar nicht gesagt, dass ich Jesus gesehen habe, aber ich habe zu ihm gesagt: "Jesus ist gekommen, um dich zu heilen."

(Die Heilung wurde bereits vor fast 2000 Jahren erkauft, aber Jesus wollte so sehr, dass der Mann geheilt wurde, dass er persönlich kam, um die Heilung zu manifestieren).

Als ich das sagte, tat der Mann etwas, wozu er eigentlich nicht in der Lage war. Er sprang aus dem Bett, lief zum Fußende des Bettes und stellte sich direkt vor Jesus, ihm gegenüber.
(Er sagte mir später, nachdem ich ihm erzählt hatte, dass ich Jesus gesehen hatte: "Ich habe Ihn nicht gesehen, aber Er stand genau dort, nicht wahr? Ich habe Seine Gegenwart gespürt." Eine Gegenwart, die so real war, als würde ein Mensch dastehen.)

Es schien, als ob Jesus etwas in seinen Händen hielt, so wie man eine Schüssel halten würde. Das muss die Heilung des Mannes gewesen sein. Es war ein seltsam geformtes Etwas. Er hielt es dem Mann hin.

Der Mann streckte seine Hände aus, um sie zu nehmen. Dann ließ er sie fallen, senkte den Kopf und ein Stirnrunzeln zog über sein Gesicht. Er trat einen Schritt zurück. Er setzte sich auf einen Hocker am Fußende des Bettes, stützte seinen Kopf in die Hände und sagte: "Ich kann nicht. Ich kann nicht. Ich kann nicht."

Ich sagte: "Du kannst was nicht?"
Er sagte: "Ich kann meine Heilung nicht empfangen."
Ich sagte: "Ja, das kannst du. Du kannst deine Heilung erhalten.

Jesus ist gekommen, um dich zu heilen."
Er stand auf und schritt auf Jesus zu. Er stand direkt vor ihm. Jesus streckte die Hand aus, um ihm etwas zu reichen.

Er streckte seine Hände aus, um es zu nehmen. (Er hat nichts gesehen, aber er hat es im Geiste gespürt.) Dann fielen seine Hände an seine Seite. Ein Stirnrunzeln legte sich auf sein Gesicht. Er ging zurück zum Hocker und setzte sich hin, legte den Kopf in die Hände und weinte unter Tränen: "Ich kann nicht. Ich kann nicht. Ich kann nicht."

Ich sagte: "Du kannst was nicht?"
Er sagte: "Ich kann sie nicht empfangen. Ich kann meine Heilung einfach nicht empfangen." Ich sagte: "Doch, das kannst du. Jesus ist gekommen, um dich zu heilen."

Beim dritten Mal stand er auf, ging ein paar Schritte nach oben, streckte seine Hände aus und Jesus reichte ihm das, von dem ich wusste, dass es seine Heilung war. Aber wieder ließ er die Hände fallen, wich zurück, setzte sich auf den Schemel, stützte den Kopf in die Hände und sagte: "Ich kann nicht. Ich kann meine Heilung nicht empfangen."

Ich werde es nie vergessen. Ich hätte die Hand ausstrecken und Jesus berühren können, als er mit einem traurigen Ton in der Stimme zu mir sagte: "Siehst du, ich bin gekommen, um ihn zu heilen, aber er lässt mich nicht. Jetzt wird er in (so-viel) Tagen tot sein."



Und das war er.
War das der Wille Gottes?
Nein! Ich bin froh, dass er in den Himmel gekommen ist. Ich bin froh, dass er jetzt dort oben ist und die goldenen Straßen hinauf- und hinunterschreien kann. Aber es tut mir so leid, dass er verpasst hat, was er in diesem Leben hätte haben sollen. Er hätte wieder auf dem Missionsfeld sein sollen.
War es Gottes Wille, ihn zu heilen?

Hat Gott mein Gebet erhört?
Ja. Ich habe das Gebet des Glaubens gebetet und Jesus kam in einer übernatürlichen Erscheinung, um die Heilung selbst zu vollbringen.

Was machte die Wirkung des Gebets des Glaubens zunichte? Der Unglaube des Mannes.

Gott hört mich immer. (Wenn du es weißt, hört er dich.) Ich bin in Jesu Namen gekommen. Er sagte zu mir, und er kann nicht lügen: "Was immer du den Vater in meinem Namen bittest, er wird es dir geben." Eine stärkere Behauptung als "Ich werde" oder "Er wird" kannst du nicht aufstellen. Er wird es dir geben. Die Menschen ersetzen das biblische Denken durch ihr eigenes Denken, wenn sie sagen: "Nun, wenn du das Glaubensgebet für mich betest, wird es funktionieren, ob ich nun Glauben habe oder nicht."
Das ist ein falscher, unbiblischer Gedanke.

"Wenn du das Gebet des Glaubens für mich betest, wird es funktionieren, egal ob ich richtig oder falsch lebe." Nein, das wird es nicht.

Die Bibel sagt ganz klar: "Können zwei miteinander gehen, wenn sie nicht einig sind?" (Amos 3,3). Das können sie nicht.

Mein Bekenntnis lautet: "Er hört mich immer!" Er hat mich erhört, und zwar von Seiten dieses 37-jährigen Missionars. Aber dieser liebe Mann machte mein Gebet zunichte; er zerstörte die Wirkung meines Glaubens. Wie das? Durch ein falsches Bekenntnis.

Dein Bekenntnis muss absolut mit dem Wort übereinstimmen. Wenn du in Jesu Namen gebetet hast, sollst du dein Bekenntnis festhalten. Zerstöre die Wirkung deines eigenen Gebets nicht durch ein negatives Bekenntnis.

Wir haben hier einige Bekenntnisse aufgeführt. Sprich sie laut mit deinem Mund aus, denn du glaubst sie in deinem Herzen.

Beichte
Der Name von Jesus steht über allen Namen.
Der Name Jesus ist größer als jeder Name.
Der Name von Jesus hat Autorität
im Himmel, auf der Erde und unter der Erde. Der Name Jesus hat Autorität vor dem Thron Gottes. Der Name Jesu gibt mir Autorität
über die Dämonen der Hölle.




Der Name Jesus gehört heute mir, auf der Erde. Denn wenn zwei von euch auf Erden übereinstimmen in einer Sache, um die sie bitten, so wird es ihnen von meinem Vater im Himmel zuteil werden. Denn wo zwei oder drei von euch versammelt sind
in meinem Namen, bin ich da. Jesus ist hier.

Er ist hier, um dafür zu sorgen, dass mein Gebet gehört und erhört wird. Er ist hier, um zu ehren, was ich sage - denn "Wenn du etwas in meinem Namen bittest, werde ich es tun." Sein Name hat Autorität. Er hat mich ermächtigt, diesen Namen gegen meine Feinde einzusetzen - gegen die Hölle, alle Dämonen, Krankheit und Sünde, aber auch gegen Unterdrückung und Depression. Im Namen Jesu bin ich also frei. Ich erkläre heute meine Freiheit.

Denn Jesus hat mich frei gemacht. Und alles, was er getan hat, seine ganze Macht, seine Autorität und die Kraft all seiner Eroberungen, sind in seinem Namen angelegt. Und dieser Name gehört zu mir! Ich bin mehr als ein Eroberer durch den, der mich geliebt hat
und gab sich selbst für mich. So nehme ich den Namen an und gehe siegreich.



Kap. 23, Bibelstellen für Meditation
Du kannst eine Menge lernen, wenn du jede Schriftstelle im Neuen Testament in Bezug auf seinen Namen nachschlägst.

Es ist erleuchtend. Es ist aufregend. Es ist fesselnd. Es stärkt den Glauben. Es ist lehrreich.
Der Glaube kommt durch das Hören und das Hören durch das Wort Gottes (Römer 10,17). Wenn du nicht im Wort Gottes über den Namen Jesu nachdenkst, wirst du nicht den Glauben haben, den du haben solltest. Er wird nicht funktionieren, auch wenn du vorgibst, an ihn zu glauben. Du hast zum Beispiel an den Namen Jesus geglaubt, bevor du dieses Buch gelesen hast. Aber durch die Lehre ist dein Glaube an diesen Namen stärker geworden. Dein Vertrauen, deine Zuversicht und dein Respekt vor diesem Namen sind stärker geworden.

Nimm dir Zeit, um über alle Bibelstellen im Neuen Testament nachzudenken, die diesen Namen betreffen.

Nimm dir die Zeit, alle Bibelstellen im Neuen Testament nachzuschlagen, die sich auf seinen Namen beziehen. Wir haben hier einige von ihnen aufgeführt.

In der Apostelgeschichte wirst du mit der Tatsache konfrontiert, dass die frühe Kirche viel Zeit darauf verwendet hat, die Menschen über den Gebrauch des Namens Jesu zu belehren. Sie müssen verstanden haben, dass sie das hatten, was wir "Vollmacht" nennen, also das Recht, den Namen Jesu zu benutzen.

Jesus hat ihnen das gegeben.
Aber er hat sie nicht nur ihnen gegeben. Er hat sie der ganzen Kirche gegeben. Das heißt, er hat sie uns gegeben.

Ich glaube, das ist es, was passiert ist: Der Teufel hat unsere Augen für die Wahrheit geblendet, weil die Lehre der Kirche nicht biblisch war.

Die Menschen haben sich nicht die Zeit genommen, die Heilige Schrift selbst zu prüfen. Man lehrte sie Dinge wie diese: "Die Apostel hatten diese Art von Macht. Sie konnten Kranke heilen und so weiter, um die Kirche zu gründen. Aber als der letzte Apostel starb, hörte das alles auf."

Deshalb dachte die Kirche im Allgemeinen, dass es damit vorbei sei, und machte keine Anstalten, diese Dinge zu studieren oder zu lernen. Die Menschen dachten: "Das war damals für sie".
Aber wenn man beginnt, die Heilige Schrift im Detail zu studieren, wird man mit Fakten konfrontiert, die diese Lehre in Frage stellen.

Wenn die Heilungen und Wunder im Namen Jesu geschehen sind - und kein intelligenter Mensch könnte das leugnen - und sie heute nicht für uns gelten, dann gilt der Name Jesu heute nicht für uns. Wenn der Name Jesu heute nicht für uns ist, dann ist niemand gerettet, denn in keinem anderen Namen gibt es Rettung. Und wenn der Name Jesu nur bei der Wiedergeburt wirkt, dann ist er nicht für uns,



dann hat dieser Name die Hälfte seiner Kraft verloren, Jesus wird kleiner, Gott wird kleiner, die Kirche wird schwächer und der Teufel wird größer.
Das ist nicht das, was die Bibel lehrt!

Wenn wir über diese Dinge nachdenken, können wir Schlussfolgerungen wie die, dass alles mit dem letzten Apostel aufgehört hat, nicht akzeptieren.

Das Problem mit den meisten war, dass sie nicht mitgedacht haben. Ich bin nicht bereit, die andere Person mein Denken für mich übernehmen zu lassen. Ich habe viel nachgedacht, als ich vor 45 Jahren bettlägerig war.
Und ich begann, Dinge in der Bibel zu sehen, die meine Kirche nicht lehrte. Obwohl ich noch ein Teenager war, beschloss ich: Ich werde nicht zulassen, dass meine Kirche mein Denken für mich übernimmt, sondern ich werde Gottes Wort so akzeptieren, wie es ist.

Die Evangelien
MATTHEW 1:21
21 Und sie wird einen Sohn gebären, und du sollst seinen Namen Jesus nennen; denn er wird sein Volk von seinen Sünden erlösen.
MATTHEW 1:23
23 Siehe, eine Jungfrau wird schwanger sein und einen Sohn gebären, und sie werden ihm den Namen Emmanuel geben, was übersetzt heißt: Gott mit uns.
MATTHÄUS 1:24,25
24Als Josef aus dem Schlaf erwachte, tat er, wie ihm der Engel des Herrn befohlen hatte, und nahm seine Frau zu sich:
25 und erkannte sie nicht, bis sie ihren erstgeborenen Sohn gebar; und er nannte seinen Namen JESUS.
MATTHEW 10:22
22 Und ihr werdet von allen Menschen gehasst werden um meines Namens willen; wer aber ausharrt bis ans Ende, der wird gerettet werden.
MATTHÄUS 12:18,21
18 Siehe, das ist mein Knecht, den ich erwählt habe, mein Geliebter, an dem meine Seele Wohlgefallen hat: Ich will meinen Geist auf ihn legen, und er soll den Heiden das Recht verkünden ... 21 und auf seinen Namen sollen die Heiden vertrauen.
MATTHEW 18:5
5 Und wer ein solches Kindlein aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf. MATTHÄUS 18:19,20
19 Wiederum sage ich euch. Wenn zwei von euch auf Erden übereinkommen, um was sie auch bitten mögen, so wird es ihnen von meinem Vater, der in der Welt ist, gegeben werden.
Himmel.
20 Denn wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen.
MATTHEW
29 Und jeder, der Häuser oder Brüder oder Schwestern oder Vater oder Mutter oder Frau oder Kinder oder Äcker verlässt um meines Namens willen, wird das Hundertfache empfangen und das ewige Leben erben.
MATTHEW 28:19



19 Darum geht hin und lehrt alle Völker und tauft sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.
MARK 9:38-41
38 Und Johannes antwortete ihm und sprach: Meister, wir sahen einen, der trieb die Teufel aus in deinem Namen, und er folgte uns nicht nach; und wir wehrten ihm, weil er uns nicht nachgefolgt ist.
39Jesus aber sprach: Wehret ihm nicht; denn niemand kann ein Wunder in meinem Namen tun, der leichtfertig von mir reden kann.
40Denn wer nicht gegen uns ist, ist auf unserer Seite
41 Denn wer euch einen Becher Wasser zu trinken gibt in meinem Namen, weil ihr zu Christus gehört, wahrlich, ich sage euch: Er wird seinen Lohn nicht verlieren.
MARK 16:17,18
17 Und diese Zeichen werden denen folgen, die glauben: In meinem Namen werden sie Teufel austreiben; sie werden mit neuen Zungen reden;
18 Sie werden Schlangen aufheben; und wenn sie etwas Tödliches trinken, wird es ihnen nicht schaden; sie werden den Kranken die Hände auflegen, und sie werden gesund werden.
LUKE 10:17
17 Und die Siebzig kehrten mit Freude zurück und sprachen: Herr, auch die Teufel sind uns untertan durch deinen Namen.
LUKE 24:46,47
46... So steht es geschrieben, und so geschah es, dass Christus litt und am dritten Tag von den Toten auferstand:
47 und dass Buße und Vergebung der Sünden in seinem Namen unter allen Völkern gepredigt werde, angefangen in Jerusalem.
JOHANNES 1:12
12	So viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht,Gottes Sohn zu werden, denen, die an seinen Namen glauben.
JOHANNES 2:23
23 Als er aber am Passahfest in Jerusalem war, glaubten viele an seinen Namen, als sie die Wunder sahen, die er tat.
JOHANNES 3:18
18 Wer an ihn glaubt, wird nicht verurteilt; wer aber nicht glaubt, ist schon verurteilt, weil er nicht an den Namen des eingeborenen Sohnes Gottes geglaubt hat.
JOHANNES 14:13,14
13 Und alles, was ihr in meinem Namen bitten werdet, das werde ich tun, damit der Vater im Sohn verherrlicht werde.
14Wenn ihr irgendetwas in meinem Namen erbittet, werde ich es tun. JOHANNES 14:26
26 Der Tröster aber, der Heilige Geist, den der Vater in meinem Namen senden wird, der wird euch alles lehren und euch alles ins Gedächtnis rufen, was ich euch gesagt habe.
JOHANNES 15:16
16 Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt und bestimmt, dass ihr hingeht und Frucht bringt und dass eure Frucht bleibt, damit, was immer ihr den Vater in meinem Namen bitten werdet, er es euch gebe.

JOHANNES 15:20,21



20... Wenn sie mich verfolgt haben, werden sie auch euch verfolgen; wenn sie mein Wort gehalten haben, werden sie auch das eure halten.
21 Aber das alles werden sie euch um meines Namens willen antun, weil sie den nicht kennen, der mich gesandt hat.
JOHANNES 16:23,24,26
23 Und an jenem Tag werdet ihr mich um nichts bitten. Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Alles, was ihr den Vater in meinem Namen bitten werdet, das wird er euch geben.
24 Bis jetzt habt ihr nichts in meinem Namen erbeten; bittet, so werdet ihr empfangen, auf dass eure Freude voll sei....
26 An jenem Tag werdet ihr in meinem Namen bitten JOHN 20:31
31 Diese aber sind geschrieben, damit ihr glaubt, dass Jesus der Christus ist, der Sohn Gottes, und damit ihr durch den Glauben das Leben habt durch seinen Namen.
Die Apostelgeschichte ACTS 2:21
21 Und es wird geschehen, dass jeder, der den Namen des Herrn anruft, gerettet wird.
ACTS 2:38
38 Da sprach Petrus zu ihnen: Tut Buße und jeder von euch lasse sich taufen auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung der Sünden, so werdet ihr die Gabe des Heiligen Geistes empfangen ACTS 3:6
6 Da sprach Petrus: Silber und Gold habe ich nicht; was ich aber habe, das gebe ich dir: Im Namen Jesu Christi von Nazareth steh auf und wandle.
ACTS 3:16
16	Und sein Name hat durch den Glauben an seinen Namen diesen Mann stark gemacht, den ihr sehtund kennt; ja, der Glaube, der durch ihn ist, hat ihm diese vollkommene Gesundheit vor euch allen gegeben.
APOSTELGESCHICHTE 4:7,8,10,12,17,18
7 Und als sie sie in die Mitte stellten, fragten sie: Durch welche Macht oder durch welchen Namen habt ihr das getan?
8 Da sagte Petrus, erfüllt mit dem Heiligen Geist, ....
10 Euch allen und dem ganzen Volk Israel sei gesagt, dass dieser Mann hier in dem Namen Jesu Christi von Nazareth, den ihr gekreuzigt habt und den Gott von den Toten auferweckt hat, ganz vor euch steht.
12 Es ist auch in keinem anderen das Heil; denn es ist kein anderer Name unter dem Himmel den Menschen gegeben, durch den wir gerettet werden sollen....
17 Damit es sich aber nicht weiter unter dem Volk ausbreitet, lasst uns ihnen streng drohen, dass sie fortan mit niemandem mehr in diesem Namen reden.
18 Und sie riefen sie und befahlen ihnen, nicht mehr im Namen Jesu zu reden und zu lehren.
ACTS 4:29,30
29 Und nun, Herr, sieh ihre Drohungen an und gib deinen Knechten, dass sie mit aller Kühnheit dein Wort reden,
30 indem du deine Hand ausstreckst, um zu heilen, und damit Zeichen und Wunder durch den Namen deines heiligen Kindes Jesus geschehen können.
APOSTELGESCHICHTE 5:28,40-42



28 ... Haben wir euch nicht streng geboten, dass ihr nicht in diesem Namen lehren sollt? Und siehe da, ihr habt Jerusalem mit eurer Lehre erfüllt und wollt das Blut dieses Mannes über uns bringen
40... Und als sie die Apostel riefen und sie schlugen, befahlen sie ihnen, nicht im Namen Jesu zu reden, und ließen sie gehen.
41 Und sie verließen den Rat und freuten sich, dass sie für würdig befunden worden waren, für seinen Namen Schande zu erleiden.
42 Und täglich im Tempel und in allen Häusern hörten sie nicht auf, Jesus Christus zu lehren und zu predigen
ACTS 8:12
12 Als sie aber glaubten, dass Philippus das Reich Gottes und den Namen Jesu Christi verkündigte, ließen sie sich taufen, Männer und Frauen.
ACTS 9:14-16
14 Und hier hat er [Saulus/Paulus] Vollmacht von den Hohenpriestern, alle zu binden, die deinen Namen anrufen.
15 Doch der Herr sprach zu ihm: "Geh hin! Denn er ist mir ein auserwähltes Gefäß, um meinen Namen vor den Heiden, Königen und den Kindern Israels zu tragen;
16 Denn ich will ihm zeigen, wie viel er um meines Namens willen leiden muss. APOSTELGESCHICHTE 9:21,27,29
21 Alle aber, die ihn [Paulus] sahen, entsetzten sich und sprachen: Ist das nicht der, der die vertilgt hat, die diesen Namen anriefen in Jerusalem?
27 Barnabas aber nahm ihn und führte ihn zu den Aposteln und berichtete ihnen, wie er den Herrn auf dem Weg gesehen und mit ihm geredet hatte und wie er in Damaskus kühn im Namen Jesu gepredigt hatte ....
29 Und er redete kühn im Namen des Herrn Jesus und stritt mit den Griechen.
ACTS 10:43
43 Von ihm geben alle Propheten Zeugnis, dass durch seinen Namen jeder, der an ihn glaubt, Vergebung der Sünden empfangen wird.
ATZ 10:48
48 Und er befahl ihnen, sich auf den Namen des Herrn taufen zu lassen. Dann baten sie ihn, einige Tage zu bleiben.
ACTS 15:25,26
25 Es schien uns gut, als wir einmütig versammelt waren, um mit unserem geliebten Barnabas und Paulus ausgewählte Männer zu euch zu schicken,
26Männer, die ihr Leben für den Namen unseres Herrn Jesus Christus aufs Spiel gesetzt haben. ACTS 16:18
18 Und das tat sie viele Tage. Paulus aber war betrübt und wandte sich um und sprach zu dem Geist: Ich befehle dir im Namen Jesu Christi, dass du von ihr ausfährst. Und er fuhr zu derselben Stunde aus.
ACTS 19:5
5 Als sie das hörten, ließen sie sich auf den Namen des Herrn Jesus taufen. Die Briefe
RÖMER 1:5
5 durch den wir Gnade und Apostelamt empfangen haben, zum Gehorsam im Glauben unter allen Völkern, für seinen Namen.



RÖMER 10:13
13 Denn jeder, der den Namen des Herrn anruft, wird gerettet. 1 KORINTHER 1:2
2 An die Gemeinde Gottes in Korinth, an die, die in Christus Jesus geheiligt und als Heilige berufen sind, und an alle, die an jedem Ort den Namen Jesu Christi, unseres Herrn, anrufen, sowohl die ihren als auch die unseren.
1. KORINTHER 1:10
10 Ich beschwöre euch aber, Brüder, durch den Namen unseres Herrn Jesus Christus, dass ihr alle dasselbe redet und keine Spaltungen unter euch sind, sondern dass ihr vollkommen zusammen seid in einem Sinn und in einem Urteil.
1. KORINTHER 6:11
11 Und solche waren einige von euch; ihr aber seid gewaschen, ihr aber seid geheiligt, ihr aber seid gerechtfertigt in dem Namen des Herrn Jesus und durch den Geist unseres Gottes.
EPHESIANS 5:20
20 Danket allezeit Gott und dem Vater für alles im Namen unseres Herrn Jesus Christus.
PHILIPPER 2:9,10,11
9 Darum hat Gott ihn auch hoch erhoben und ihm einen Namen gegeben, der über alle Namen ist:
10 dass sich vor dem Namen Jesu alle Knie beugen, die im Himmel, auf der Erde und unter der Erde sind;
11 und dass jede Zunge bekennen soll, dass Jesus Christus der Herr ist, zur Ehre Gottes, des Vaters.
KOLOSSER 3:17
17 Und alles, was ihr tut in Wort oder Tat, das tut alles im Namen des Herrn Jesus, indem ihr Gott und dem Vater durch ihn dankt.
2 THESSALONICHER 1:12
12 damit der Name unseres Herrn Jesus Christus in euch verherrlicht werde und ihr in ihm, nach der Gnade unseres Gottes und des Herrn Jesus Christus.
2 TIMOTHY 2:19
19 Doch der Grund Gottes steht fest und hat dieses Siegel: Der Herr kennt die, die sich ihm anvertrauen. Und: Jeder, der den Namen Christi nennt, soll von der Ungerechtigkeit ablassen.
HEBREWS 1:4
4 Er ist so viel besser als die Engel, weil er durch Erbe einen besseren Namen erhalten hat als sie.
HEBREWS 6:10
10 Denn Gott ist nicht ungerecht, dass er euer Werk und eure Liebesmüh vergisst, die ihr seinem Namen erwiesen habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und
Minister. HEBRAUN 13:15
15 So lasst uns nun durch ihn Gott beständig das Lobopfer darbringen, das heißt, die Frucht unserer Lippen, die seinem Namen danken.
JAMES 5:14
14 Ist jemand unter euch krank, so rufe er die Ältesten der Gemeinde, und sie sollen über ihm beten und ihn im Namen des Herrn mit Öl salben.



1 PETER 4:14
14 Wenn ihr um des Namens Christi willen geschmäht werdet, so seid ihr glücklich; denn der Geist der Herrlichkeit und Gottes ruht auf euch: Bei ihnen wird er schlecht geredet, bei euch aber wird er verherrlicht. 1 JOHANNES 2:12
12 Ich schreibe euch, meine lieben Kinder, weil euch eure Sünden um seines Namens willen vergeben sind.
1 JOHANNES 3:23
23 Und dies ist sein Gebot, dass wir an den Namen seines Sohnes Jesus Christus glauben und einander lieben, wie er es uns geboten hat.
1 JOHANNES 5:13
13 Das habe ich euch geschrieben, die ihr an den Namen des Sohnes Gottes glaubt, damit ihr wisst, dass ihr das ewige Leben habt, und damit ihr an den Namen des Sohnes Gottes glaubt.
OFFENBARUNG 19:12,13,16
12 Seine Augen waren wie eine Feuerflamme, und auf seinem Haupt waren viele Kronen; und er hatte einen Namen geschrieben, den niemand kannte als er selbst.
13 Und er war bekleidet mit einem Gewand, das in Blut getaucht war; und sein Name heißt: Das Wort Gottes....
16 Und er hat auf seinem Gewand und auf seiner Hüfte einen Namen geschrieben: KÖNIG DER KÖNIGE UND HERR DER HERREN.
OFFENBARUNG 22:3,4
3 Und es wird kein Fluch mehr sein, sondern der Thron Gottes und des Lammes wird darin sein, und seine Knechte werden ihm dienen:
Und sie werden sein Angesicht sehen, und sein Name wird an ihrer Stirn stehen.

Die folgende prophetische Äußerung kam durch Zungenreden und Auslegung als Kenneth
E. Hagin lehrte das Seminar "Der Name Jesu" im April 1978:

Doch, ja, kommt, spricht der Herr, mit offenem Herzen,
und einen Geist, der für Mein Wort empfänglich ist. Und die Wahrheit des Wortes Gottes
wird über eurem Geist dämmern. Und ihr werdet erkennen, dass ihr mit allem ausgestattet seid, was ihr braucht, um dem Feind Tag für Tag im Kampf zu begegnen.

Und so sollst du siegreich sein, nicht nur ab und zu,
Aber jeden einzelnen Tag deines Lebens.
Denn du sollst den Feind in die Flucht schlagen. Und du sollst in jedem Kampf den Sieg erringen.

Aber manche würden sagen: "Oh, das klingt zu schön, um wahr zu sein. Ich habe schon öfter versucht, im Licht dessen zu leben, was ich für Gottes Wort hielt. Und es funktioniert einfach nicht für mich.
Ich weiß einfach nicht, was los ist." Ja, spricht der Herr,



Demütige dich vor mir und meinem Wort und bekenne aufrichtig,
"Dein Wort ist Wahrheit, und ich will mich auf dein Wort stützen, und ich will dein Wort aussprechen;
Und ich werde diesen Namen aufheben,

Mit all seiner Autorität und Majestät, Exzellenz und Herrlichkeit; sogar der Name, der über jeden Namen steht.
Denn dieser Name gehört mir;
Und von diesem Tag an werde ich mich weigern, aufzugeben; ich werde mich weigern, mich besiegen zu lassen;
Aber ich werde mich behaupten und die Fülle des Segens genießen, der mir zusteht."

Ja, spricht der Herr,
Lerne alles, was zu dir gehört.
Studiere zu wissen, und der Geist des Herrn
wird dir die Macht seiner Herrlichkeit zeigen,
die Größe Seiner Autorität, die Realität Seiner Gegenwart. Und du wirst in Seinem Namen stehen, und er wird dir ein starker Turm sein, der dich vor allen Stürmen des Lebens und den Angriffen des Feindes schützt.

Und alles, was der Feind dir antun will. Du brauchst nicht in Angst zu schreien und in Verzweiflung zu schreien, auch wenn es dir manchmal an Wissen mangelt,
Er wird hören.
Doch in aller Ruhe und Frieden, und Gelassenheit des Herzens und des Geistes, kannst du sagen: "Die Wahrheit habe ich gefunden.

Ja, ich habe den Weg des Lebens und der Wahrheit gefunden.
Ich habe den Weg der Majestät, des Königtums und der Güte gefunden. Denn Jesus hat überwunden,
Und sein Name, mit all seiner Majestät und Herrlichkeit, ist heute derselbe.
Ich werde meine Rechte wahrnehmen und im Licht wandeln
Seines Wortes."




